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GEr.EITHORT

Von J~c~e~ SANT~~

P.=~sicent ce~ :'::u.=cpaischen '101ksparcei

25 h~~cclt SlC~ ~c~te ~lc~t =c~~ ~~~ c~~~~, die Icee cer E~~lgung Eu.=o~~s ~~

?=O?~g~c=en, vlc~ch= qcr.c eS JEc~t ~~ lr.rc vC~~l=;'llC~U~g.

,\Zer ~elc~cs Euro?a?

Eioic;e ·•• C:-:.sc:'c:} alle!'::.1l1s ei~e :'relhd:1Cels~o:1c. ,\~cerc erklJren: .. E::":.t'....ccer

·... .:..rd es e::.n sO~.:...Jl.:..::;tlSC:-:CS :::::..:::a~a gcbe~ ecer gar ~e::." El.:.rc:,a!" Kur:.ose Au:­

fassunqc:: '/0:":. cer Euro?J.':"sc~en Ge:::e.:..:~sch.lit!

Gcr ..dc ':u C':'l:er :Clt, C"," die Iccolcq':"~:l Ko:-:.k'Jr::: .l:'.=!<.:lcc:J u:-:.li ::;c'''''ohl cer ::~­

gellase Libcr31':'::;Dl.:.s ~ic der ci:Je~ge~ce So~':"a1':"s:::us keinen ~u1au: ~er.= ,cr­

::ci<.::::,cn, becbachten ·""::.r Cr.r:"$tlic:'c De;';';.oicrat:en :n:..t Ge1.lSse::i':elt ciese N.:H,:::­

hutsc;cfechtc d~rcr. die :::uro;:a au: C!:erhclten KC:1::u;:t':'one:1 e:-~':'c:}te:: ·""ollen.

Sie cnt~p:-ec!1cn cu:::it ~l':'cht cer'. E:"'...'<lr':.~:;<;cn '..l:~d !.n::ereese:\ der gro:3e:1 ~~ehr­

h..:li::. cer Sur{)i:5e~.

Es :'.c:: eb~n:;o 5l:1::'1011 ·.. ic :;ot'.ole:,.cis, Jct::':. cu.r.ln .::.; er~:::1er:1. wie sehr
unse!:"e Ziel<:! '..:nc. ·N<:!r".:e 1..:::crlJB1':"ch si:-.d :CC:" tU.:"! ::;::ar].:es, dc:::okrat:ischcs :..:r.c

5:":-.::\'011., ca eie <;esc11sch.J.:::l:..chc:: '1eri'ir.coru:;ge:: dit? ver:;t~=k::!:! ?ü6:.y.ehr ~'..l

;';c::".:o:":. c::;';c:;:;cn l.Jssc:" (:ic :1Qc:"'! vor Kur::c:n ur.ter 3er'..l:l.:.::Y ttt:.: eine ~oc.isch",

ti=e::al':"::~:: .J~= die R.J::qstu:e von fcssll~cn ~e:","'iC5e:1 ~~rdcn. O~e J~;e:;d

entdeck:: he~te :1eu, G.JB die :~ilie der so=~a1e ?aun .:.:;::. ~n dc~ di~ Ent-

·...ickh:::<; c.er Pcr~o:1 .Jr.l :;:::~=1.::.;::en <;cfö::de::t ·,.-ire.

No::·,.endig. da w':'r i:1Z·..·:..scncn ·... i5seo. C>lß Prccc"'.::,:,·.-i':.~t u:;d ;:;:":01.,. cor ur:.1:.Cr­

;,:oh::;e:1 ':on cer ~ogl.:.chi<e.:.::. cl.bh.'in<;en, di.:! l.!en ;"rl::;e.:.t~ehner:'l gC!gc!::lC:l ...·lre.

sic~ bc::u:lich =u cnt~':'ckcl:l U:lC u.is ~e::~:":.t~or::l.:.chc Mensc~e:1 =u e:lt:a1tc:,:.

Sie cü:-:er. ::ich:: - ~ic eies all::u o:~ ~:1tor 3c!:"~:~~g ae: ei::c~ dckt=:..ncre~

SO=::'..Lll:ii:\i,;::; c,;c:ic:-:chen is~ - .:11::; Rticc:-:,;,:"'. io G(lt::':'e~ ::ch.l:1ec1t. ·..·eree:1.
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Angesichts der neuen Welt, die sich abzeichnet, sind Theorien und vorgefaBte
Meinungen von links oder rechts überholt. Vor allen Dingen ist es aber auch
unmöglich. damit den Herausforderungen der Zukunft zu begegnen.

Wenn die personalistische Botschaft der Christlichen Demokraten Lmmer noch
von einer so leuchtenden ~~crnitat ist, liegt der Grur.d vor alle~ earin,
daß wir best!ndig an der Seite der Bürger stehen, uo Lösungen fur ihre Pro­
bleme =u finden. Wir lehnen es ab, uns der Bürger =u bedienen. um irgendei­
ocr Ideologie oder besonderen Interessen ZUQ Siege zu verhelfen.

Es lag deshalb nahe, dem riktionsprogr~der EVP den Titel voranzustellen:
"';0 der Seite der BQrgcr". Der umfangreiche Text !:Iit seinen ....eitreichendcn.
konkreten Aussagen =u nahe~u allen Frager. der Politik '~rde vom VII, KongreB
de:- EVP .:u:a 7 ../8. Nove::lbe:- 1986 i:1 Luxembu:-q diskutiert und einsti.I:u:lig '.·c:-.lb­
schiedet. Diese:- ~n9:-eB sta~d untcr dem coppelten Zeichen cer SolidaritAt
und der E:~~=ier.z. Heide eegriffe, die das ner=s~uck ceS christlich-de~k:-a­

tischen Denkcns ausmachen, müssen eine untren~are V~rbindung miteinander
cingehen, um das Entstehen und die Ver-"irklichung der Europ3ischen Genei~­

schafe zu förcern. die diesen Namen mit Recht trAgt.

...

j
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INEALTSOOERSIC3T

Kapitel I:

6 WIR ST~~N DIE DEMOK?~TIE IN D~R GEMEINSC~\ET UND SCHAFFEN DIE
EüROP;\ISCliE U1HON

6 Wir sc~affen die Europäisc~e Un~on

8 - Wir ~ollcn mehr Demokratie in cer Europäi~chcn Genei~schaf~

Kii.pitel Ir:

12 WIR SC:lAFF1::N EUROP", ,,1.5 MODERNEN, LEISTtrnGSFÄHIGEN UND HUM.~"EN

wIRTSC:w'-S- Ut:O 50ZIALRAU:-\

12 Wir sic~cr~ mit dem Binne~arkt die ~irtschd~tliche ur.d soziale
Zukunft

15 - Wir ergdnzen den ainnc~~~rkt durc~ den europäischen Sozialralli?
1, Wir'sc~ai=en neue Arbeitsplätze und gestalten das Arbeit~lebcn

:lexibel. beschäitigungswirksam und tarnilienfrcundlich
19 - Wir entwickeln eine gemeinschaftliche Verkehrspolitik

21 - Wir fördern die Initiative der kleinen und mittleren Unternehmen
23 - Wir erstreben eine A~rar?olitik, die die Zuk~nft der laccwirt-

scnaftlic~en Betriebe sicher~

26 - Wir :ördern eine =ukun:tsgerichtece und ~~weltgerechte Fischerei-
politik

27 Wir verwirklic~en die europaisc~e Forschungs- ~nd Technologie­
gemeinschaft
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Kapitel III:

29 WIR GES':;'i.LTEN EINE MENSCHLICHE GESELLSCHAFT IN EINE..'1 EUROPA DER

BORGER

29 - Wir schützen die Natur und erhalten eine lebenswerte Umwelt

32 - Wir stellen den wissenschaftlich-technischen Fortschritt in den
Dienst des Menschen ~~tcr Achtung der ethischen und rechtlichen

Prin::ipien
34 - Wir :ördern Kultur und Bildung
36 - Wir wollen ein familicn- und kinderfreundliches Europa
39 - Wir ebnen Frauen neue Wege
40 - Wir eröffnen der JU9cnd neue Chancen für die Zukunft

41 - Wir wollen, daß die alten Menschen in unserem Gemeinwesen einen
ehrenvoll Plat= einnehmen

42 - Wir fördern die Verbcsserun.g der Lebenssituation behinder-::.er
Mitbürger

43 - Wir bekämpfen die Arr:lUt

43 - Wir fordern gemeinschaftliche ~~Bnahmcn gegcn Aids
44 - Wir bekampfen den DrogenmiBbrauch
44 - Wir entwickel~ cinen gemeinsamen Rechtsraum und erhalten die innere

Sicherheit

Kapitel IV;

46 WIR STÄRKEN EUROPAS SICHERHEIT UNO DEN FRIEDEN IN DER WELT

48 - Wir vertiefen die Partnerschaft in der westlichen Welt
49 - Wir fördern die Zusammenarbeit und Vertrauensbildung r.it den

Staaten Mittel-, Ost- und SOdosteuropas
52 - Wir entwickeln die auswartigen Beziehungen der Europäischen Gemein-

schaft und ihre Vermittlerrolle in der Welt
53 - Wir kAmpfen fOr einen gerechten Interessenausgleich mit den Ländern

der Dritten Welt
57 - Wir setzen uns für ein europäisches Asylrecht und eine gemein-

schaftliche Flüchtlingspolitik ein
59 - Wir verteidigen Menschenrechte und Demokratie weltweit
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IHR STÄR~:E:N DIE DE!-!CKRf'\TI2 I~ OE? G<:!~.EI~SC:;.;fö' L'ND

SC!i;'F?EN DIE SUROF,'\ISC:!E UNION

101. Di~ ?olit.ik der Et1rQ9.:ii.sc::c~ Volksp<!::':.~i bcn.:.ht <J.u::: ci::cn r.;.:.. ist-
lic::C:1 ':er:s-::,D.:;c;"is vom 1'!~:1scr:cr: l::ld sei:;e::.' Ver..lnt·....or't.ung vor Goct. I:1 Shr-

:t1.:'c~::' vor c.er sc:,öp:u::q, die ur-.s ~ensc:tcn ::1.1 treue:: i-!J.r:c.e:: Cter3:lt·....O::tct

ist. sind ~i:: ver?flic::tct, sie f~r kün:t':'ge Generationen letens~e::'t. ~u er­

::<1.!.tC:1, ,:ir Chr':'stlich~r: De::".o~;::.J.te:1 cri'e-::t.ic!"c:1 l:ns a:: dcrr. ;'.t.::~::ag, z,u: die­

ser et:-o.isc:-.e:1 Gr.... :1CH.;iC:;C unS<,lrc G(lscl:'sc!1<,ft in :::urcpa frcihcitlic:l, gC::"':;c:,t
end solic.arisch =u scstalten.

102. ;';ir si::c. c.J.vor: ül:Jc==cuc;c, c..15

Gesellsch,J:t. di.c Orient:.c:::.:::g an diesel:

t:..:ngs'.-oll t.::1C :-:ot:...·e!:dig ist. ,'ufb.Ju t.::1C

:Q~ ..:.:'~ ~~·::....~d:l.'..:.l;S cc~ 0u~c::,li~c:-:Q~

UZJe~·:::.ct::"s'..:.:;Sc:: t.:::c F:-':r::::.::i"::l ;:;t:cet.:­

E:1::"'icklu::g cer E:u:-o::.:ii::;c::c:; G<!r:\e~;-.-

S<:::3:<:' 5:',.>-: <!.urc":'. Ge:'. ::'(!it:::3q c:-::::istl:'c: -cc::,-oJ.:J::':>.tisc:'c,:: ?ol:.t:Lkc~ _.. :-"o[>.<::m

}:a2c 'Jo:; c:::-istl':ch-de:l:c;';~"t:':5C;'C!1GrU:1Cs.:it::e:l gc::rJ,<;t ·,.;o::cer:.

103. :'ur 1.::,.s Ch::istlic::'e Dc:-:-.ok::::.ltcn :1: cer Z'.'? ist ;:uro::a. ;::eh,:: .1.1s eil:

qeo<;rolphi::.c::cr :.le~~·':::. Fe::- 1.1::5 ;;eCCutct Euro!:'a ei:w r...cl':'::':scl1c, gcis::.:.gc

el:d :o::ulte!"cllc :":crtesc::lci::sc:'a:t. Ge::-:ci:ls';;'r:\ :t1!llcn wi:- U:1;.; c':!r ",>,ercc C<25

:':C::$c::e:1 l::)(~ der "c::tu:;<J ces !.cbcns 'JO::' der 3e:rt.:c::::.:.:ng bis :::u::\ ::aturl,:c::c:t

'?cd ':c~?:'j.:.c;'tc~. :,'i:: :.>ct::C:1 l..':"lS da:~r ein, caE j':!ccr ci::::el::e 1:-1 Ver.:l:,t·....or­

~".:..~" ::C:r c,-"n ~i.::C::stC:l seine Pcrso:-ll:.c;-.%cl.t fre': ent.:.. !tc:; ~:"':::1. Die Gr'.:.:1c-

'~'er::c :"reihcit, SolidaritJ,t u:-:c Gerccht':gkeit - ~:,)ßst~:, christlic;'-C0r:'.Cr:r,:-,­

~':'scncr ?o1':::':k - si~c sc~cinsa~cs Gecanke:;gYt ~~s cer gcist':gc:: E:1~~l.c~lu::g

L\:~c?a::;. ,...ir seh·~n die 'S1.l:ropJ.isc::c GemClili.sc";)a:t. .i!: i:-:::::e:::: ge,;;e:r,·,:Z:'::<ti<;:c:1 Fe::::::)

;;1s ,\t:sg.:l:-.gs?unl:t :C:r das \o,'a;'rc :::<.::::0;:61 '/on 1:\0rg(':1, c-"'s e'::51: dan:; Gesta1 t gc­

..... 1.:-1:1.'::, •...ellr. .:1.!1e t;Ollecr ce:s l-:cntincnt::> eie 1·!ögl':c:ü:eit h.ü:er:, sich in :'::c.l,-,r

S021bstbest:':::::~:ur:g z:.: J,t:ce:-:l.

10~. ~ie Europ~.lSc~C Ge~ci:;schd::: verbC:rgt ?:-c':hcit ur:c plur.:llist':schc

De:l'.ckrat':c. Sie .:.st lebcncige t.:r:d ::>ic:: st<ir:ciS- c:J.twid:0!r:CC Wir}:l~chkei::,

die Fortsc::ritt i:-l F:-ciheit ur:d G~,::echtigkeit 5ic;'er::; sie ist: Ecweis dafC:r,

6:l.ß durc=-:' :;,""lbst~cst:'t\'~':l1.:nc;, ;'rci::uqigkeit 1.:l'.c gegenseitiges Ve::::trau.en Grel~-

.W~r sC~üffen die Eu~ooaisc~e Union

lG5. Die ~V? sieht cs als ihre ~istori~che Aufs~be an, cfü E~:;:'g~:;g Zu-

ropils \o,·e':'tc:- voran=utr~ibe!l cnd schl~cBlich =u ·..ollc:-:den. Nur eir: gecil1tes

Eu::opa ica.n:: sei.:;e Zckunit in Frcih<?it, S.icher!"1e~t u:,.c Solidari::;jt gest",ltcn.

Deshalb bleibt die ent;:;c!1eicence Zukunit5acfg~be :u::: unsc::-e Polit;ik der ·...ci-
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te re ri~sbau der Europäischen Gemei~scha=t ~u ei~er ?ol~tischen Union: hier=u
ge~6rt sowohl eine sczi~l ausgestaltete Wirtscha=ts- und ~~hrungsunion als
auch eine Sicherheit$~~ion.

106. Wir setzen ~~s ein fur eine gerechte politische Ordnung Europas,
eie deQ wohl aller Bürger dient. insbesondere cer Schwachen. Sie soll den
Henschen ein Leben in Frel.heit, Sicl1erheit und ft'ohlstand crmOglichen; sie

~u6 seine kulturelle Ent=alt~9 als unvcrzichtbares pcrsOnl~chcs Recht aner­
kennen, treien gesellscha!tlichen Vereinigengen RaUQ zur Bet~tigung eröff­
nen, ~t Natur und Uo~elt sorgfalti; ~gchen und sich ihrer Ver~~twOrtun9 in
der Welt be~~6t sein. Zus~cnarbeit und Ei~~eit der Europäer m~sscn sich
auf diese Prinzipien grü~den. ~ die :reiheit ~nd die Rechte der BÜrger ge­
wohrleistcn :u können. Oie parlaoentarische reprAsentative Demokratie cuS
~uch den Frauen Chancen eröffnen, in ihren Organen angemessen vertreten zu
sein. ~ an diesen Zielen citzuwirken.

107. Wir '~lle~ ein Europa gestalten. das auf allen ~benen seine Eini­
g~~g erfahrt. Oie politische Einigung euB von allen Teilen der 3evölke~~g

u~d auch von den gesellschaftlichen Gruppen und VerbAnden mitgetragen _~r­

den, deren Zus~~~enschlu8 auf europAischer Ebene wir fördern. Wir denken da­
bei an die Vere1nigungen der Wirtscha:t, an Universitäten und Forschungsein­
richtungen, die Ge~erkschaften, umweltorganisationen, Frauen-, Alten- und
JugendverbAnde, Entwickl~~gshilfeorganisationen.VerbraucherverbAnde, an
kulturelle Vereinigungen und an die Medien sowie an alle VerbAnde, die ~ich­

tige gesellschaftliche Verant·~rtung tragen. Erst wenn die europäische Eini­
g~~g gesellschaft11c~ getragen ~ird durch alle Bürger und ihre Verbände und
Organisationen, ~ird sie mit Lebc~ erfüllt. Auch die europäische Demokratie
braucht die Vielfalt in der Gesellschaft ve~~rzeltcr Organis~tioncn. Eine
solche plur~listischc Gesellscha:t bietet P.aum für die Vielseitige Entwick­
l~~S von verantwortungsbewußten ~e~schen.

108. Europa darf kein zentralistischer Staat werden. Oie Verteilung der
politischen Verant~~r~ung auf lokale, regionale, nationale und gem~inschaft­

lich-europ~ischeOrgane ~st eine Vorausse~zung für die von uns erstrebte de­
~o~ratische und gerechte Gesellschaft; sie entspricht dem Prinzip oer Subsi­
diarität. Der Grundsatz, wonach die größere Einheit niemals Aufgaben über­
nehoen soll, die die kleinere Einheit zufriedenstellend erfüllen ka~~, soll
in den VertrAgen der Europaischen Gemeinschaft verankert ~erden. Die Verant­
wortlichkeit eu8 jeweils der Ebene :uge~iesen werden. auf der sie im Dienste
der Gerechtigkeit. der Solidarität und der sorgfaltigen Ve~altung ac ~irk­

s~sten ~~d in engster Verbindung c~t den Bürgern ~ahrgenc~en werden kap~.

E~ne ~"lbürok=atische und bürge::,nahe Verwaltung erfordert. daß die Koepeten­
zen in den Teilstaaten und Regionen ge~ahr~ bleiben. Nur A~fgaben. die von
den ein:elnen nationalen Regierungen nicht bewdltigt werden können, cüssen
von ge~inschaftlichenOrganen Ubern~en werden. Die nationalen. regionalen
und lokalen Behörden behalten in dieser or~~ung ihre Bedeutung und ihre spe­
:ifische Funktion; die typischen nationalen, regionalen und lokalen Kocpe-

86-';';/PRO';
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~c~~c~ ~~C eie d~r~~s =~l~c~c~~ U~~ersc~iccc ~es~c~ =es;e~~i~=~ ~erccn.

c:e~c::\ :u5oJ:.::;~::h.J.:-:<; ~C$se:-: c.:.u r::;=o~.i.:,.c::e Ge:::c;,;:::>c:--<l:: -..:::t..i eie !~':'t.g!:'cc.-

!.o~. ;':ir br<.luc~c:-: ei:-: s;:.::r:':'cs. ci:1iscs E:t:.::'C?<l. ·...el..!. '..':':" :;t::: so :.;: cer

~el;: ~c~tc~c:-: ~ö~;:cr.. ~t:.= c~~ ~u=o~.J.. c.J.s ~:.~ e:.:-:er S .. :'7=e $?=~c~;:. k~~;:

~c.:.:-: ;;,J:::':C!::i G<.!w;'c:-:: :::;r :';.::.:-:=-.;::g ~e.:.::c= ?ol.:.;::.sc::c:-: u::c ·... :..r::.sc:..:::':..!.ic:-:cp. ::1.­
:.ercsse;: ~:: eie l.:-:::cr::.~t.:.c::.J.!c ?ol::.::.:.k ~.:.r.~r.:.:-:gc:-:; ;::;r c.:.:: ::cro?.J.. cas :::.::::
51.::::0:>:::::.:I::k:, =c e':':':cr So::.:...:':- t:::~ ;';ir;:::;c::<l.::'s- so·.·.:.t! 7cc:::-.clc<;.:.c<;e:::cl.;.~.:::...l;::'

::.:;s.:;=:.:~c!'......Jc:-:s;:. ':..ln:: oll.:: ce;: '....c1 t..:::,;";;rk::Cl: cr::olc;rc.:.c:: sei:,; '..:::c :"::'.so!ren :"ch:­

!:::,J::c :::.:!hr",,!:. ::ur C':':'. -:crc.:.;;:.cs ;:'::":::0;:':' ;:.J.:-::: ce:': :,,:::c.cr:: :::t.:= D=':":''::~:1 ·...-el~

·.. ~~:-:lic~ ::... 1:",::. l::~':- Sc::;;.!.cc::.l.:.:;t. ::',,; :::',j,<;"l.::: ·~::C ::c::::..::.':~ G.:!:-"c::~,:,S~;C:':':: :::.:.

e:::!..l::g~::. ~;;;:: ·..;::::e.:.:::: :':.J.:::l ::::.:::c;., ~..:':'::~ ":l.:...::-::c:-. =c:. ce:: ::::'::.11:::;;:.; '.0:: Si­

c:-...:~::o:!l:: u::c ::-.:.cCc:: ·..·.~::~:·.l.:!::::·.::~l ...:~d Sl~:l.c:-"::~::I!-;::-:::.s::e:- ?.::.::,:.:-.C~ ::C:-::.1::-.,::::'':'~;''::5

";~':':1; ;:-.;= ",..::::t!':'::~~::: k.l:'".:: c..;.~ :~C:.:.'-' <::-,;::,cp.::l .:.~ ~:'.l:.og ::::.:: c~:. ·"öl:--.<:!::,:'! Cs::- ·..::;c

:':.:.::::~.1.c-.;~c::..l:> <':l;:: ;,!:::':..:'..: ·..c:: '::,..1:::::':'::<;C':: :'0::cc:::-. '.,:::c. '::::.1::-.; Cc:'':~';;'iC;:. c:.·.,: 3;:.::.1.­

::;::C; .:::.:.::c::::,~ .,:1.: ";;;~::·.. .:.:;d,;:::.

·;;t.!::e.:.::-.t.!:: :.:.:-:c Cl~C;';::t.!:: ·,":,Jr.l c':':: <;c::-.ei::::;,J.:::e:; ':;..l~c:::J.:.::;c:-:c:: ?a=l...i::'.~::::. C.::l:"; <:.:.:;

.::: Je:: G,;~c::::\}cr..:.:.:-.,:: ':0':'':' :::.:.::·..·l.::k"::c.;cs O::S'.:l~ :C:: c.:. :;'2r..2:'".c:..:.:.:,:S' C12= g::c::c::

c\,;~c?1.:...;l.:::"':: ~'~;lo;e:: .-:c::, Gege::....<;::':: :':':':Q ce.:: ::;.,;;'-.'-1:-.:-: · e::ce::-. ::-.cc. S.:.e ::0.:::::-:<:::-. c.;;.-

::l':''; ,~.:.:: ·21.:::CiJ,i.:...;c::.:l.3 E~::~:c':"=e~:-:c ...."f:::.-_ ~!:'t :.l:=<.:= :'<;~':'h~':.:l.!.li':i·..::~g l::;t:!~t..:.:':'~":.•:n

~.:...: C.:.C C~~~cc~. c~s ~~=c;:~.:.~c~e ?~~l..l~c~: ~:;:: ::t:!::t.=~:c:: ~=~:~ des ~C.!.t.~=~~

E:n:\.i;":::':iS;:=(;::l;S::;C~ ::-.; :::aC::~:l ;":;-,0 r::.!.n:.'lu:: c.:l::;l.:.:.f ::;..: ;:,-,::;:.~:: ..... .:.~ ~)S \':C.l.".:C=r;C::l;:

"J::..:c::,-:-: ~<!::'.c.!.~:,,:c::..:;:.'t. ·~:-.':.::i;=·~c::er:~ c~r:: '..c~ S1,;::::::~:'':'::::<:~C:1 ?..(=l,111c:-.;: .;;.~ :.1. :c­

b=1..:.l::: l'.:tl·: ·:e=.:.b::;c:-..!.~d"':::'l:n ::;";:.:....-..::':.' e.:.::'~s 'h~=::=..:;c:: ..... ~ :;1.::' E==.:.C:"::':"::':S ce::.- :::1.:::'-':;­

~~:l.!;c:-.('~ ;;:":.!.o;~. ~.'l.= c::::;'r.gc:: ~c:' <lc::.c:-:::.-... t.:.::;c::.:l ;":::c <:C:::C'!'::sc:1... :'tl.!.c::e P=o::cc;...:-
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Deshal~ setzt sich die EVP da~ur ein,

- in :ortfuhrung de~ Rcfo=men der Einheitlichen Europäischen Akte das ~aro­

palsche Parlamen~ in sei~en Befugnissen und Rechten zu stärken; das Euro­

päische Parl~ent muß - gemeins~ mit dem bisher allein beschließenden Mi­
nisterrat - bei der gesamten Gesetzgebung mitentscheiden sowie bei der 3e­

nennung der Mitglieder cer EG-Kommission mit~irken;

- daß sich der Ministerrat an den Interessen der Gc~einschaft orientiert und
mit den vertraglich vorgesehen Mehrheitsbeschlüssen 9c~cinsam oit dem Eu­
ropäischen Parlament Rahmenverordnungen erläBt, innerhalb derer die Kom­

mission eine weitgehende Befugnis zu Ausfüh~ngsbestimmungenerh51t; ent­
sprechend den prin=ipien des Föderalisnus sollte sich der Ministe~rot

langfristig in Richt~,g auf eine K~e~ der Staaten entwickeln, die die
legitimen Interessen de~ Mi~gliedstaaten ve~tritt;

- daß die Ko~ission i~er mehr die Aufgaben einer Regierung erfüllt ~nd

sich dabei au= die Prooleme konzent=iert, die von den nationalen Regierun­
gen allein nicht hewdltigt ~erden können;

- die Posi~ion des Eeropdischen Rechn~~gshofes zu starken;

- auf Gemeinschaftseoene eine Kategorie von sogenannten "Gc~cinscha=t~verge­

oen" festzulegen, deren Verfolgung und Bestrafung auf den Hoheitsgebiet
aller Mitgliedstaaten einheitlich sein und deren strafrechtliche Un~erse­

cheng durch eine 3ehOrdc der Gemeinschaft sichergestellt werden sollte.

ll~. Die durch den E~ropaischen Rat von Hannove~ und das Euro?~ische

Parlanent beschlossene :inar.zreform hat ei~e wesentliche Verbesserung durch
die Einführung des 5~uttosozi~1?roduktsals gerechterem Index geschaffen,
stellt aber noch Keine encgültige LÖ5ung dar.

115. Die Europaische Gemeinschaft muß infolge ihrer Finanzautono~ie nit
einer eigenen Steuerkompetenz ausgestattet werden, um ihrer Verant~~rt~ng

gegenüber den Steuerzahlern gerecht werden zu können. Die Ausübung dieser
Kompetenz darf nicht ein Wachstum der allge~cinen Steuerbelastung nach sich
ziehen.

116. Der
end Parlament
en~scheiden.

Beschluß über Steuern wird" den heiden Haushaltsbehörden - Rat
- übertragen; diese müssen jeweils mit qualifizierter Mehrheit

117. Die EV? tritt dafür ein, daß die Mitgliedstaaten nach MaSgaba ih­
res Bruttosozialprodukts zur Fiwanzierung der Gemeinschaft he~angezogen wer­
den und die Europäische Gemeinschaft ihre Finanzpolitik grundsätzlich an der
Entwicklung des Bruttosozialprodukts ausrichtet. Die EVP hält uneinge­
schrfuü:t am Gn:..'1Csatz der Eige:unittel der Gemeinsc~aft fest und bef(:~ortet

die St~rkung der Finanzauto~omie. Sie fordert, daß zwischen den Steuerzah-
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. lern und der Gemeinschaf~ schrittwei~e eine direkte Beziehung hergestellt
wird, die auch das Europaische Parlament gegenüber den Steuerzahlerr. unmit­

telbar verantwortlich macht. Die Finanzierung der Ge::leinsc~aft muß die fi­
nanzielle Autonooie sowohl der Mitgliedstaaten als auc~ der Gemeinschaft
selbst respektieren, damit diese die ihnen =uge~iesenen Aufgaben unter ~la­

rcr ~ufteilu~g der Las~en und der vorhandenen Mi~tel wirksam erfüllen k6n­

r.en.

118. Das :Europaisc!le Parlament tnuß einen neuen Vertragsentwurf für die
Eurcpaische Union ausarbeiten, der d~ese Verbe~scr~ngen ent~ält.

119. Die E'v7 appelliert an eie nucionalen Parlat:\ente t.:r:d Regierunge:1.
dcn vom E~ropäische:1 Parlament zu verabschiede:1den ne~e:1 Ver~ragsen~'HUrf zu
r.1t.ifi:;iere:1. Di(;! Ar.~ahr.:e einer solchen "unionsvcrf3ssun<;" durch die ?arla­

nente ur.c Regicr~n<;en ci:1er Mehrhüit cer Mitgliecstaatc~ wird nac~ unserer

tib~r:;e~~~ng ca~u =uh:rcn. daß evcntu~ll ~ögc:r~de ?3rlu~entc oder RcgLcrL:.ngcn
sich der Errichtung der E~ropäischcn Union nic~t cnt=ichen kennen. Nur ein
cntschiede~es Vorgehen, dus sich nicht beeindrL:.c~en läßt von denjenigen, die
die Einigung verhindern ~ollen, kann die Gegner der Union =u vernunftige~

Kc~pro~issen bewegen.

120. Die E-"rp ni=t wegen ihre:r ~oh5.rentcn politischen Linie une. ihrer
operativen Geschlossenheit, die von keiner ~~deren Fo~acion erreicht wire,

eine Schlüsselposition ein. Sie verfügt über die politische Kraft, di~ Se­
schlußvcrfahre~ ~aßseblich =u beeinflussen. Sie ist bereit und willens, gie­

scr Verant~ortung gerecht =u werden.

121. Damit der Europagedanke wieder seine ursprüngliche Triebkraft und
Dyn~ik entfaltet. müssen die Surger ein eL:.ropSisches Gc~einschuftsbe~~St­

sein entwickeln. Dieses europAische Ge~einsc~aftsbewuBt5einmuß auch ein po­
litisches Bewußtsein der Menschen ir. den ei~zelnen 5t~acen cer Gemcinscha~t

sein. Deshalb muß die Teilhabe der BCrger am Folitischcn Geschehen der Ge­

~einschaft verbessert werden.

122. Die EVP will zur Vertesserung der politischen Teilnahmem6gl~chkei-

ten und zur verdeutlichung des Gemeinschaftsöe~~Btseins

- die Einführung eines in seinen Gr~~ds~tzen einheitlichen GesetzeS für die

Wahl des Europäischen Pa~lamencs;

- für jeden Bürqer das Rech~, an Wahlen in seinem HeL~atlar.d tcilz~neh~en,

auch dann, '""en:1 er in einem ar.deren Mitgl.'i.ecstaat ~nsa5sig ist oder sic?\
dort zeitweise aufhalt;

- die Zusammenarbeit der Konsulate der Mitgliedstaaten, damit alle Bürger
der Gemeinschaft im Ausland das Recl1t haben, die Hilfe des an Ort einge­

ric::ceten Konsulats irgendeines l1itgliecstaacs in Anspruch zu nehnen;
- nehr Aufmerksamkeit für die Verwirklichun~von öffentlich-rechtlichen ?or­

me:1 der Zus~'!Ienarbeit in c.en Grenz:cegionen;
cin~ ~inheitlichc Rechtsgrundlage i~~ die Tätigkeit europaischer Vereini­

gungen und europäischer Par~cien scl1ai=en.
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123. Zum drit~cn Mal präsentiert die EVP ihre Politik und ihre Kandida­
ten dem Urteil der W5hler. Unser Ziel ist es, auch in der dritten Wahlperio­

de des Europ~ischen P~rlaments die prßgende europaische Kraft zu bleiben und
Europa an die Schwelle des 21. Jahrhunderts zu =ühren. Wir wollen die Euro­
päische Union als Modell einer :reicn, demokratischen, sozialen ~,d grenz­

überwindenden Ordnung in der Welt entwickeln.



12

:!O:. :;"-'~' ;;;,,7 ~:'l.·:-: :':-. ~:.~C':" :::l::.i:,:::.:l:.~:.o::-., !".:l:::;;..::l ...."':..;...:.:.1:::::::.:.:(':'". ;;~C

:~:'$,:·.:;.:;;::;:.:i.!"::~C-r. \'::':'·::S:;::",:::'S:::::":'::~~;-:lC' ;,;:C c·,:>:: 30;::',:).1:..::": ~:•• ~:,:,:,.... :.:::..,;:::;;'a:':. C:.;-; ~;..::­

c:.:,::-;o:.~c~ ::::::~::t.:::".!..:::., C1'-' ~,·::.~:':Sc~ :.::-:c ::~:;:'..::-.:-:.it;e:-. !:t;::'::;:':!::o:-':,,::;';:'1.g~;-. :":'::-':;,'~~

:-.l.: :::c·...<.l:..:.:: " "-'0:-::, .... ' :::'~(' S:l::::..,'"!le; !:.l::;::'·~·:":'"::SC;.il::: ;::l:.:.:.:>:::r: c-,,:::::::.'..:':'!;!'::::::

'.,-..;::cc, ~:.:. :;:,,_. c!::'1. I':":::-.S-:::~':":. c·i::.-:::-: hC::0:-. :....::~:-:~:'i::'"';.J.:l::c ;;:'1.C s:::::"il.le Slc:'i.:r-

... lc,:,:-..:e::,t:~:''-.::;'':::'':'':'::~'.:' ;:.:!.:'".d·::.!.:-: c:::::i..o.::;.!.:-::~:.. L"5r..:!.!o i~:. c:t.. Sc::::...::l!.. !.::,::;'::"~'::::.­

:.::::,.::' ,"\:.:s~::~:::!: (:'..::'- :::.::", :::i::.-.:.~:'::'.:.c~(':-,. ~:c:::;=::c:-.:::':'':';;; <;c~6=c:-:do:::: :;i.,:-,;: <ü:':: .;(;::-

<::-.:. ... :-,::::t;".:C':'1. :'::c:.:.::c:.:. \:,u:.. ;:.-~::"':" 2.:-:oc::" C::G:.:.::-.g .:..~:. cl.:.c Sc:::i,11e ~:.::.:: ..~-:::,,::.:::­

:'oe:.,,::.. C;':,Clr;:,.::" Glcic::~c.:.: ue:: C::..;:-:cc~. \';o!:l~::..l:::l., S::::ht::.::: ce:'" w::-,,",',,l: :'::.c

sc:::: .1(':. :,,~:.~;:::::::.:.-::. ::::.: :5:-,:;:::::1; ~:..-:: e:-::lu:o;::'ic!"::. c:; \.::,,:s. ·~'(;';'::''''·(;l::' '!C-::':':-.t·.,·~::­

:;;::-: .. _ C:::>c~:)'·:'::, ... :~ '''::'1.c, c",::".i:. liic 3~;:t::-.::' ::\.: :;i:::!1;:::.·:;

I;'l:: ....·;.,:1·-'~, clc pc::::.e,:.lic:,c :;:':'::':',l:.i\-"/: 5:,"'::-;:;,::\, C.1C: ~(.::~:;::::hc:"', i!:'_'7Ic:: t".c:::: ~l::'!

~~~~113Ch.:~·,:~c:;c~ l:~c' ~~:::.s:::h~~:::~c~c;: FO:::~C:;::ltt t~~lh_~c:-: l~ssc~ l:~e die

5:..... :"1:.:::;: (:'c: :::(;r,,~·,i::::-.'w·" ~;-, c'..'!' G~.s.--,ll:;;.:;:,Cl:::' ·.. ·..':::c'..:5!;t::.·:'1.. Dit. \·0:'1c;:-.(;'~r.; c.,:::;

(. '.: :':":),,,:, !l::::;t..: :':. ".:\~' ;'.:~l' :'i'.:' c::; ,.::.G c.':<I:".i t ::,: 5 :::~w":"!():: :\<i::C]c :le: ce:~; ,,'': ;;.'.:l"Zi.:. r:c:1 .... ;-, So­

:::"l::w·.:::,l;, ~;,~:. ,:l0 sC:-:,~:L ::c~;jsic~:' '.c::::,:öSlic:l':::-. ~~)ll, J:1<.l<.:!;:" !:''':::O;')~, :::u -:':':;' ;-',
r~::x:c::~·..':;, llC.:::;:..t..::.'.js:r,:---.i<:;c:"'. \::,r: h .. _, :0:: h':':"~::;c:;~:::!;::,\t.:.::-..

:'C3. D:t; :::V? :.:::t:L:::-:;:':::::::: d,"l.S i:~ '::.~:: ".:i:·.::: ... .:.:.licher. E:':::O?.:':i:;ch,.!:..;k:c

:::·2S::C:".!.c;:.(; ::ic.!., d(;~ Ct.:::O?~::.ctcr. ~:';-'~"'::"":l:'=;::'. :':1 0,,;:. '·C::SO:-,C:'1., \".·:\::-C:-"

:Jic:::~:h.:'t;":.-'::lSC:-. t::;::; r,:..;~i'.:il1 :::{,'':' ·!e::t:c~;;.'c:. ;:.):1:1C':'1., oiz :'.")::! ::.-.: \'C:: ....·.:.:"~~::i-

:;;;e:-.. u1'-' :':';.:.~;~~h'..:;); ci:,,,:::; gc::-.o:i::s:,:::·::':-, 3':':-.~':':"'.r::~=!:tc::; :(;= J::::C ~::11lO~:0" !·:c::­

s:;r.,.!:",. '~':'::::': ~~'.L.c:-: ....·lC c.i~ G=i:::d.-.:::; c~r ~·,:::(::?di5C:-:C:. ;':.l.::t.~:::-:-'~t3;c;::(;~::~::h::.:::

.;::>::- 3e ":;':'f:~':::: 1."::':''': \.::C:-:$::':':~$':';::?:.:l:::;e :::'-.'':'1o>c.t::.(':: t::'1.C C:a;-.:.:: e:1.:'!:.::!lcido:;,:)c di~

~(\.;. !;~ ClcSe;: :'l.::;~::-_,,:\,,::::<:~g ·.'c::::=i:::: <lic r:;'J? c.:.c ;,t.:::::.JZ$:':::~, c..::. C':':J.C

::':-l;:c;-.e:;:.;·,:;:-:, ::\e::;,:,o:h:lpoli":.:~: es cc:'! ::i:.cks::':ncige:: RC(Jlü:1~;) '2~7..'::':.::ic:'c:: ·...-.:..:::-c.

c·.;::: ,~,;;:..::::: ='': d~:: t.c·1:;L:;;z";.ig:.c=c:: :<::c<;io::,:::"'. c=~col:'c~ =c ::ea-.::::.:.c;;.'E':"'.. Die 1,'0:-.



-

- 13 -

\>lir-tschaftsraums t:.nver::ichtbar-en wirtschaftlichen Konvergenz beitragen. Die­
se Verp:lich~ung ergibt sich aus dc~ Römischen Verträgen, eem rechtlichen
und moralischen Fundament der Gemeinschaft, und findet ihre Bestätigung in
der Einheitlichen Eur-opaischew ,\t.te.

205. eie Vollendung des Binnenmar-ktcs ver-langt von den nationalen Rc-
gierur.ge:-. politisc;,e Kompro~ißbereitsclloJ.:=tund von den Volks ...·ir'tschaften und
Unter-neh~en aller ~itglicestaaten erhebliche Anpa5sungen, die von de:-. natio­
nalen Regierungen =ielgcrecht gefördert wer-den müssen. ~it der Liber-a1isie­
rU"'1g des 3i ...menmarl:tes rr.uB Zu:; UI:l Zug auch die lianno:Jisie::ung der \~ettbe­

we::bsbedingungen einhergehen. Dies darf abcr- nicht auf ~oste~ der in den
ein:;::elnen Mi tglieds'taaten b"' ....·<'ihr-ten hohe:l Stal)dards er:01gen, bcispiels·...·cise
iw. Lebensmittelrecht, der beruflichen Bildung oder il:1 Wet~~e""·erbsrecht.

206. Als wichtige Vorhaben auf de~ ~es =u einem curopaischcn 3i~nen-

ma::kt ~it gleichen We~:bewc~bsbcdingungenu"te~~:atzt die EVP
- die Besei:igung de:: "ph'j'sische:1. Gre:-:.::en"

(::.:0. eurch Ve=eir.:ach":.lng von Ver"..altungs';o::~ch=ifte:-:. und VO:l ::o:<t=ollen
im 5ercich der Ge~undheitsvorso::ge)

- die Beseitigu:lg "tec~nischer Grcr.:;::en"
im 9~rcich der No=mung und ce= Sicherheit,
bei ce:l ö:fentlichcr. ~u:trägen,

bei der Freizügigkeit :0= Arbeitnehr:lcr u:-:d freie Berufe,
bei Kapitalbewegunger. u:1.d au: de~ Dienstlei~tu:lgsmarkt,

eurch die Scha::u.:1g ei:1.es gU:lst.l.gen Ur.,:eldes fi::!" incust=iellc Kocpe:-.J­
tior. und Investitionen,
bei der; indircr.tcn Steue::n,

die Annaherung de:: Bes":eucrung von Vermögen, Spa::guthaben, K.:pitalbc.....egun­
gen und -diensten,

- die ·...irt.scha:tliche u:-:.d Soziale Kohäsior•.

207. In dem en~stehenden Bir.nenmarkt muß die wirtschafts- und .....Jh::ungs­
politische Zus~T~cnarbcit in~er enge:: werden. Die ~\~ setzt sich ein fu:: die
I'.'eiterent....·icklung des E:.:rop.'iis::hen "·~h::ungssystems (EI-.'S) und fu:: die Ver­
~i:-klichung der Wirtscha!ts- ~ne Wah~ung5union. Als Stappen der .....ährungspe­
litischen Sntwicklung eines .....~~tscha=tlich integrie~":en Europa sicht. die E;~

- die Sta~kung des ECU als Za~lungsmittel und als RC5erve~ahrung neben Do1-
l.:lr und Yen,

- die Harmonisierung der Bankenaufsicht,
- die Schaffung einer europäischen Währungsunion,
- und schließlich die Er::ich:ung einer sowohl von den Regic~ungen de:: Mit-

gliedsländer wie ven dcn ?olitischen Organen der Eu~opaischen GeQcinscha:t
unabh~nsigen Europäischen Zentralbank, die auf die Wahrung des We=tcs une
der Stubilität der europäischen Währung verpflichtet ist.

205. Die Wirtschaft der Europäischen Ge~einscha=t b~a~cht einer. weite­
ren Ausbau des europäischen Gemeinscha:tspatents, ein euro?äisches Marken­
:-echt, ein europäisches Arbeits- und Gese~lschaft5recht sowie eine europa­
ische FusionsJ;ontrolle.



- 14 -

209. Es 9i1~, durch cine~ einheitlichen ~aurn oh~e Sinneng~cnzcn die ~a­

~ioncleD Egoism~n =u übe~~ir.den und damit le~=~lich nch~ wch1s~and fu~ alle

SU~ge~ cie~ E1,;~opaische:'l Ge::H.ü:-JschiJ.:t zu scha:fen. Es sind va~ a1lc:!\ die so­
;:ialc:1 1,;nd die ges~t...·i~tschaftlic:tE.'n Vo=~eile, die hie:: ;:;ah1en: E=hoh1,;n:;

des We~~bewe=~s. bessere N1,;~=vng de~ vorhandenen Ressourcen, bessere A~­

beits~cil~ng. A12ein du~ch die Kont~ollcn an den Bi~nen9renzen de~ EU~o?~­

ischen Gc~einscha:t en~stehen Vc::luste von ci=ca 12 Millia~dcn ECU, die es

cin=uspa=en gilt.

1~C. Der Bin~C~M~a~k~ 9~b~ den ein=elnen Un~ernchmcn nehr Rech~ssichcr­

~cit und Kalkulic~b~rr.eit de~ öKononisch~n Rar_~e~edingungen" E~ c~lcichte::t

langfristige Dispositione~ ~~d e::6f:net gerade ~uc:~ d2r ~~ttclstanäisc~en

W~rtsc~a=~ c~hcblic~e ~nt:alt~~gsnöglichkci~en,dc~~ nit der H~=mo~is~er~ng

02= M~ry.tbccin~~~gen ~~d ~it der 3esei~igu~g der Grcr.=barriercn cn~=allc~

Clerr.::misse ... nd Zt:sat::kosten, die vo;) den klei.;'lcn u~cl l"i:"ttleren Unte::;'lch::ler:

~~= sch~~r übe~~~~dc;) ~c~de;) können.

~l~" Bei de:: Ver-..·i::klicnung des einne~~~~ktes sollen alle Farncr. de~

Zusa~~cr:a=beit ~it der 2uro?aiSchcn Freihandelstone (EPTA) genut::t und a~s­

ge"!:l~',;t. ...·crc<::n. Per J,t:.sba~ =ur 'E'..n:op&isch,en ·";:-:.icn dar~ :"lic:h,t. zu protektioni­

stisc~en ~\aßr:ah~en de:: ~uro?disch~n Gcneinscha:t. :~~~e;), scnde~n nuB viel­
~ch~ cinhc~gehen ~it eine:: Libcralisic::ung des Au5e~~andels nit ~llen lr:d~-

st.::ic- u:1d ~nt ...·icY_It:..,gsU!.r:de~:1. N'.l:" Ci:1 o:fe:1es \o\clthandelssyste:n ....i~d
besten eie Exportcha:1cer. dc~ eu~opäischcr. Wirtsc:ha:t ge~Qhrleisten u;)d

gleich ihre intcr:latiO;-lal" \'''ct~be~crbs:lihig};tH~ L:~hi.l.lte:l unc steigern.

:;12. Die Ver...·.ir-klic~ung ces Bi::.nc:1:;'1a=ktcz ""ira auch cen Vcrbr-o",;che=in-
tC~essen =ugUt~ koc~en. Die ~JP set::t zieh insbc~cnd~r~ ein :u:::

- h0he Qualit~ts~t~ndcrcs de= Gute::;
Ge~uncncitssch~t= 3U~ hbchs~~oglichemnive~u bei ~e~ens~i~teln;

- klare Vc~~~~uchc=info~~ticn, =u~ Beispiel dUr"ch Kennzeichnung de~ Zus~­

mcnset=ung der Gü~cr;

- verbesserten Rec~tssc~u~~ der- Verbraucher, ~uo Beispiel durc:h ci:le curop~-

ische ProduJ:t~a=t?=licht..

Die Ve~bessc~un9 des Ve~b~auche::scr.ut=cs h&ngt jedoc:h r.ich~ nu:: von Maßn~~­

nen de~ 6:fcntlichen Stellen ab. Die Or9anisa~ioncn de~ Ve~b=au=he:: mus zen
~be;)so ~ie die Ber"steller ihre Verantwortung ~c~nehnen.

213. De~ e~ro?aische 3innentr,a~kt k~nn nu~ dann ve~~irklicht werden,
~enn wir auc~ die unte~schiedlichenLeocns- U:lC Arbeitsve::hbltnissc in den

e.:.n::el:"lcn Regicnen ve~bessern und ein<Jnde:: a::.:lfi.he=n. Der ""i.t"tscha:tliche u::d
so::iale :usa'!l.;;e:1halt. der Gemeinschaft muß gest.fi.=kt. ....erden. Wir ....ol.ien eie
DisparitAten z~ische~ d~~ Resicnen in Ecro?a nach cne nach abbauen.

214. Di~ EV? be;ruB~ des~egen eie Ve::doppelun; der ~it~cl ~u:: eie
S'trul:tu~fcnds" Sie si:!:::! lUcht nu::- ein Ausdruck de~ Solidar-iti!.t nit. de;"; be­
tro:fc;)c~ Mensche~, sondern e::-nö;lichcn auch eine ve~besscr~ng der ec~op~­

ische;"; s~::-uktu~?Ol.:.tik und der beru:lichen Q~ali:ik~~.:.on. Die bereitgestell-



- 1:'; -

te~ ~ittcl nüssen wirkungsvoll eingeset::t werden. Eine solche S~rukturpoli­

tik ist zugleich ein Beitrag zur Vollencung des Binnen.":I3:::ktcs, weil sie cie
~lcttbewcrbsf.ahigkeit.cer strw:turel1 rücY.s-:.~ndigcn Regionen v~rbessert.

.:?15. Grunds.!it::e der F>ol':tik der Kohl:zic."'l sind fur die EVP:
- Koore.inierung der nation.J.lell Politiken im Bereich der In:rastru,:turer:;

systema-:'ische EerücksichtigunS oer regionalen Aus~irkunger: bei d~r Fo~~­

lierung une. Durch=ühr~ns d~r Gemeinscha:tspolitikcn, insbesondere dcr Po­
litiken, die eie Err~chtung des einheitlichen Binncn.~arktes betre:fen;
UntcrstÜt::~ng der industriellen Tatigkeitcn so~ie der Initiative~ der ün­
terne:~":Ier, die geeigne~ sinc, i~ den .i~tschaftlich sch_achcrcn Gebicten
rdsch Ergebnisse zu bringen;

- die Not.ene.igkei~ einer g~öberen gcogr~ph~schen Ko~zentration der 3eihil­
fen des Euro?~ischen Fonds :u~ Resionale Entlo'id:!t:ng {EFRE},

~16. Die i.VP si(!h~ in der ....eite:::en Verbe~seru:-:g de.:- Lebc:-:s- und ,',:::-
b(!itz::'eding:":""1ge:n i:l ccn !":itglicdstaaten der Gemcinzcha:t: eine. besonder';:, ;\u:­
,abe, D.H: EVj> :ordert eine :l:oglic!Js:, ....eitgehende Ausle;'':'''1g von A:rtikel 118 i\.

(:e:r Einheitlichen Europ<'iischen ,\ktc. Die Errichttl.-:.g des europäische::. So=ial­
rdUl:':S, cer ein echtcr Best,:mdteil der !':uropiJi:::chen Union i:::t, muß den 3i~,­

nenmarkt crg~n~cn, weil U~t:erbictu~gen bei :::o~ial- und arbeitsrechtlichen
f\cgcl':.:.ngen u~d Lcistunge~ schlo'~r""Ü:'gendc folgen für die sc:.iil1cn E:rr:.:ngen­
,sc!1afte:: der ,\rbeitochr.\cr h<'itt:e::,

:!l7. Die ::::V? stellt fes: une bcrud:sicr:~i9t bei ihrcn Obcrlegu:lge::, d2E

in der Gemeinscha:t. jedes nat.iol~ale Sys't.cm der sozialc:~ Sicher:..lng ei~c ge­

~achscnc Rali't.~t. datstellt. Im Rar~~en des curopJischen So=ialratl.~S ~üssen

diese SYSte~e besser 3u:cinander abges~irnD~ ~crden, Die ~VE forde~~ deshalb
einen "sozialen Scckel", i:~ dem eine Reihe von so::ialen Grundnormen :cstge­
legt werden, ~obci die Finan::ierbarkcit der nationalen Systeme zu ge....zhrlci­
s~en ist une diese cn't.s?reche~d der ~nt.~i=kluns der Leistungsfahigkeit cer
l,/oli:s\\',:::-tscna=ten eina:lder angenähcrt wcrder. r.:uzsen.

218.

den: i::l
t;:1d die

219.

Die Evr hält es für no't.....cndig, die so::iale Absicherung, ins~son­

Bereich der So::ialversicherung, für Grenzarhci'tnc;"mcr ::u verbessern
:':ingliederung von Wa:-:derilrbcitnehme=n Io'citer ::u :ördcrn.

Die EV? erblickt im Bereich des A=bcitsschut~es besondere Chancen
und auch ci."'lc Not:we.'1dig).:cit far ::ukünftiges Hanccln. Wir schlagen vor,

GrunCbeding:..lnsen des Arbeitsschutzes in Europa fest::ulegen; dies~ dürfen
jedoch :licht Minir.\albecingu~gen sein; solche Vorschriften e~6slichen ~it­

gliedst3uten ni~ hahen Arbe~tsschut::standards,ih~ Nive~u bci::ubeh~l~en, oh­
ne .::ndere ::.u :;:.·..'ingen, dieses Nivc.:lu in einem eir.zigcn Schritt cin::u:ühren.
Ar~ci~sschut::~egel~ngenin der EuropJischcn Gcmeinscha~t sollen au~h Wc~tbe-
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~crbsverzerrunqen a=bauen. Das ~ndziel muß ein hohes ~~ß an Arbeitssicher­
heit sein. Arbeitnchrnervertretcr sollen auf Betrieosebene an der Einf~~runq

und tinhaltunq von Arbcitsschutzbest~unqenmitwirken kOnnen.

220. Die EvP setzt sich daher insbesondere ein für eine europ~ische Ar-
beitsstattcnreqel~~g, :ur eine Regelung der Sicherheit Von Maschinen ~~d.

Cbcr bestehende einzelstoffbezo;ene Rich~linien hinaus. für generelle
Schutzregeln beiP U~ga~g ~it allen krebserregenden Stc~ien.

221. Oie EV? will den in der Einheitlichen EuropAischen Akte institu­
tionalisierten sozialen Dialog als ~ichtiges Instrument der sozialpoliti­
schen Konsensbild~~; intensivieren. Sie setzt sich fur das autonome Recht
der Gewerkschaften und cer Arbeitgeberverbande zur kollektiven Gestal~ung

der Tarifvertr~ge und für die Koalitionsfreiheit der Arbeitgeber ~~d Arbeit­
ne~er ein.

222. Der europäische soziale Dialoq
- erm09licht den Sozialpartnern. an der Meinungsbildung über die Wirt­

schafts- und sozialpolitik der Zurop!ischen Gemeinschaft teilzuneh=enl
~ichert den Sozialpartnern die notwendige Autonomie, um auf Gemeinschafts­
ebene :u Vereinbarungen zu gelangen, die sie, ~enn nOtiq. ~ Rahmen ihrer
n~tionalen Rechtsordnung und Gegebenheiten umse~%en können.

223. Die EVP tritt !Qr die Ausgestaltung der Intormations-, ~~hörungs-

u~d Mitbestir~ungsrechte geheim ge~ahlter A~~itnehmervertreterein:
- durch Informations- und Anhö~ungsrechte von Arbeitnehmervertretern des Be-_

t~iebes in multina~ionalen Unternehmen als erstem Schritt,
durc~ Informations-, AnhOrungs- und Mitbestiwmungsrechte von Arbeitnehmer­
vertretern auf Bct~iebs- und Unternehmensebene u.a. in Fragen der Siche­
rung des Arbeit~pl~tzes, des Arbeitsschu~zcs und der Arbeitsbedingungen
insgesamt (Betriebsrat),
durch die Beteilig~~g von Arbeitnehmervertretern an Unternehmensentschei­
dungen au! der Grundlage der Fünften und Elften Richtlinie zum Gesell­
scha!tsrecht in den Fassungen des EuropAischen Parlaments.

224. Die Teilhabe des ArbeiL~ehmers am Produktivvermögen ist eine prin­
zipielle Forderung der Christlichen Demokraten. Die EVP schl~gt eine Rar~en­

richtlinie vor, die dem einzelnen Arbeitnehmer eine persönlich verfügbare
Beteiligung an seinem Unternehmen entsprechend den ZuwAchsen oder an anderen
Unternehmen ermöglicht. Dieses erfordert öffentliche Förrlermittel, gesetZli­
che Absicherungen und tarifvertraqliche Vereinbarungen. EntSprechend der je­
~eiliqen BeteiligUßgsart ist damit ein Einfluß auf Unternehmensentscheidun­
gen verbu~den.
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~;ir scha:fer. llcue Arbcitsl)lß:l:~e une (.lCctalten das Arbeitsleben

flexibel, beschJ:~iqungswirksd~und fanilienfreundlich

225. Die Schaffung ~euer Arbeitsplä~ze ~leib~ auch in den konmendcn
Jahren eine der größte:1 Herausforderungen an U:lsere Politik. Bek.impfung der
Arbeitslo~igy.eit ~:ld Scha:f~ng neuer Arbeitsplatze liegen in der primaren
Veral'lt ...·ortung der Sozialpartner. lIüJzuy.om:ncn muB eine vernünftige ~'irt­

schaftspolitik, die gunstige Rahr.lenbedingungen schafft. Wir anerkennen, daB
eie EuropJische Ge~~inschaft eine besondere Verantwortung für die Bek&mpfung
der Arbeitslosigkeit tragt; ihre Maßnahmen mussen die MaBnahmen der nationa­
len Regieru~gen und der Sozialpartner s~imulieren. Der Abbau der Arbeitslo­
sigkeit erfordert lang2n Atem und die Bereitschaft aller Beteiligten und Be­
troffenen, insbesondere der Sozialpartner, zu eigenen Anstrengungen.

226. Die E\,"P will die Fo::tset:. ...lOg einer konsequent.en ?oli~ik fur mehr
Beschäft.igung, deren G~~dlage die So:.iale Kark~wi~tschaf~ ist. Sie leh~t

Prograw~c ab, die an de~ Bedürfnissen des ~IQrktes vorbeizieler., denn dies

ist nicht der Wc~ :.u mehr Arbcitspl.'l..tzen sondern zu mehr Schulden. Für die
EVP stellt die Steigeru~g der privaten und öffentlichen Investitionen im
Ra~en eine:: koordinierten Wir~schaftspolitik der 11itgliedstaaten den Motor
für dieses engestrebte H<lchstu."lI dar.

227. Die Chancen fu:: mc~r Bescha=tigu.~9 werden durch die Dynamik des
europaischen Binne~arktes entscheidend gefördert werden. Er verbessert die
Ral~enbedingungen fur eine offensive Strategie zur Starkung der Wachstu.~s­

krafte in Europa. Er ~i::d be~tchcnde A::heitsplJtze siche::n und neue Arbeits­
pl~tze schaffen. Deshalb wird der Binnenmark~ nicht nur den Vc::b::auchern
sondern au eh den Arbei~neh~ern zugute ko~mcn.

:28. Für bes~inmte Persunengruppen, z.B. Anger.6::1ge der Zollbeherden,

deren Arbeitsplatze derch die Beseitigung der Binncngrcn:.en verlorengehen,
mussen nationale Umstellu~gsprogrammedutchgc:uhr~ werden, di~ durch de~ Eu­
ropaisch~n SoziQlfonds zu unterstützcn sind. Umschulung und Wciterbild~~g

müssen ihnen neue Chancen in anderer. Berufen eröffnen.

229. Neben mehr Investi~ionen, wirt:schaftlichcm Wachstu.m und der Anwen­
dung moderner Technologien unterstutzt die EVP eine moderne, aktive Arbeits­
marktpolitik , wobei flankierenden sozialen 11aBnahmen die notwendigen An­
streng~~gen gel~en müssen. Die EV? erblickt in der berufliche~ Bildung und

Heiterbilcu:19 cine entscheidende Vorausset=ung dafur, daß die 1.rbcitnehmer
den neuen Anforderungen an einen modernen Arbeitsplatz gerecht werden. Eine
gute Qu~lifikation schü~zt are besten vor Arbeitslosigkeit, und dort, wo sie
eingetreten ist, er6ffnet zie Chancen, schneller wieder neue Arbeit zu fin­
den. Das is~ eine Herausforderung für die Wirtschaft und die Arbcitsmurktpo­
litik.
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:!.30. Difo EVP un'te=s':.u";.:::.t. oahe= nachhal'tig dit:: nationaler. Qualifizie-

~~n;s- u~d 3eru:se~:ah=ungs?=og~~~e,die ir.sbeson~cre a=beitsloscn J~genc­

lichen, liltc~e:-: A~bel.':.neh::J.e~n, t,dedereinzugliederllden F::auen end langfris':.ig
Arhei~~losen neue Chancen crO!!nen.

:!31. Die EV? !oroer'::., dar. ocr Europ,Hsche So::ialfonds ein !nst.rume:1':.

gecci:-:scha:tlicher Arbci~s~rk':.?oli~ikbleib':. und nicht. zu einer regionalen

Hil!zkasse ~ird. Wir unterst.ü,;:zen den Vorschlag, cen refo~iertcn Fonds auf

die BekAop!unS der Lang::ei':.a~bcitslo~igkcit,die bcru!liche Einsliedcrung
de= Jugendliche:1 ~nd die wicdcreinsliede=ung von Frauen auszurichten. Dabei

solle:,: auch ~~ßna~~e:,: zur Beru:sbe:~higung von J~gendlichen ohne ~ali:i­

zie::ten Sch~labsehluB ~nd von ungelernten Arbeitne~rn gefordert ~crden.

232. Die EVP sc':.:::.t sich fur eine Flexibi·lisicru:lg der Arbeitszeit ei:1,

die in enger AbS':.l.~=.ung oit Arbeitgebern und Arbc~~neh~ern crfolge~ seIlte.

Pochr Teilze~tarbei':. 5cha::~ Plat= !ur Neueinstell~~gen ~nd leistet so einen

Bei~~ag :uc Abbau der Arbcitslosig~eit. Sie ~uB auch dcnjc~igcn Menschen

helfen, die einen Le~ns- end Arbeit~~hythr.~s ~~llcn, der ihnen so~ohl die

Wahrn~hnung ihrer Au:gaben ip. cer Far.~lie ~ie im Bc=u: erl~ubt. Flexib~l~tat

gib':. besond~r~ Fral.:en und zuncIune::d ~uch M,!:-:nern, cJ.e Fanilic:-.au:gaben über­

~o~~cn habe~. die Chance, Beruf und Fanilie t:iitein~nde~ zu vereinbaren. Eine

solche F!cxibili~icrung euS so:ial- une arbeitsrechtlich abgezichert ~~rden.

:!33. In eincr Zeit ho~er Arbeitslosigkeit une groBen technologi~chcn

Fcr':.schritts y.o:-:nen A~beits=eitverku~::ungen in der Verant~ortung der Sozial­

partner in besti~~ten Bereichen die Bcschaftigungschancen von Arbeitsuchen­

den vcrbcs~ern. Arbeit.szeitverkurzungcn dienen jedoch nur dann der So~idari­

tfa':., wenn die ;\rbc:l.,:spl.a':.::.bcsitzcnden mi':. de:l Arbeitslosen Arbeit une Lohn

teilen. Arbeitszci,:vc~kü~=ungendürfen nich':. zu einer Erhünung der Stück­
~:osten fUhre:,:.

:!34. Die ArbeJ.t.smarktproble:ne in den r.ä:-:c3er~ der Gemeinschaft lil~sen

sich nur solid~~isch losen. B~sor.derer Unters~atz~ng ~durfcn die Lrmeren

Regionen Europas und solche, die den ProzeB der U~~~rukturierung noch nicht

völlig vcrkra=~e~ haben. Die Los~r.9 der Besch~ftigungsproble~~ikbleibt da­

her ~eiter Cl.ne A~:gabe !ur die ges~te Gemeinschaft; niemand dar: Vor':.eile
:::1:. Last.en des anderen fur sich beanspruchen.

:!35. Zu~-andcrer nehmen auf de<:: Arbeitsmarkt einen besonderen ?lat::. ein.
Die EVP tri~t :ür ihre Gleie~handlung an Arbeitspla':.z und im gesellscha=t­

lic~en Leben ein; besondere Hil:est.ellungen, vor .allem im Bereich des

Spra=hu~t.er=iehts, mussen ihnen die Integra~ion erleichtern. Die zu hohe Ar­
beitslosigkeit unter den Zu~andcrern muB mit spc::.ifische~ ~aBnahmen bekarnpft

werden. Oie EVP lehnt mit großer Ent.schiedenheit jegliche Fore des Rassi~mus

odc~ der Oi~kri~inicrung gcgenUbcr den Zu~anderern ab.
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236. Die Europdische Gemeinschaft muß Maßnahmen für die Zuwanderer aus
Nicht-EG-Staüten hinsichtlich ihrer Einreise, ihrer Aufnahme durch die ein­
heimische Bevölkerung und ihrer freiwilligen Rückkehr ergreifen. Die illega­
le Einreise muß verhindert werden. Für legal im Gastland arbeitende Menschen
und ihre Familien sind Integrations- und soziale BetrcuungsmaBnahmcn unent­
behrlich. Guztarbcitcr, insbesondere die zweite und dritte Generation, müs­
sen auf allen Ebenen des gesellschaftlichen Lebens aktiv und umfassend be­
teiligt ....erden.

237. Die freiwillige Rückkehr von Zu",..anderern, die sich in ihren Hei­
matlAndcrn eine Existenz aufbauen wollen, sind durch finanzielle Hilfen =u
unterstützen. Ihre Rückkehr muß im Rahmen einer wirkungsvollen und mit den
Heimatländern abgest~ten EntwiCklungspolitik angeboten werdan. Dies bedeu­
tet, daß die heutigen Gastländer Maßnahmen ergreifen m~ssen, um die Wieder­
eingliederung der Gastarbeiter in ihren Hei~~tländern, u.a. durch Berufsbil­
aungs- und Umschulungsprogramme zu erleichtern.

238. Es sollte ein Informationsaustausch auf Cemcinschaftsebene statt­
finden mit dem Ziel, die nationalen Einwanderungspolitiken zu harconisieren
und d~s Entstehen soziale~, Lo~n- oder Rassendiskriminierung zu verhindern.

Wir entwiCkeln eine gemeinschaftliche VerkehrSpOlitik

239. Ein gemeins~er europäischer Verkehrsmarkt ist uncrläBlich für die
Vollendung des Binnenmarktes und die Schaffung ei~es Europa ohne Grenzen.
Auf Antrag des Europaischen Parlaments, den Ministerrat wegen Unt~tigkeit zu
verurteilen, entschied der Europ~ische Gerichtshof in seinem historischen
Spruch vom Mai 19B5, der ~linisterrat sei verpflichtet, in einer angenessenen
Zeitspanne die Dienstleistungsfreiheit auf den Verkehrssektor auszudehnen.
Die Parallelität bei der Einfüh:::-ung von Liberalisierungs- und llannonisiC!­
rungsmaßnahmen sollte in der Vierjahres-periode bis Ende 1992 gewahrleistet
sein. Die EV? hat sich auf diese Zwei-Pfeiler-Politik festgelegt und mißt
der schrittweisen Beseitigung von Verzerrungen groBe Bedeutung bei, um Wett­
bewerbsgleichheit zwischen den europäischen Verkehrsunternehmen zu garantie­
ren.

240. Eine in sich geschlossene, ef=iziente und koordinierte gemeinsame
Verkehrspolitik ist für Europa von grundlegender Bedeutung. Sie sichert den
freien und schnellen Verkehr von Menschen und Gütern, regt die Wirtschaft
an, schafft Arbeitsplatze und vermindert die Benachteiligungen der Randre­
gionen, weil sie die Bürger Europas näher zueinander fahrt. Ein Sektor, der
7 \ des Bruttoinlandsprodukts der Gemeinschaft hervorbringt, Arbeitsplätze
fur 7 , der Beschäf~igten bereithält Und 11 , der privaten und 40 \ der öf­
fentlichen Investitionen aufnimmt, verdient größere Aufmerksamkeit.
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241. VI:! e::.-:olgrcich 2:1.: 5'::in, sollte cie gemci:-:.sa.m(: Ve::.-"ehrspoli:.H: d~r

S..::::o?,siscnc:1 Gc:ncinsc;'.;l:t. bcs:.::.-e~:. sein, ei;l;;: schrit.twci~c ;\l:niiher'.J.ng der

cnt.s?rc:::hender:. ?o1itü:ei1 Österreichs, der S:::h....·ci:.: t:nc Jugoslawiens ::u e=rei­

ehen, eie der. Tran.sit.verkeh::: der Gcmeinscl1a:t ge·..·ä.::rlcistcn müsse:!. Mit

Dringlichkeit. solltc E:i;l~ neue, glob~lc 5t.r.;lt.0gie a~s9carbeitet. werden, c.ie

das Ziel vcr:01g:., in einer A::.-t von kon:':c:l:.ri~che~ ~reiscn eine wir~sane Zu­
s ....:;;ml;";arbeit :::i:: den l:brig(';j pl1.,;:::ali~t.isdJ-:::'cmcj:;".1'::i5chenStaaten E~rcp.::s

t::le ce:1 so::ia1is::ischen Staaten des Rat.s :ür g~gensei~ige Wir~scha:tshi1ie

(RGW) ein:.:urichtcn.

Innerhalb dieser srunclegc"ce" Ori~~~ic=~n~e~ ~~cl i~ 3C'~uß~se~n

ce= l3=o.&e:1 -'3cdcu'::.:ns ~'C!1 Si!::nc,rnei,; u."lC lI;;;"·C'.!.'::sch:..::::: Je:::::: sich die EVP :=:i:
:~"chc::.-uck da:ü= C:":l,

2~2. - Steuern t::1C Sc:.:ialvcr~c~::.-i=:e~ i~ Verkehrsgc~crbc ::'..1 h~~~nisic-

re:-., cle Durc:r.:Qh;"c:;-;S \'C:-. Rcgcl:.:ngc:--, i::-, 50::ia1c:--. u:--.c i:-:l Siche:::"hci ,;sbercich

::~ :;~.=b('5SC=:1 t.:."ld eie t:cch~isc:1C' x:):1:.=ollc \'0;; K:a:':;,,'dgcn, \'0'::- <:lllci:1 \'0:-1

2';'3. - i:t. S::::'aße:--:"erkc:::::' Gas Sys:Ci:l de.:: ,!uali-:.J.:ive;-; Gc;-;~h~ig'c:;-;g cir:::'-l-

:Q~::.-e;-;, das u~:b~u: .:1u: Fac~~enn:nis, Kreci::- t;ne Vc::.-trauens~urcig\ei::;

24';. - ;~i::clc:,;üssc bei::-. (JDc::.-schrcit.en der 3ir::--.c:1grcn::8:l der GC;:'Iein-

seha:: Z~ ocsei:ige:1;

145.

2!;7. eine In:rastruktt.:rpolitiy. ::t; cn:wer:en, eie gerichte: ~st au:
den 3n'';' oer ·..·icht.iS5';C:1 Ve.::kehrsachsen. ;lU: CroSproJeJ.::e \,;nc 2U: die 3eseiti­
gl.:.,g '10:: :'::'lspCi.sse::: i..:" \,orh3;;ccner. S:':::ilße:lnet.:. une. ·.3.berdies Be';.ing~gc:: da:~r

S~hil::~, eilE fu:::- g::.-oßerc Vorhabe~ priviltcz Kapital bereitgestellt ~i:::c; ~icr­

bei muß ei;)cr ·;crant....o:::":.l:ichc::: N;;t.::.unS c.er u.ioebeut.e:: L<l:--H::'~;:;ha:'; u,'1C ce:: .:"n­

~ieg~n der Bevölkerung des lanclichcn Rau.~s in den betre=fcndc:l Mitglied­

staaten besoncere A~=w.c:::k5a~:ei:: geschc:1k:. wercen;

245. - eie Ve::.-kc~::.-svcr~ind~ngenZ~ den Ra:'ldre~ic:'len =u Ve::.-bes5e:::~ ~d

die T::'-imspo.::-t}:osten zu '1cr::.-ingern;

249. - ein ~~de:::~es curopa.isches Ne:.:: von Hochgesch~.indig~eits::~gen:ür

Henschen und Güter :;u cnt.....'ic:keln une die Gcsu.'1cun~ der Eise:'lbehnen cu.rch ei­
ne gerccr.te Au:te.ilung dcr ~egey.osten u~d durch eie Verbesserung von Koope­

rat2on, Man~gemen:. u~d Orga~isiltion :;u f6rde:n:

250. - das 'I':::-il:~spcrt::;ystern über 9ir-.ne:l·....a5se:::-s:.raße;l cl.:.rch eine VC:::";:li:;­

de=ung der Oberk"pa:.:~td.te:-l, c\::rch neue: Tt;:lcP_,o~ogien .i:: den Hilfen us..:. aus:.:u­

baue::;
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251. - Vo~ausse~=u~gcn =u scha=fen, eie es de~ europaisc~er. Schi==ah~~

e~,oglich~n, den ve=lore~gega~genenWet~bewerbsvo~~eil gege~Qber Konkurren­
te:; aus D~i~,:Uindern ....·iecer~uge· ... inne:; und gleichzeitig weltwei~ einen freien
und fairen ~ettbc~erb fordern; positive Ka5~ah~en, die da~u beitrager., a~s­

ge=laggte Schi==e in ihre eu~o?aischen Urs?rungsldnde~ zuruck:::u=uhren, ver­
dienen ta':k~~f':ige Un~ers,:üt,:ung; =ü= die Zukun=t sollte das Konzept einer
eigenen ~uropaischen Flagge gepru=t wercen;

:25:2. - zu.-:I Nt.:t:::e:1 d":!r i?assagiere den Wet':bc.....crb im Flugverkehr durch
~a5nah~en in Bereich des Zugangs :::un ~a~k~, der !~?a~itaten und der Verbil­
ligung der Tarife =u fordern; d~bei nüssen die ?ünktlichkei~ der Fluge, die
Bedienung ~gelegener u~d dün~be~ied~lter Gebiete und die höchs~6g1ichen

Sicherheitssta~dardsbeibehalten werden; a~gez1chts des d~rch trDe~füll~~g

des !..t.::::::ri:l~:r.s 1,,;:lC U~rbelazt:Jng de:- e~rop,Esc~cn :lu:;häfcn in SO::\.-:lCr :!. 988
ve~=sachten Chaos nu~sen cringenc cins=h~eidcnde ~aßni:lh~en mi~ de~ Ziel
einer stii::keren :;:oc?eration bei der ::!.~gü!::>c.n;achung u:1d de:: Le:,k~:1S der
vcr;':ehrss-:::r(be ergri.ffen werden.

Wir förde~n die :nitia-:::ive de:- kleinen ~nd ~ittlere~ Unternehmen

253. Zahlreiche Ncuer'.lngen 1.':\ R<:h::'lci': des Binnenma.rktes \·..erd(!;"j den klei­
nen und :r:it-:::le~en l..!:1tcrne!;:"Ic:: zugute }:o::'.::ten, 'he bislang :::it unn;.'),:igen :-lan­
delshe~~issen Z'.1 k~~p:::en ha~ten.

254. Die E\t7 begrü3::, c.J.ß der =:urop<:iische Ra": i:"l Aug~st 1936 der I~i­

t1c.,,:ive tie= EG-::o::,_"üssio:l fi::r cii'l A%":ionsprog:::-a...-r. :ur l:leine und nit.~lcre

Unternc~:r:en =ugest~~~~ ha':. Das ~u~op~ischc ?a~lanent und der wi:::-tscha:ts­
u:-:c So~i~la~ssc~u5 haber: ir. ihren Ber~chten VQ~ Juni und Juli 19B7 die Not­
....·cndigi:ci~ eines solchen M-:::ionsprogra':l."'nZ det.:tlich betont. Die 1987 erric::­
te te soger:a:mte Tast: :orce de~ =:G- KC::'.::lisciof! ha,: i:1Z....·ischen a~sgezeichnctc

Arbeit geleistet und !ni,,:i<l-:::ive~ d~rc~gc:ührt, uo die Rar_~enbecingunge~ =Cr
kle1nere Un~er:leh::len ::u verbesscr~.

255. Die ~V? ~~,,:erst~~::~ die A::beit der Task Force und betO:lt, daß
- ;o..ktio;)en auf Gemei.~schaft.s·...lben~keine \'?iede::holt:ng ven glcichartige:1. Ak­

tion>:?r. dt2r !':i'tgli.edstaaten sein soll,,:el1;
- direkte 5e~riebssc.ove:::~ionen af! Unternehmen nicht. Bestandteil der Gemein­

scha=tsmaßnahnen sein k6::ncn;
- so~eit ~ie moglich vo=hande~e St~ukturen ge nutz": werden sollen.

~56. Die EV? fordert, daß
- die rechtlichen und ad~i:1.istrativen Belastungen der Unternehmen soweit wie
~öglich beschra:1.kt we~den;

- die EG-Ko~~ission Sorge cla=ur t.ragt, daß alle neuen Vorschri:::tc~ zur Har­
mO:1.isic=u:lg tcc~nischer Normen rn6glich!i~ flexibel und -:::ra~sparent gestal-
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- die ~~t~endigen ~,de~ungen des Gescllscha:tsrechts die Rahmenoedingungen
f13.::: i:leine und mittle::e U:l.te:::nehmen ve:::besseren; dies gilt inzbesonderc
für cie Jahrcs.:<bschluBrichtlinieu;

- das neue 11eh:::'••e::-.:.s-.:.euersys-.:.em für alle kleinen une mitt.leren Unternehmen
vcrcinfach~ und für die kleinsten Unterne~~cn eine Regelung ~u:: Steuerbe­
:reiung ~orgesehen ~i:::d.

257. Die EV? ,,"ünseht, daß die Erleichterung des Zll';a::gs ::.um O::entli-
ehen Auft:::ags~esens auch den kleineren Unte:::ne~~en ~Ogliehkeiten erschließt.

~58_ Bei dem Ent,,~r: der Richtlinien über die Unternehmensbesteuerung
~ird die EV? besonders da:::auf achten, daß neue Bcste~er~::gsvorschriften::.u
günstigen steue:::liehen Rahmcnbeding~~gen für Investitionen und Risikoka?ltal
beitragen.

259. De~ ?inan::.bedar: der kleinen und ~ittlercn Unternehmen für eine
ge~eins~ha:tsweiteTätigkeit muß durch den Einsat::. der Neuen Gemci~scha:ts­

inst:::~~cnte (~IC) entsprochen werdcn, z.b. du:::eh die Fortset::.ung des
Vcnture-consort-?rojekts. Die Vergabe von Glcbaldarlehcn is~ eine bedeutsame
Finar:zicl:u:lgsC1Uellc :13.::: kleine und mittlere Cntcrne:tmcr: und mue ve:T.'lchr~

eingese:.~t ~c=den.

260" Die Il.c.rmcnü;ic::::ung und der =reic Verkeh:!" von Dic:1st.leistungcn des
...c::::siche~ungssektol"S nüssen so gestaltet ...erden, caß die }:lcincn U:IC nittle­
rt:n Un':.cr:lch::'le~. aus den ci::heitlichen Mary.~ ebenso Nutze:'! ziehen k6:1:1c:: "'ie
die g:::oßC:1 Unte:::nehr:lcn.

261. Der Zug3ng ::.u In:o::.-mationen is~ eine en:.scneice:1de Vorauss~-.:.~ung

:[;:::: den E:::::olg der klcir.en und nitt.lcrer. Unter:l.er.men. Die "Euro-Schalter"
sind ein sehr dienliches Info~rnationsnet::.. Dieses Systcn nuß in enger Zusa~­

menarbcit nit cer: best.ehenden Dienstleistungsorga.nisationen des Mittelsti:lnds
ausgebaut ~erdcn.

Auch das Business Cooperation Netz (BC-net) m~ß balem6glichst einsatz fähig
sein, t:ID so die grenzüberschreitende Zusa~~ena:::bcit de::: kleinen und nittle­
::en U~te:::nehmen zu starken.

2(,2. liegen der zunehmenden Bedeutung der Strukturpolitik im Zusammen­
hang nit dc~ Vollendung des Binnenma:::ktes ist es unbedingt nct~endig, daß
eie kleinen und mittleren Unte:::nehmcn angemessenen Zugang zu den Struktur-
ins-.:.:::uncnten haben.

263. Auch an den Gemeinscha:tsprogrammcn zur Unte:::stüt::.ung von Fo:-
schung und Ent~icklung ~ie BRITE, ESPRIT, SPRINT und RACE mÜ5sen die kleinen
~nd mittle:en Unternehrne~ stSrker beteiligt ~erden. Die neuen Ene:::gie- und
Umwcltp::::ogra~me müssen Kriterien enthalten, die speziell auf die kleinen und
~ittlercn Unte~neh~cn zugesc~nittcn sind.



26~. Bei cie~ A~s~ilc~r.~s?=o~=ar.~e" :6= Jcgc~clic~~ ~ue ne~= Gc~ic~t au:
Cle- =c=de='.:.~s vo:; selbsta::-:clC;keit u;".c ü:1te=nc!'J..::lI"!::C;SC;~lSt g·.:i.,g:; ...··~rc~r." ':.:;;;n
~~~ CO~~T7-~=og=~~~ ~~ssc:-: bcl C~= Zus~-~ena=~it vo~ v~ive:s:tLte:-: u::c U::-

tc~n~~,,=:-. eie ;,usbilcunc;sl,"ls~:.mc;c:":cer I:lclncn ur.C t:l:~'::.lc=~:-. 1.:::-:.'::.c=nc!-.::te:-.

s,:trkE:= bc::,ucl:::;.l.cht.1C;~ ....c=ec:;.

265. Dü EV? :o=d!..::,~ ~c::icltc=t: j·;<l:'::<J~I~.'.::-•• cic eie ;..·.:.s:u:-:.rc;. '.";;;';. ;'-.lci­

nC:1 u::c c1tt!c=e~ U:":t.crn~~~c:-: i~ Dr:~tl~:-:d~= :orde=r.. Da~ ~IC-?=cC;=~~~ (~r­

rlc:,tu::c; vo::. I:'I~Oviltio;1s=e:-"t=e:l) :r.ue in enser :.:CSilI:"::....::1.:::::-b4:!i:; ..,it cer. (,,=t1:..­

chc~ O=sa::1S<1t.l.c..ne:1 de= r:le::,e:: \,::1C I:ll-tt!cren Untcr:,e!1I:le:: en,-,::,r;is::::h ·.·o:-.:::-:;c­
:r';'~:X-:. ;'.0::. :-c(::":.

t:~~ e~s~~c~c:: ei~e i\<;:ra:.-~olit':"I:.

eie ale =0:~~:~ C~~ 1~~e~i~~5C~~:~!ichc~~c~~ic~c sl=hc~~

2&(. !~ ~it:c:'pu::k: cer c~~~?äi~c~~~ n~:::~r?Ol~tik ~teh: :~::: C1C' S"7 d~:­

lC1S-:":::'!gs:';:'~igc:, b':'u!l::::'i~he- F'..;-:i1ie:-:be-:..~icb i;:] \'o~!.-. Z\1- t::'.c :;C~!:lcr....C'r:::.

I::- ::;~C'::.e::. c.e::, F'il!~.:llC c:.n'--' ~:.rtsc:'1a:t::':-:::h{: C:::\':':'HHagc l;~C :::1~:,,~tt::1gs~~li::':'::::~­

,:".:::, e=-:::öql.i:::l1:: c.:.:w :.lc):':'ble ;"r..oai;z::::g ila Cl" :.~i::-i;::e:lt"'·.1d:l1.:::S, ~9C:1~::.iS::

t.l:1C:1 ·1;z=i:n::...,::>~tl::1r,;-5::.c;,\:ßt:l<:: t;:r.c;a:lC; oi:: ce" r,.:ltClr!lchc;. P:::CX:u!:::ic::sC;=c::cl.::­

gc:.• z.:chcr::. C.l::<. ::';:-c'::;c S::,:::ct:t:ng ",0..... l.::;d...·.:..~::.SC)·h""::::..:,u:;,e~ Ei;~:'l::.t.:::: ':::lC

:.:::i:'.j':: :.:.~r ::':-haltu:":s ce:- K'J1tur!,,"::.c~:::ha:t 50...·i(> ::~= S~:.·\l;:t\,:::s~<..l:::i::.it~t d~s

!~~cl:.~hc~ Ra\1~s ~:. U:":ter:l~~~c=l-Sct cinsc3t(::1~L JU:lC;!i:nd~i:-'::~ ~üsse::. ::::;r

t:b':.::'·~.Ll:-.;:'.C le~::;tu,.gS:.:i!'11gC'::: :<::-:".il~c:~bc:':-.lc:::l(': C=r.:;tlgt ·,,;c:,·oc: .. Jl::-:'C;':; ~·:::::'·.le:'"1.

Cl!.: 51:::-: ::'1.:::: L.:::.d...·::..:-t.~~~:'"':t ::i::.<;:e::.cser. :::üe:-., r:-.ii;;scn dl::-c:: ce:. ;, s::.a:; {'::.nc::-

('l-c;c:::s~;':.~1ge:'l s::>::.i..::h.l. S::.~h·':::::l::1S fu::: ::",:,-:",,::::0'.":ltC:'10<: Shc::::.:lu,:-::-: ern ::::.::;t ·•..e:.--

267. t', .....ci: cl",: b"'t:e:""lic:-:'~ ?iJ,::1ilie;::"c:::::.i.c;; .":1 ..... ~ i:.ls U::tcrnc1"'.:ne::. ce:-. Gegc­

~c:-.hc;.~·~r. c·::,s !'::':'k::es ::I.e:::"::"l .........~ ::ragc::; e::: r.-.l:5 !::id: ce!'! eich .....:l"cel:.ce:1 Er­

::et:"u::;sb:::ei:lgl,.::1gcn stc:.:.....,:. c:.t: c.:.c !·~ös:l~ch).;,e.:.t.e:-. ocr Kost:o:"<se:-.k-':':1C;. C~":i:.

c:~rC':: ~.!r~c:.ricbl.lchc =t:.sa.~.-:'ic::;a:::-bt'i 't •."lu::..:::e::; 0:::: ~:..:5 ~;'Il~:O::l.-::c:nsill ::c:::-na:::.lve::

i::::e:::::<11b ce:: l..:l;'.c ....:.=t~ch.:l:':: :';O·.."l€ Ko::,"::"ill.:l":io::S:;lOg!:'C:li-:C1'::O:: :-:".::; <!.u5cr!<!.::c­

...·l::::.sC':-:<..:":.licne!". .'::';':-.1:0::'.:::C:":5:::1"'..:.:":CC::' prc.:c ..... D<!.=u ger,Q:-:: ir. Tei.le ..... c'.;;r Ge::lcin­

sehil.::: ace:: ci~ ~o::5e~~c::::~ Ve:::~$5c:-'.:.~S de:: Vc:::arbci::~::~ cr.ci VC~il.:::~t~"lg

SO~le e':"::. stb=~c:-e::: l::::cr~:: Ve::bc::.c ci~:- AS~~~i:-,,:sch<1:t. :..:~ dc:::- ~a:::-k~~ach:::

ce= t;",c:::l'age r,;-e .....J,::-::.sc,. =u SCl.::. Der ncist iI:l Ge:'l(;::-<l.tio:1s~e:::hsel e:::-:o:'C;jC::'Icc

S::=u):tu::",..;ancel i:: cer :..a:-.c·...·i:-ts:::":':iJ.:-:.. r:luB so::ial «bsesichc=t ....·c:ce::. Oe:::- ~e­

be::er~c::b e:-:C.llt ~i::c ....ic~tige =t:nk::io:": c~::::::h eine in der Regel c~te:lsive=c

\::r:.s::::;a:tz"..eisc U:1:: ;';'';:: E:-hal~~::<;: des ~ic;e:"::::ul:ls i:1 bäuerlich<;: ;!~:"l.c. Oi~

;,s=a:::?O:':"~i;: bE:~::::':::t ::lC::~ ::~::: eie L.::.:-l(j:...·i::::.~cha::~, s:..« is: G~seD!;ch.:l:~5­

?Ol~::i~ :~:- cc~ 9~S.:l=tc:: lE~clichEr. ~a~~i gleich=eitl-S ist SlC au~n Ra~o:::~­

::-.:::gs;;ol:tik.. D1C :'c~."lsq'...lal.:.t~t. ces lanclicne:-: R:i2:":'-::~ tJangt c::::'!öC':'1e-ü:e..c VO:l

~~~er scs'.:.:1de~ La~d...,i~:.sch~=~ ~ ....c von elne~ a .....s::cicne~den i\:1gc~: a~Bc:::la:'l~­

~~=~s~~a:t~~chcr ~~~~~~5~;!ic~k~~te~ ab. Oie EV? ~ill weci~= Cl~ :e~c~::.ic-
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de~ ländlichen Rau~en. Die Zukunftschancen der Bevölkerung des landlichen
Ra~~es mQss~n eureh eine konzertierte Aktion ~llcr Politikbereiche gesichert
u~d verbessert werden.

268. Die Lanc~ir~schaft ist für die Europaisc~c Gcmeinsch~:t von Beginn
an von besonderer 3cdeu~un~ gewesen. weil sie den ein~iSen Wirtschafesbe­
reich carstellt, ir, dem eine voll integrierte und vom EG-Haushal't finanzier­

te Gemei~scha:tspclitikbe$t~h~. Die Ge~cin5a~e Agrarpolitik (~iP) hat f~r

Europa ~ertvolle SchrittrnacherdienSte geleistet, die ~it der Ve~'irklichung

des Binne:u:lar}:':.es und ni.t der Schaffung ei:1er h'ah:::-1..mgsunion vollendet ....'crdcn
~Ossen. Dank der Gemeinsamen Agrarpolitik verfugt der curo?äische Verbrau­
cher uber ein außerordentlich reichhaltiges Angebot a~ hochwertigen ~~d

p~eis~c~~e~ ~ah~u~gsm~tteln. Trotz des beispiellosen Prodt:ktivi.t~tsfort­

sch~itts, den die europäische Land~~rtsch~=t in den letzte~ dreißig Jah~cn

erzielt hat, tro~= der enOrr.lcn S:'cigerung der lanc..·irtccoa:tlichcl1 Erzeugung
und trotz der A~~~~derung von Millionen Menschen aus der Ltind~irtsch~=t, ist
es jedoch nicht gclunge:1, den Eil"'.ko::1.~e;')srückstandder Land'..'irc.scha::: gegen­
über cep vergleichbaren Einy.o~~en in cer übrigen Wirtschaft a~f=uhcben.

Viel~ehr karn?:en in ganz EUrO?8 hunder~tausende b~uerlichcr r~milienbetricbe

ll::l ihre Exis-::enz.

269. Die ?ri~=ipien der Gemeinsamen Agrarpoli::ik haben sich gru:"ldsiltz­
lieh bew5hrt; cer ei~hcitlic~e ~arkt mit gemeinsamen Preisen als Vorausset­
zu~g für eine::. =rc.~en landwirtscha:tliehen Warc.nverkehr in der Gemei~schaft,

der gru~cs2tz~iche Schutz der Gemeinschaftserzeugung vor Einfuhre~ aus

Drittlündern ~Geme~nsch~its?r~ierenz)und die gcmei~scha:tliehe Pinnnzie­

r~n~. Die Sch~:erigkciten ergaben sich vor allem deshalb. ~cil die Marktord­
~ungcn, d~e in Zei~en der Unterversorgung Europas geschaffen ~o~dcn sind,

n~cht rechtzeitig in ihren In5t~um~nten ange?aB= ....-urden. als die land'..irt­
schaftliehe Er=e~g~ng die Absatzffiögliehkeiten erheblich ~u übersteigen ~e­

gann. Daneben nat eie Gemeinsame Agrarpolitik seit langem ~nter der Durch­
brech~ng der Gemeinscha~tsprJferenzund ~~ter dem Fehlen einer gemeinsamen
h'ahrung Z'J leid~n. Fchlent....'id:l~ngen in der Gemeinsillllen Agrarpol~~ik fü.'J.rten

~u einem enorm~n hnstieg der Kosten bis an die Grenzen der Finanzierbarkeit
une. zWilngen die Ge::leinschaft ;:u marktentlastenden l1aßnahlllen.

270. Aus Sicht der EVP soll die Gemeinsame Agrarpolitik einen Orien-
tieru;')gs~ahmen bieten, der die Landwirtschaft in die Lage vcrsetz~, fur die
Versorgung der Bevölkerung mit qualitativ hochwertigen Nahrungsmitteln zu
sorgen, nachwachsende Rohstoffe zur industriellen Verwendung und zu Energie­
z~ecken zu erzeugen und die :ur Europa typische Vielfalt der Landschaften zu
erhalten. Die Marktord~ungen ~üssen zum Schutz der Landwirtschaft fortge­
fuhrt, aber stärke.:: an Marktgleichqe....·icht o:::ientiert werden, um künftig das
En~stehe~ struktureller Oberschüsse zu verhindern und Preis spielraume vom
MarK't her ~u scha==en. Die Lagervorräte müssen ko~sequent auf das not~endige

!·~ß abgebilut Io·erden.
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271. Die EVP untcrstQt=t den Rcto=rnprozcB der Gemeinsamen Agrarpolitik

und will zu seinem Erfolg b~i~~agen; diese Refo~ be~uht auf MaBnahme~, die
die Produktion an der r<ac::hfrage ausrichten und eine e:{tensive b::'\<o'. alt.erna­
tive Nutzung der Produktions flachen ermöglic~en, z.3. durch AUf:orstung,
Flächen~~widmung zu ökologischen Z~~cke~ und fu: n~chwachsendc RchstoE=c.
Durch Y~stenorienticrungder ?reisstut=ung muß cen Einko~~ensbelangcnder
L;;mc·...ir':sc!1aft Rechnung getragen .·:erden. Die förcic:n.:.ng der Ver·"encu:1.g nach­
wachsender Roh~toffe, der finanzielle Ausgleich ~o~ 2enach~eiligungen und
die Abgeltung von Leistungen für die C~~clt und =ur die Er~~ltung cer ~ul~

turl;:mc:schaft sollen cer Lar,cwirtschaft =us5.t.zliche :::i:lkorr~"lc:-:$möglicJü:eiten

€'>!"schließen. Die aus gesellschai::.spoEtische:-: G::::C:lden not....c,.dige E!"hal~\.mg

der Lanc..... irtsch.:lit, besonders ;'1: Be.::ggebieten 50.....ie il~ be~ach~ciligtcn t:nc
peripheren Regionen der Gemeinschaft, ist vor ail~m ~ Hinblick ~uf die ~r­

haltung der Xulturl~ndscha=t durch eine gcm~in5a~e einheitliche ?reispolitik
allein nich~ ~6~lich. Einkcr.w~ensbeihilfenals Ergän=ung =ur P::::eispolitik fur
Klein- und ~ittelbetricbe ~U~ Ausgleich von klina- und stancortbcdingten
Nachteihn: erl-:>ubcn ei,.'~ den regioo-:>lcn BcdCrfnisse:t gerecht 'Werdende Stut­
=u.~g der Lanc;.'irt$c~aft. Diese Einko=cnsbcihilfen dQr::'en jedoch eie E.-lt­

wicklung effi;:ienterer Elctriebsstrukturen nicht v~rhi!".cern; sie kor:nen - '<10

~6g1ic~ - nit Umst=ukturierungsvor~abenver~unden werden. Einheitliche EG­
Ee~t~~'mungen ~usscr: sic~erstellen, daß di~ tancwirts~haft unter fairen Wctt­
bc~er~sbedingunge~ UM~eltvcrtrJglic~ und tierartgerec~t wirtsc~~ftcn kar:n.
Der tec:-tnische Fortschritt in der i ..:"nd'Wirtschaft ist auf d:"e Verbcsset·t:::g
cer Qual~tat der Produkte und der Un....elt sowie auf die Arbeitserleichterung
fÜr di~ bauerliehe fanil:"e auszurichten.

272. Die Suropäisc~e Gc~cinschaft ist nicht nur der größte Imr-orteur
von Agrarerzeugnissen der Welt, sonder:t sie hat sich dank der Ge~cinsamen

Agr~rpolitik auch zu~ zweitgr6ßtcn Exporteur von landwirtsc:-taftlichen Pro­
d~~ten in Welthandel entwickelt. qie EVP bc!urwortct die Au=rechtcrh~ltur.g

ces Systems der vari~blen Einf~hrabgaben und Ex~ortcrst~ttungcn. Um die
sin;"lose Subventionskonkurrenz bei Agrar.,rocukte:,: z..... ischen den l!.:o.\lpt:k.onkur~

renten auf dem Wel~~3rkt :::\.1 beenden une zugleic~ die europaische ?rasc~~ auf

der. Wclt~ark~cn zu gew&hrleisten, schlägt die E'l? Vereinbarungen mit den
~ichtigsten Konkurrenten im GATT vor, die eine vergleichbare ProCuktion~­

ruck~ühru~g bQi allen sicherstellen und :.:u!: Transparen:.: der ver:;c~iece'.en

St~tzun~sffidßnuhmender GATT-Partner führen.
!m R~hmen cer gegen~ärtigen uruguay-aunde ist es not.....endig, bessere Regc­
It.:::gen =ür den Handelsverkehr ::::u ~'ereinbaren. Ziel ~uß sein: Redu::icrung von
sclc:'en s:q;:or;:subve:ltionen, die den !-lclthancel stören, Ver·...-irklichung ces
bessere:1 Zugangs zu den Markten sowie Harmcnisierung der vetcrindor!:\edi=ini-:­
sc;"e" u::d phytosilnitaren Vo:-:schrifte::.

273. Die EvP hält es ".;eder :Ci.r politisc:t nech :ur ökoncmisch vertret­
bar, daß mit hohen ökologischen end :inan=iellcn Kosten l~~dwirtschaftliche

Ube~schus~e produziert und ~u Niedrispreisen aef dem Wel~~ark~ abgeset~t

wercen. D<Jrdu:>, ergeben sich erhebliche Nachteile fGr die EntwicklungslJnc~r,

de!"f~" h'c::lergeht:n in hohem Maße 'IOI'.I E:{port ihrer land....·irtschaftli.chen tr-
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zeugn~sse ab~~ngig ist. Deshalb ~~te:s~reicht die EVP d~e Ve:p:licht~n9 al­
le: eX?O:~1~:enden Lande: ~u vc:h1~dern, daß die }~rktchancen de: Entwick­
lU~9sl~nccr durch wettbewerbsverialschende Subvc~tionen gefährdet werden.

~ir fördern eine :ukuntsoe:ichtete und ucweltcerechte FischereiDolitik

274. Seit dem 25. Januar 1983 gibt es e1ne ge~insaoe :ischereipolitik.
~rotz viele: Fortsch:itte ist die curopaische Fischerei jedoch nach wie vor
durch erhebliche Oberkapa~it~~en und Ressourcenmangcl gekenn=eic~~et.

~ufgrund dieser Sachlage fordert die EVP eine Politik, die sich
nach :olgencen Leitlinien richte~:

275. - Beibehaltung des Syste~s der ~relativen Stabilität" z~ischen Be-
st~~d und Kapa:itat.
Die !ischbest~nde in den Ge~cinschaftsgewässc~sind wegen der hohen Fisch­
fangkapazitAt durch Ubc::isch~ng bedroht. Eine bis zur Anpassung der Fangka­
pa:itAten notwendige Fan;~~otenpolitik ~u5 e1ne relative StabilitAt schaffen
z~ischen der auf biologischen Erke~nt~issen au!bauenden ~Ö91ichen Fangmenge
und cen berech~igten Ansp:ucnen der Fische: a~f ausr~ichellde E:werbsoOglich­

'keit.

276. - !n~~ns~vie:ung une Haroonisi~rung einer gemeinschaftlichen Kon-
~~olltati9kci~.

Jede Quotenregelung ist nur so gut ~ie ihre Ko~trolle. Die nationalen Ko~­

trollcin~ich~ungenmussen ha~nisiert und de:en !nformationSaust~USchver­
bessert werden. Oe: husbau der Gemeinschaft~l:ontrollcnsoll in enger Zusan­
mena:beit ~it den nationalen Stellen die einheitliche Anwendung der Gemcin­
scha!tsrcgclungen ge~ahrleisten.

277. - Ausweitung der ~orschungstätigkeit.

Bei der Erfo:schung der Fischressou:cen und cen Auswirkungen der Mee:csver­
sc~~ut:ung besteht ebenso wie im weiten Bereich der Produkt- und Ma:ktfor­
sc~ung ein t:ac~holbedar!. Eine Förderung ~,d Intensivierung der ~orsch~~gs­

t~tig~ei~ e~ß a~f Gemcinsc~a=~scbeneunterno=~en ~etden.

278. - 3edar=sgercch~e ~_~passung der Fischereimarktordnung.
Die sich ändernde rlach!:age hinsichtlich der Fischa:ten und der Fischquali­
tA~ ~,d die auch durch die Sude~~itcrung bedingte Änderung der angelandeten
F1scharten erfordern eine !lcxible Anpassung der gemeinsamen Marktordnungen,
uc ein optimales Marktange~t :u sichern.

279. - Durchfüh:ung ei~es a~ den realen so=io-strukturellen Gege~nhei-

tcn o:ien~ierten St:uktu:progr~~s.

HaU?~p:oblem sind die Uberkapa=itaten der Gemeinschaftsflotte. Eine Anpas­
sung an die vo:h~~denen Fan~öglic~eitenk~nn ~u: sch=ittweise und unter
BerUcksic~tigung der ökono~ischen und sozialen Aus~irk~~gcn auf das Fische­
reigewerbe und auf die be~roffcnen Regionen der Ge~einschaft e=folgen.
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280. - S1:::-e:::iehul":g des ~i~~el::;ee::s .!.~ 012:1 "-.:.h:ne::. c.e:: gc:~,eir.S<1:::e:~

:'isc:1ere~Fol':t.':"k.

Di<:! Ge~r.~':"r.sc:1a!: ::lit :.r.rC!1 ·/':~r ans :'Iirxelr:ce:: ar.gre::.::er:c.cH St;:,..::.t:~r. ::at <2:':~

u:l::littelb<lrcs Inte::",ss<! c.:>ran, ::l':t aller. ~li:-:::ell:1cer.:i.r.=.3.i:":cr::;t.3..;;.te:';;:::er C..lS

N~veau ::el-~e:: Dr.:.ttl"r.Csabkc:r!.."!'.en hir:.,ll:s ::\.: ,;:ir.o:::: alle ,"\s::e::te t.:.."':1rass,,::.cer:

'ische::ei~üi.!.t':k :::u ~el"r.ger..

::8:i.. - ;:o..lc:~st.-:.öS"lic::.e ;;",lexibilit.:it bei Ver'.:.::ass-..e::::ha~.cll:~.se!'!. :nl.C D=-1-';1:-
:~r:der~ in ~e::~g .;;.u: ::~::;dt~liche Far.g::cchte.

Di..: :~.:.ic::::'=-ase n.:tch :"':~ch '-Ir:c. r'i~c~.e::::el;s::.~::;:..;er: :<,j~.:1 du::c~ ci<~ :"'::.:c::::essou=-­

ce!'). cer L;e!:le~::scl1.1:t =:ei ·....e.:.'.:.cl:1 nic!u;. sec!:'::;;::: ·~·c::ccn. :"':,,:::::e::0.:.::ec:-:::(' ':":'. C,,-,-

~':';.;c~~c::.-e~ai;t::l::,,-;-.~:1 SI2S.i.c::,,::~. Die: <=.ll:" :;t::.-:k-.;o:: t:cse:13e:'tisi-:~.:.-t -,-:,::;:;~l;e!~cc::

;'·::.;c::'e::c':'<1bicc::-:'C:!1 ::l1:ss",r: ::.11\.: ·... i::.-tsc::.,,:::.:.:.c:-:e:: u::c tcc::'~.:'sch-I'... :.:;:":c:::.;c::.;.:t~':­

c::'cn "'sp~).;te ce::.- Zt.::;,J.:-"::Ier..J::bci:: :::<.:r(;cks.:...::-.t.:.<;c:: :"::-.C cC:::.-:;c:'! :::;.:.c~ ::.:.,;:,'.:. ~u.::.-

:.:e2. :).:..., =:V? t::.-.:.tt ::l.:.t :<.Jc::c.r:.:ck :'(;:: cii~ :::::::· ic}:.!.t.:::.<; ·~i:~~:: :::::.:::o:..o,''::;c::'o:1

~o=-GC :u::<.;:;- :..:::.c ':'<,c::'r.olcg~cc;el:1ci::sc::'.::.:':. '1:':1, c.:.e ::'.c :1o::·...c:-.c.:.:;C' :'::.-s 'l:::'..:::~

::\.:::.- '/o.!.lc~.c.'..:::S ces ~HI:!~·2::::'2::.-~:tC:::; ':<:192 ::.;t .

.283. <'"o.:::::;c:::..:::<:= ·':::.c Tec:';'olc<.;ic bilcc:1 ·)i:: Sc:'.!.C:.",:;clt:lc~-:::·r.t :C:.:: ::..c

iJet':..:::<.:'..-e::.-bsf2hi<,;y.c~t de:: ~u::c"disc::'c~. I::do.ls::,::,:,~. S~.:.'t::c!:.lc,:,~::·.::":<;e:-: :.::-, '"..::.!.:;:­

::lcl~:::;t.Jb c::::'crc('r~. :~~-::c::.- :::c::.:- cc!'). intcn:;i\'er: ."'-.t.:St.:.t:$c::' 'OC:-, ·.• .:.SSL·:-:SC::."::::.:.c::.('r.1

t.:;lC ::€!c::'~O!C';l';;C:1e::l K::o·...·-::.o·~· ::'';l-Sc:len c.e::. ~'..::':'·:);;"isc::c:~ ;:''''r.ce:::::. :;u.:.· ·...·.1::.- ::<2:':­

tl.: i::-, >i,,-.;:::.e ....e::.-b :~l.:: ';.:J.p.. n :'::H::' d~:1 es;, die 7ec:::,.ol.C<;':'C:l '''C:1 ::-.c:::g{~:-:: .::::t:-

'.... l-cf:cl:. ;';<1r.:: <lUC:l ;;Cnr':::g l.::-, i.:1t:c!;":1at:':"c~l--:lc:n ·"e':.-::.:::",\.,~:::::: ..lt:! 1e::': ·';"i::::-.a.:.-k;:

!:ll-c::al t:er:.

28~. D~::c~ ~ie ~i;.::'eitlic::e ~t:ro~jisc~0 Akte :.~~ ~.:-.; d€~ ~1~l, C.:.~ h':'~-

se:1~c~~::'t!icher. l;:":C ;:CC::':1i3C~e~ Gr~::dlasc:: cer ~U::09äi~c~en :r.c~~t::::ic: 3~

st:.J.:::i;c:1 :'::lC eie .::::1'.:.·... .:..o:.:~:1t::-:g ih:::(1:: .:.::t:err:at:ic::<11..,:1 "·ctt;;::e',..el::"::::;:':"0,.:.s"e~:: ::C1

f6::de:::1, c.:..~ ~~5::~ndiskc.:.t :~l::" :"o:::sc~~:1S u~c 7ech::olc~.:.e .::.l~ ~t:=S..l~C ~e.:: ~~­

:'le~::sc:l,]::'t ""t:~c.::uö:lic~ -:e=-.:.:-.}:~::::: '....o.::CC:1. Die ':::'l? 3Ct:::: 3.!.C~ c",:-\1.:: ..::i::, <:!ic

Sl.C::' c.J.r3us e::.-<;c::-e:-:.cen ~ö<;lic~kc':" ::er. "t.:$::usc:-:.c;:::c:-:,. ',-I.:..=- ·...011.,.:: C..lS c;.:=-o~,:­

1-5C:-,<:;, ~::r.ovat':or.sFot.e:1t':'il.!. 3:':'-:1 Nut::c:: ce:: cl.::::c;:di;;che:: :;;ct:s::::.:.c, 012,:.- '/0::­

::'::."1uc1:.e:: ur.c c.::.ni'.:. ;n:c;, ::ü:'l :Jllt::en Co'25 ci::::elr:en ~u::'.iC.t·s ':cll ~~sc::ll.cßc["..

ceso::der:\.! 3eccutu:1q :'l1ßt d':t..: ;".'T' ce::: ~:1nov"tic:-:s).;!;"v.i,: pr:·:.J.tcl::" ;j:-::e::::c!::<:e;:

::\.1. ?ü::: qc~c.:.:-.:::c::'.:.i:'::':'.i.c:-.e :o.::.-sc::':..:nc: u::c !::::t'",.:.ckl:.:~.g :.:;c;r.:::e!'l '/0:'- ,::1.1,,!:: 2:l:1.<.:

u::c P,::oJc!<te :'r. 8e::r.J.cht. die i::: ::0.tio:1a1e:: .:.ll"'i:-.<,;,J:'.C; ::ic~~ 02::~:-"'':'C:-:t ·...'e.::c.e~

:':'C:1:10["., ·..·eil Sl.l: eie :.'i::an::':ell~~l :~6g1ic!1y.ei~e!1 ei:~,",:i L.1::ces ·:::'b,~::s::ci':0::',

grcn::'clbe:::::c:J.::c.:.te:1Ce5 '~.:J.::C.C!.ll ~:::o::de!;":1 cde:: ci~ ;;cr.:;'t 3'..l .:::i::c:: '::'. r.e~ S<lC:-.~

~.!.cht: :::cg::::undb<1rcn D0?pc!<lrbe..:.-:: fGh::cn ·..·(;::C<=I1. =':"~.ar:::iel!Cl:; :::r.c;;,Jj...,ö.te::::. de.:.

G<'::r:einsch.:J.f-.; .,;.:;: ci,"s,-,::~ ?e!d :::u:3 .J.ui" c.:..", St.:.:;-,ul.:'..::ru:-l<; ·"c:-; ::o::::",r..el~ :::·.-.-,sti­

ti0:10n .:.r:. ,:t:.~:t:::::'::~;t.::J.c::'tigc ?~'o)ey.t~ u:b:.:':c!.:n.
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285. Mit besonderem Nachd~uck tritt die EVP ein fur die europäische Ei­
genständigkeit in der Weltraumforschung und -nutzung, einschließlich der be­
mannten Raumfahrt. Europa braucht gemeinsame Progra~e, um aus eigener Kra:t
Weltraumtechniken erforschen, entwickeln und ~irtschaftlich verwerten zu
können. Eine autonome europäische Kcmpetenz bei der Weltraumforschung und
-nutzung ist =uglcich die Vorausset=ung fur eine fruchtbare und ausgewoger.c
transatlantische Kooper~tion auf diesem Feld.

286. Die EVP unterstützt die gemeinsamen europaischen Keltraumprojekte
ARIANE V und lIERMES so~ie die europSische Beteiligung an COLUMBU5. Einen eu­
ropaischcn Aufkl~r~~gssatellitenhalt die E\7 fur nützlich. Sie begrußt die
im Rahmen von EURE~\ bereits begonnene internationale Zusammenarbeit =~i­

sehen Unternehmen und wissenschaftlichen Einrichtungen aus Mitgliedstaaten
der Europaischen Gemeinschaft und aus anderen europ5ischcn Staaten, ein­
schlieBlich der Stauten des Rats für gegenseitige Wirtscha!tshilfe (RGW).
Sie soll uusgcbaut werdcn u~ter dc~ Voraussetzung, daß keine westlichen
Sicherheitsinteressen verletzt werden.
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301. !r:"l ~li:::::c1,~c::·,:';t "':'2S ",t.:.:::-op<iisc~cr: l::teq.::"dt:"o:lsr-ro::c.'Oscs stt::r.::. :::'20-'

burc;er. D,-,s EU:::-'-JIJ<J. (:cr :C!"S':'r l~.;';S ci:'! '::U:-O,;d ch:-,.: Gren=p:Jh1c \..:..::c Sc;;r,:,).;,.;{en

.sC~:'!. ,\c:::: c«o \,'cC; d,1:~:";'1 h<..it die :::\'? w:"c~1::.is:c \·orsc:1IJ.<;c u:lce:::-;:rcitct cd.er

:\G:iS:"c::;,;,,::: :'~:: e::-. ""~;';:::-Ü::<.l 8:1;-.(.: Sc::l-:;'S::"dc:;:".(o" 0~-::e;';lic.::~ SC5~iege:' ::u"'0.::~;;erl

-,:..t ,-:cr ·/ol':(=~lc\.::-.::; ces G'--'::-.c::-.::;J:'".c:'! ,,:.. ::;e:~::Jdr;;:::es :")is 1':'92 20:O::'0hen S-.J::C'

~iC:-.L:: '",,~-·.c;;=:·;c: :":'"::;::..~, ';;JC';C\.::.,O:;':. '!l::C;; ·.... i:-.:":\':::..c;c,. Sc"::r:"::.': ::t.: C':':-.0::'. ?u::cz:a ce:'

,!ü:(~c:-, ::: C(;::'• .: ... c:-. '.c,:,;: ·~(;u'"s G('rr.c:":1~ch,",:·::'3:;e·~-t.:.Et::ci:1 c;;t·... :.c·;el.::..

303, C;J.l.' :.::";~ :e::c:c!"::: ;:.:H..:h::::rt.:c.\:lich ci:-.c '.;e:-"::cl:.lCh:..:rr'J ·30r :'~<le::"h::k(!,

ci" ,;.:.:s ;:'JrO~d {:,,~- i;(]r""e!" G"st,l1 t ':io2'~'i. ::~,;". l<lSS~:l ;J=-:c: cic so·~\:::'.l S:.:::":;ol~:::-,"::'

als .l"Jch C:i:~:~:..:J ..iU: <':J.s ,"~l;:i:lc;:;lcbe:l cer >~L:!,;:;c:Jc::, t:csit:::e,,: ..il.~':i<::::,.c::~c ,,;:-

·....c:'.cu:;S ces ,\\l:.'e::. :::-.,11 tr.;rech es. (;t:.r:::-,::"i:;c:-.e:- ;'l:.::::::crsc:;c lorI, :'U:::-CClil:,:lil:,.0. (,uro­

F3isc::.:: Oipo:::-::::J,};;:--."chJ:::'C::-,. ::::..l::::o;Jahy:r.c. .s:"e :c:-c:c:-:::. <3("=-: ".,;,. "\.::, c:c dies::'0­

;:".J.C;l,:,c~~d; \io:-sc;,~,:S'" ;:;C';3 ::c::-:.tce:; "S\.:::::CF<l der Burse:-" (;,dc:,.::,,:,;cQ-::c::t:..::.c'.:-) t:;~c

3D·;. ;';::1 d:"c :::::;~~eit ce:- S:..l::::o;:;Je:- ::::..: ce::;.o:-.st!"':'e:-c:'!, sc::1::'C;::' d:.c ::';? ':0:-,

"':'.,j :;C1. ce:) Ol':~l; ':'SC:"2:1 5;:;.:.,,1e:' 1'-'92 '':':1 3'I:-cclc::.:; ;;'ic ~il:-::-.SC:::i::::~:~ cor :.';:;­

~cr dl::::- G';:::Ci:l:;C:,il::t :,ete::. cer U,:,t':'c:-..J.l:.:;h:-.e '-:'\1C:: c~e ''::'J:::-s;:ilisc:;8 F,}!".::'c ;'C:.::-

J\,;:'. D:c ="i? '..::::'1 E·.:rop.:l '':U ",ir.":;:::: 'J::lwel.:::';::;c::',einsc:-:<:::.::':. ·,;e:::::cn:·:-:::.·..;ic:<.e~

ül~:..·"::llt·:e::::-:::C:;::tClt:::'.;;'.S ::"..:J,c:,t n:.cht <ll'; ce:: G::::c:;:::e:1. n~l::., cc:sh.J.ltJ si::<.: ·~'e1t;.,·eitc

Kcc;:e:::-.J.t,:,ün und cc:sc:-.dcr:::; CJ;." Z'-l:,;"';:"_·:lt~::.·~·i6:e:'! ~C!'1..J.ci:tJ.:;!:''::(;.::- StJ.<:'::"n i:1 =-:'J..::"cr,'

2r:Sd<;[;r~"nt :ü:- C:0n Sc~u,::::: cer t::::...-(~l':: e:~l:::;F:-iC~;::' \.::-.::;c:::-",t:; c::::::,;tlici:c:'! Ver­

st..':i:1c:;,:,s ·.re::\ :~t':r.::;(;i:en ll::'C ::eine.::- Vc.::"J.r.t .....o:::-::.'.1r:g s;csc:".ill:Jr::: cer ::;ci:d?fll:~g. L:::­

ser(l 'J".....·e1t. ;:;..: 8:::-;,~-'-t(;n c:::~c d::oit -.:ir.e lCi.:E:;S~IC'::-::'C Z:..lk'.1::::: ::''': sich0!":":, i~t

el"'" :':lic::':;. <jc<;cr:u!:::er n.:lc::':'olScr:d":l r;er:e!".:lticr:e:;.

306, 'Jr:-:.-lcl::;oliti}: i::t «",I:::1I"n ce.::- E::l!"or.,';.is.:-:'er: G..:::~,ci;:sc:-'.l::::' h,,"::. si<..:h l:Jc­

wJhrt:. ;,ic;;ti",! c;rc:r:C:s.J.t::e - ""ie C<lS '/O:::OLl~-S(;- ur.d c.,:;.:: Ver;';:-::Joc:'c.::-;::-r':'ll::ip ­

si::c i:eu::.", ·/erb.:.:~c.l:"c:-: 3.ncrr.:;;:nnL :Jie G"::Jci::sc~,,:t hu::' Ül '.r::'el.~:,. Dcrci:::~er.
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des Ll~"~·el':.schtlt::cs bec:.cc.::.s;::..;)~ ~ilBnahme:1 e::-s:-:':fen, ::.9. im Chen:.ikalic:-.be­
::-e1c:" i:1. de::- ,\b:~ll","i:::-:.sc:-:~:t, b<.-im Ge...'';sse::-sc~u'::: 50...'i'O' au: dem Gc:net Je::­
~~::.:::-c:'~haltuns·

307. Die Ullf...el tpro;:,lel:l€ 5i:-1d jedoch d::-.3.:1gende::- gc;.,.vrcen. So haben .... ald-
schadc:: die NQt~endigke:'': ~cite::-gehe::de::- Ma8na~h"en de::- ~uftreinhaltc.:ng her

~iesen. Auch bei der Vc:-so=gc gegen schwc::-e Cnfdlle, insOesondere in oe::­
Che~~ei:1.dcstrie, bcsteh~ Hanclu::gsbcdarf. Die ~achse::den Probleme der Ab­
:allbescitigung dr~~gc:: na~h eine:- gemelnscha:tliche:1 Lösung. E:-h6hte Au:­
~c=~s2~eit vcrl~ngen in Z~~~n:t die F::-agen des 30dcn~chutzes.

30B. Die Einheitllc~e ~u::-o?~ische Akte hat die U~...eltpolitik als eigen-
st.ar.dige i\-..:.fgabe ce:: ;:"-,~o?;;ischc:l Gemein5::ha~t au:g~:lo!:".men. Gemaß dem do::-o:.

ve::-~ny.c::tcn 5ubsidia:-it~tsp::~nzip nuß sich dabei die Ge~einschaft auf die
?::c~le~c::ciche ko~zcn~~le::en, eie ei~c::- genei~~cha=t~weiten Rcgel~ns bedur­
:cn. Es geht Jc':.::t da::~~, diesen neuen Ansatz ~~t Leben =u erfüllen. Die ~vr

sct~t sich da~ur Ci:1, 035 die gc~eins~haft~~che Um~el':.politik den A~schlu5

a~ 6:c Ent~icklung in den einzelne:: ~itglicCs':.aaten =indct. Die Ge~cinscha:':.

~uß e::kenncn, daS eine st::ikte U~~el':.vorso::-gepolitikeine Investition in die
Z~~n:':. ist, die si~~ ö~oloSis~h ~~d auch ör.ono~isch lohnt; sie ~uS die ge­
eisnetcn Haßnilhmen er.t:~·ick.eln t;nd gewli:':-leisten. Ur:1weltschut= ist lang:::i­
st.l.ge Sici"~crung der ;:xistcn=gr~:;dlage ce:: e'.lrop~isch8tl rli:::tschilft.

309. Das Ziel d~:: V.r is':. die Festles~~g ge~einscha=tliche:: U~wcl':.-

sc:-:'u':.:::standards au: ;,c:,c::l N.:.ve<J.'..l. D.:lbei wollen ;,."ir eie mit. der E:in:'cit.lic:'lcn
;:~::-o?5ischcn ;U;t.e ne~ gesc~<J.:fcncn rechtliche~ ~nc instit~':.ionellen M~glich­

~ci~e:1 voll aussc;'öp:c~. Nebe~ der strikten A~~e~du::g des Vorsorgegr~~csa~­

zcs oedeute':. dies auch, bei de~ :::cgional- u~c s~::-uk:u::politis=hen Ma3n~h::len

sm,~{"; bei der Ge::lC1~samen ;,g::arpoli tik eie beso~dere~ u."wel t:poli t:ische:-. Be­
la~gc st:ctrker =u be::ücKsich~igen.

310. Wir wollen de;. lm~eltschutz in Eu::opa Sch::-it:t für 5ch::it.t verbes­
sern; 1;' der Gemeinscha~t du:::-c~ die Weitere~t~icKlung der ge~cinsa~cn ?oli­
ti~; darüber hinaus e~rch AOstinr..ung z~ischcn der Gemei:1.schaft und de~ Nach­
barn. Umweltpolitik e::forde::t den Ausgleich unterschiedlicher Inte:-essen und
die 3cr~cksichtigung der ve::-schiedenen ~irtscha:t.lichen, so::ialen und tech­
nologischen Möglichkeiten.

311. Die S\T t::itt nachdrucklich :ur die ~eite=e St.arkung des Um;.,"el~e-

...~~':.seins in Eurcpa ein. Mehr und rneh:: Menschen mussen sich der Veran':.~or­

tung bewußt werden, die sie 5elbs~ fur die E:-haltung von Umwelt und Na':.ur
':.::-age~. Wir werden echte Fo::t.schri~te in der GemeinSChaft erzielen k~:;nen,

wen~ eie Bürger von der Notwendigkeit überzeugt sind, C~S Umweltschaden vor­
se~e~s~ und wirtschaf':.lichc Tatigkeit <J.u: ihre U~wcltvertr~glichkeithir. ge­
p~u:t we::cen muB. Mit unserer Politik wollen wir Impulse für diesen Prozeß
geben.
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312. u~wcltpolitik am Grundsatz der Vorsorge zu orientieren, bedeutet,
~~Bnah~en zum Schutz der U~elt nicht erst da~~ zu ergreifen, ~e~, U~*elt­

schöden bereits eingetreten sind. Die EVP will, daß unter Anwendung ces
Stances der Technik da:Cr gesorgt wird. daß ~~eltschadliche E~issionen nach
Möglichkeit ganz ausgeschlossen oder auf ein Mindestmaß verringert ~erden.

313. Bei der :or=ulierung der geceinschaftlichcn U~eltpolitir. f~llt

de~ Europäischen Parlacent eine entscheidende Rolle zu. Mehr als die anderen
an Entscheid~ng~ver=ahrenbete11igten Orga ..e der Ge~inschaft ist das ?arla­
cent nicht an nationalen Interessen ein=el~er Mitgliedstaaten, sondern ~c

eu:opJischen Ganzen orientiert. Die EVP ist sich dieser gesact~uro?~ischen

Verant~ortung ic Interesse der Entwickl~r.g e1ner EuropJischen U~weltgc=ein­

scha:t bewußt..

314. Die ~'Ji' fordert., d.:l6 in der El..iropAischen Gct:\cinschaft.
strengere Richtlini~n zur Ver=inderung der Eoissicnen aus Gro8feucrungsan­
l.:::.gen und aus den llbrige:l l!eiZl.;ngsanlagen festgelegt "'·erden;

- zuc Schut= der Ozonsch~cht der Einsatz von fluor-Chlor-Kohlenwdsscrsto!fen
als Treib~ittel in Spraydosen, Qit husna~~.e ces Einsatzes ~ ~edizinischen

Bereich, Xur=fr1stig ver~cten wird;
die ,~gasgren=~erte tOr Personenkra!t~agen d~f das Niveau der ~S-No~en

verscr.~r!t werden und das Angebot und der Anrei= fC~ die Verwe~cung blei­
fre~en Ben=ins ausge~e1tet ~ird;

- ~~ßnaheen zur Energieeinsparung gefördert ~errlen;

- d~c Entwicklung alternativer Energien vorangetrieben wird.

315. Die EVP verldngt von allen Verant~ortlichen in Wirt5chaft, Wissen-
schaft, Ve~altu..g und Politik
- größere Anstrengungen beic Umgang mit Abfall~n, vor allea ~t gif~igen Ab­

f.Hlen;
- die Schaffung eines geschlossenen Kreislaufs fOr die Abfallwirtschaft. Da­

zu gehören auf Gem~inschaftsebene eine Abfallstatistik, eine einheitliche
No~enklatur, eine geaeinschaftliche nbiall~ir:schaftsdatenbanksowie eie
Öffnung der Markte für Recycling-?rodukte;

- cin Verbot der Ausfuhr von chemischen, nuklearen und so~stigen gef~hrli­

chen Abfällen, insbesondere in Lander der Dritten Welt sowie in alle Lan­
der, d~e die Beseitigung giftiger Stoffe nicht nach dem neuesten Stand der
Technik g~r~ntieren können; dadurch werden ~eitere un~eltyersc~~ut=ungen

ye~iec.en:

316. Die gvp fordert alle eurcpäischen Staaten auf, einen einheitlichen
Sic~crheitsstandard für~Kernkraft~erkeauf höchs~öqlicheaNiveau zu ak=ep­
::.~eren end diesen ".·elt.·*eit durch=usetzen. die Entscrgu.,g der Kernkraft.werke
unte~ Respektierung der Ver~ntwortung für die ~~*elt sicherzustelle~ ucd die
Obe~achung ur.d Kont.rolle internationaler nt~lltrünsportedurch e~ropä­

isc~e vereir.barungen zu verbessern.
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317. Die EVP setzt sich entschieden dafür ein, daß
- de~ Schut= von Grund- und Oberflächengewässern sowie von unterirdischen

Seen verbessert und die Maßnahmen fur eine bessere wassergute der europä­

ischen Flusse fortgesetzt werden;
wirksame Initiativen z~ Schutz der Meere ergriffen werden; insbesondere
nussen die Verklappung von Schadstoffen sowie die verbrennung chemischün

Mülls auf See eingestellt werden;
- neue Schut=zonen geschaffen werden, die hinsichtlich ihrer Fauna besor.ders
bedeuts~ sir.d und zur Erhaltung von vom Aussterben bedrohten Tierarten
be.ltragen.

310. Die Geme.lnschaft und ihre Mitgliedstaaten suchen beil:\ Ull'l'~'eltschu~=

die Zusammer.arbeit mit tlicht-C::G-!1itgliedern. Die EVP schl.'iC.jt vor, da5

- die Alpenl~nder sich in einer gemeinsamen Konvention auf geeignete Maßnah­
men =urn Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen im Alpenra~ verpflichten;
wirkswme Init.lat~ven ergriffen werden, um die Er:ordernisse des Natur­

schutzes mit den 3edürfnissen des Tourisous und der Freizeitgestaltung in
~i~lar.g =u bringen;
~renzUberschreitendeNaturschutzgebiete ausgeloiesen ..-erden, wobei das
Grenzgebiet zwischen Frankreich und, Spanien aufgrund ~ei~er besonderen
Tier- und'Pflan=en~elt als erstes zu bcrücksich~igen ist.

319. Die EVP drängt darad. daß
die Gesetze ~um Schutz von ~utztiercn in Acker~au und Viehzucht vcrschJr=t
-..erden;

die Einiuhr von Produkten aus bedrohten Tierarten verboten ~erden.

Wir 5tcllen den wissenschaftlich-technischen Fortschritt in der. Dienst
des ~enschen unter Achtunq der ethischen und rechtlichen Prinzinicn

320. Wir Christlichen Demokraten in der EVP sind überzeugt, daß die
Wurde des Menschen gebietet, für ein ~e~en in Frieden end verantworteter
Freihe~t, ohne Hunger u:ld Not, in einer intakten ~at<..:r einzutreten. Wissen­
schaft und Technik erhalten ihre ethische Recht=ertigung, sofern sie der
verwirklichung dieser Guter und Ziele dienen.

321. Oie Weiterent~icklung von Wissenschaft und Technik ist für den
Menschen zur hUI:lancren Gestaltung seiner Lebensverhältnisse t;nd zur Siche­

rung ~e~nes Lebens unverzichtbar. Moderne Technologien e~öglichen wirks~en

ü~~eltschutz, sparsanen ümgang mit knappen Ressourcen, h~~dne Arbeicsbedin­
gungen und neuartige Hilfen für Behinder~c·und äl~ere ~e~sc~en.

322. Nicht alles was technisch möglich und öj(O:1o;:üsch 'loreeilhaie e~­

sc~eint, ist unter humanen Gesichtspunkten wünsc~enswert. Für uns Chrlstli­
c~e Demokraten ist dcr technische Fortschritt nich~ nur ei~e politische und
w.lrtschaftliche, sondern auch eine ethische Herausforccrun~, auf die ~ir auf
europäischer Eber;e gCl':'.einsarn.e Antworten finden müssen. D~r Mensch muB auf
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der Grundlage des jeweils aktuellen Erkenntnisstandes ve~antwortlich ent­
scheiden, ob in der Nutzung oder in der Nichtanwendung eine~ technischen
Neuerung ein größeres Risiko zu sehen ist.

323. Beim Umgang mit Wissenschaft und Technik orientiert sich die EVP
an drei ethischen Prinzipien:
- Wahrung der MenschcnwOrde und der Pers6nlichkeitsrcchte. von der Befruch­

tung bis zum natürlichen Tod,
- Verant~rtung fQr die Schöpfung und
- Verpflichtung gegenüber den künftigen Generationen.

324. Die Ehrfurcht vor der SChöpfung verpflichtet uns, der heutigen und
den nachfolgenden Generationen die Schönheit und Vielfalt der Natur als eine
wesentliche Grundlage eines menschenwürdigen Daseins zu erhalten. Wir dürfen
nicht die Lebensqrundlagen künftiger Generationen zerstören und gefAhrden;
der Einsatz neuer Technologien oder Eingriffe in die Natur müssen gegenaber
künftigen Generationen verant~rtbar sein.

325. Die Wßrde des Menschen dar~ durch gentechnologische Exper~ente

nicht verletzt werden; der Mensch darf nicht zum Gegenstand genetischcr
Manipulation herabgcwßrdigt werden.

326. Die ~derne Biologie und die Medizin haben die Möglichkeit eröff-
net, menschliches Leben ohne natürlichen Zcuguogsvargang innerhalb und
au8erhalb de~ Mutterleibes entstehen zu lassen. Diese neuen Verfahren
(kOnstliche Insemination, In-vitro-Fertilisation, Embryotransfer) können ei­
nem Paar den Lebenswunsch nach eine~ Kind ertßllen in FAllen, in denen eine
natürliche Zeugung aU5 biologischen Gründen nicht möglich ist.

327. Alle Entscheidungen ic Zusammenhang mit der ~nvendung oder den
Verfahren ~ünstlicher Fortpflanzung sind am Wohl des Kindes unter Achtung
der Würde des Menschen auszurichten. Der Wert des Lebens und die Schut=be­
dürftigkeit von Ehe und Familie müssen dabei respektiert werden.

328. Aus Sicht der EVP rechtfertigt der wunsch nach einem Kind aber
nicht jegliche Manipula~ion bei Z~uqung und Schvangerschaft. Die christliche
Vorstellung von Ehe und Familie verlangt, daß die Verfahren der kdnstlichen
Befruchtung nicht dazu fUhren, daß die Entstehung menschlichen Lebens von
der gegenseitigen Liebe und Verantwor~ung der Eltern get-~nnt wird.

329. Die rvP ruft die nationalen Gesetzgeber auf, in diesem sinne der
~wendung der künstlichen Bef=uchtung beim Menschen Grenzen zu setzen und
extrakorporal entstandenes Leben unter den Schutz der Rechtsordnung zu stel­
len. Embryoncnschut= muß in eine Gesamtkonzeption des Schutzes der Menschen­
rechte eingefOgt werden.
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Wir fördern Kultur und ßild~nc

330. Europa verfugt uber ei::. auBerorcentlic:' reiches kulturelles Erbe
und ein großes Potential an kunstlerisc~er Kreativität. In einer inmer ~chr

von der Tec30ik geprägten Welt ist die Kunst als Ausdruck schopferischer
Freiheit ein besonders notwendiges Element. Fur die EVP ist es die vornehm­
stc Aufgabe ihrer Politik, diese Freiheit =u cr~alten und =u festigen. De~­

entsprcc3end erHartet die EVP, daß in Ubereinsti~ung nit deren Zielset=un­
gen die Ir.stitutionen cer Europäische:) Gel:)cinsc~aft c':'e :reiheit der 3ürger
und der '/cr::ance ~n der Gese11sc!lait jeder-::cit resr-ekt':'cren und fordern.

331. Die i1annigfaltigkeit eier curopJisc:-:e:1 !<ultur r..uß eurc!l eie ~u::o-

p~ische Geset::gebung direkt und ir.direkt unterstüt::t und c~utigt werden.
Die Vielfalt is~ Europas Stärke.

332. Der Europa::at orsanisiert zeit l:1ehr als 30 Jar.rcn ei:-:e :ruchtildre
Zusal:'J:lcn.lroe.lt z"."isc!"ten seinen 21 Mitgliedstaaten .luf den G~bict':::l Kultur,
Jugend, Sozialrau::l, Mensc:-:enrcchte u • .:;.. "'luch in der Ge!:lei:1sc~aft hat ~s ~:1

Jüngster Zeit gröBere Aktiv.ltäten i:1 diesen Bereichen gegeben. Die ~7 ~ritt

:ür eine bessere Koordin.l.erung und In::or::ldtion z.... iscr-en den ceicen Institu­
t':'oncn ein, can.l.t DOPFe!~rbeit ve~ieden ~ird. Die~e engere Zusa~cnarbcit,

die auc~ der Colc~o-Ecricht (12. Ju~i 1985) fordert, soll zu einer stdrke­
ren Solic.lr.l.tdt aller demokratischen St~dtCn in 2uropa führen.

333. wir sehen in de:: Vi<:>l!.).l:: cer il'. :::l.:::opa be:-:ei:::ateten :Cultl.:rcn ei­
:-.C:1 un':erzichtbareo ~e~chtum, der erhalte:l bleiben l:\u5. Die::;cr:l Ziel ·... .l.cL!r­
spricht nicht, alle Anstrengu:lqcn ::u ur.tcrstüt::en, die das EewuBt~ein einer
gCl:1ein~~~en europJischen kulturelle~ ICcntitat föreern. üer Wille zur euro­
p;iisc:-:'l':'. 2i:agung erfordert das Verstß.r.dx"lis :ür die Geistes..cl t und die Kul­
tUl- ccr- ~;,)c:-'barländer ebe:-:so ·.... ie d3:.> \iissc:1 ;;"":1 d:.e G~r.\ei:-:::;ar:Uceite:1 U12S Kui­

t~r=,)crns Euro~,). Aus dic~e~ Grunee ve~l~r.ger. ..ir, daß die Sc:-'ul- und Lchr­
plJ.:lt.1, so...·eit dies :1oc!"! :'licht geschehen ist, die europ.lisc::c Di:::ensicn bc­
~ücksic!"!tigen und AU::;t3usc!1frogr')~":Ie vorsehen.

334. Wicht:.gc Vorausset::u:-:g fü~ das Verst:Jr.dnis der ~ultu~ellen Viel-
falt Eurofas ist die ~ähigkeit der 3ü~gc::, eie Sprac:-'e der EG-Nacr~arlJ.:-:eicr

~u verstehen. Unser Ziel ist es, d3B jeder ~ugend~iche i~ Rahmen de:: schu~i­

~c!1cn aildu~g die Sprache !:lindeste:-:s ei:1cs ~:1deren Mitgliedstaats erlernt.
wi:::- trete:) ,ja[ür ein, i~ RahITle:1 von 3ildu:-.gsa:~gebotc:1 für E:-...achs.::r:e das Er­
ler:1(,!; einer ;:"..eiten oder dr::.ttcll euro?äi:::;c!1cn Sp:C.J.che :1ac~h<:l1tig 21..: f6r­
der:-:. Hierbei ü::t auch dit2c acdeut~ng '.-on ,,.·eniger gebri:lu::hter. Sprachen de:.:
Gemein.:.>chaft ~u ceachten.
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335. Deshalb fordert die EVP einen konsequenten .Ausbau aller ~aBnahmen,

die dus. Verständnis der Bürger Europas fü::.- die Kul tur ihrer Nachbarn vertie­
fen;

- bessere Ausstattung und Ausweitung d~r Aktivitaten der Kulturi~stitute und
der sozio-Kulturellen vereinigungen, von denen viele sich der alldungsar­
beit wic.men;
Förderung von Kunstausstellungen und historischen Ausstellu~gen;

verst.Srkter Austausch von Ensembles der darstellendqn und der bildenden
Kunst;
Einbeziehung der volkskunst in europaische Aust.auschprogr~~e;

sch<,.•erpunktmE.Bige Förderung kultureller Programl':\li! für junge 11enschen;

tatkraftige Unterstützung von Städtc- und Gameindespartnerschaften.

336. Wir fQrder~ neue Initiativen zur Schaffung der i~ Tindemans-
Bericht. {1975) vorgeschlagenen EuropJischen Stiftung, d~c als gemeinschaft­

liche Einrichtung konzipiert und entsprechcr.d ver.....altct .....erden muB. Sie soll
vor allem Initiativen anregen u~d PrOJekte fordern, die der Verb~sseru~g des

curopdisc~en Gemeinschaftsbewußtsei~sdienen.

337. Oie EvP setz~ sich für ei~e Vereinheitlich~ng der bestehenden Re­
gelungen zum Schut:;:: r.lusikalischer, liter.J.rischer und anderer küns't.leriscner

Produktionen ein.

336. Europ~ verfügt über zahlreiche Oenkr.luler und Ze~gnisse der Vergan-
genheit. Sie tragen da:;::u bei, die kulturellen, geistigen und politischen
Wurzeln Europas besser zu verstehen. Ein konsequenter und erfolgreicher

Dcn~~alschut:;:: muB europaweit durchgesct:;::c ~erden. Es ~äre _~nschenswert. daB
der D~nkmdlschutz Geger.stand einer beSt3ndigen Anstrengung auf nationaler
und auf Gemeir.schüftsebene wUrde.

339. Die EVP bekennt sich zu dcn Chancen dcr neuen Medien fur den curo­
paweiten Kulturaustausch. Insbesondcre der Satellitenrundfunk kann dazu bei­
tragen, das Verstandnis der Burger Europas fur den Nachbar~ zu fördern. Wir

treten dafür ein, daB im Rahmen der Nut=ung kunftig zur Verfügung stehender
Satcllitc~~apazit~tenPrcgrarr~~anbicter aller Mitgliedstaaten angemessen be­
rucksichtigt werden. Dazu ist die Schaffung einer europ':iischen Rundfunkard­
nur.g dU: der Basis internationaler Abkommen unerlaßlich, die auch solche
Staaten des europäi~chen Kulturraums einbeziehen, die nicht der Europäischen

Gcrnei:1Schaft ar.gehören. Allerdings macht d~e EVP del..7tlich, d<1.B sie als die
wesentliche Aufgabe der /oledien ihren kulturellen Auftrag versteht, der von
wirtschaftlichen Aspekten nicht verdrangt werden earf. In Artikel 10 der
Europäischen Menschenrechtskonvention wird die Freiheit der MeinungsäuBerung
und Bildung als Grundrecht festgelegt. Wir lehnen alle Versuche ab, die In­

formations- und Mei:-ungsfreiheit - außer aus rechtsstaatlichen Gründe, die
allerdings den Pluralismus und die Vielfalt der ausgestrahlten Programme
nicht beeintrachtigen dürfen - durch staatliche MaBnahreen :;::u reglementieren
oder die Mcinungsviclfalt durch politi:;chen, gesellschaftlichen oder ''''irt­
schaftlichen Druck einzuengen.
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340. Der fortschreieende Prozeß der europaischen Einigung macht die
schaffung gleichwertiger Standards in Bildung und Ausbild~,g und deshalb e~­

ne engere Zusar~enarbeit in ßildungswesen unver~ichtbar. Wir set=en uns ein

für eine gegenseitige Anerkennung aller Diplome und Seruisbildungsabschlüs­
se, wobei die Ausbildung in Unternehmen st5rker zu entwickeln ist. Freizü­

gigkeit ist nur dann zu verwirklichen, wenn die Sild~gsabschlüsse gemein­
schaftsweit anerkannt werden. Bei zu groBen Unterschieden in den Bildungsin­
halten müssen Instrumentarien zur Ver=üg~g stehen, die die notwendige An­
pa55ung ermöglichen.

341. Die EVP fordert, d~e Entscheiccng des Rates von 1985 über die Ent-
sprechung von gefJhigungsnachweisen für Facharbeiter und alle Ubrigen Aus­

~iluungsverhaltnissc für alle Serufsbcreiche bis 1992 abzuschließen. Gleich­
artige Ver:ahren und Arbeiten müssen für "~ister" eingeleitet und ebenfalls
bis 1992 durchgeführt werden. Hierauf beruht in der Pr3xis eie beru:lic~e

f~cizügigkeit der Arbeitneh~~r, ohne die eine Flexibilisic~ur.g des Arbeits­
na~ktes nicht ~cglich ist.

342. Von Europa gingen bedeutende geistige und technische Innovationen
~~s. Die EVP will diese Bedeutung Surcpas weiter st~rken. Deshalb treten wir

ca=ür oi:l, die Wissenschaftsbeziehungen zwischen den ~itglicdstaaten zu in­
tensivieren. In der Einrichtung des ERASMUS-Progra~s sehen wir ei~e wichti­
ge :-IaBnanl.1e, die ausgebaut werden :nuß. Du~ch 1l0c~schulpartner5chaftcnund

cen Austausch von Hochschullehrern soll die wissenschaftliche Begegnung zwi­
schen cen Nationen vertieft werden.

Wir wollen ein familien- und kinder!reundliches Eurooa

343. Ziel der Familienpolitik der DIP ist es, die Bedeutung der Familie
als Gr~~dgeneinschaftdes Menschen zu stärken. Für ~,s ist die Familie als
~ebens- und Erziehungsgemeinschaft der erste und wiChtigste Ort individu~l­

ler Geborgenheit und Sinnvermittlung, ein Ort der Solidarität und Verant­

~crtung, die in Gleichberechtigung der Eltern sowie in Unabhängigkeit end in
gegenseitiger Achtung cer Bestrebungen jedes einzelnen geübt werden müssen.

3~4. Für uns bleibt FamilienFolitik ein Kernstuck unserer Gesell-
schafts- und Sozialpolitik in einem frei~n ur.d demokratischen Europa. Der
Staat kann und ~uß die Familie unters~u~zen. ~r kann nie an ihre Stelle t=e­
~en.

345. Familienpolitik muß sich bemühen, eir.e Teil~nt~ort auf die schwie-
=iqen denographizchen Probleme zu geben, vor denen Europa steht.

346. Wir halten an unserer Gruncsatzauf=assung über die Würde der Per­
son, der Ehe und der Familie fest. Familie besteht für uns vorrangig aus ei­
nem Shepaar ader einem ehemals verheirateten Ehepaar m~t oder ohne

Kind(crnl _ Wir können jedcch andere Formen der Lcbensgel:'.eir.sc~ai~ nicht igoo­
r.:.eren.
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347. frAuen haben in der fanilie einen bedeutenden PlAtz, sie sind oft
ihr Mittelpunkt. Ebenso wich~ig aber sind der Platz, die Rolle und die Ve~­

pflichtung des Vaters in der Familie. Besonders ....ichtig .ist eine pa~tne~­

schartliche Aufgabenve~teilung zwischen den Ehegatten in der familie, die
sie gemein~arn und gleichberechtig~ gegründet hahen.

348. Das Kinc ist ga."'l:':. selbstverständlich die natürliche f:rgär.zung der
familie. Es steht im Mittelpunkt der Familienpolitik.

349. Der wirksar:'Ie Schutz ungeborenen l.ebens ist von herausrage~der Be-
deutung fü~ ein menschliches Europa. Das Kind hat ab der ~~pfängnis das
Recht, in seinem Leben und sc~ner Unversehrtheit geschützt zu werden. Es ha~

genauso Recht auf sein Leben wie die Person nach der Geburt.

350. Die familienpolitik der EVP zielt darauf ab, Eltern li'.i~ besonderen
~~ßnahmen dabei Zu helfen, aaß sie Fanilienlebcn und Berufsleben wdh~end ih­
rer gesamten Erwerbst&tigkeit besser rr.iteinandcr in Einklang b~ingen können.
Diese MaBnahmen bleiben ~irkun9s10s, ~er~ sich die Einstell~ng zu einer
~irklichen Aufgabenteil~~g in der Fam~lie nicht ~ndcr~.

351. Familienpolitik muB zur Entfaltung aller Angehörigen der Faoilic
beitragen, ohne ein Mitglied auf Kosten der a~deren zu privilegieren; dies
gil~ für die ges30te Lebensdauer. Die Mitglieder einer F~ilie haben ~~ge­

achte~ der Rechte, die sich aus der famili8ren Situation able~ten, eigen­
standige Rechte.

352. Aus den Alleine:ziebenden da.rf keine von den librigen familien ab-
ge~oppeltc Sondergruppe werden. Die ~~ setzt sich deshalb dafür ein, döß
die Belastungen von Alleinerziehenden ausgeglichen werden.

353. F~~ilienpolitik muB darüber hinaus ~ug~~sten aller Kinder wir~same

Maßnah~en enthalten. Kinder verdienen eine Lebenswelt, die ihnen die besten
~ntwicklungsmöglichkeitenverschafft. Ihr Wohl ist zunachst ~ufgabe ihrer
Eltern; aber es gibt ihnen gegenüber eine Ver~~twortung der ganzen Gesell­
schaft. Deshalb muB das Wohl der Kinder L~ Zentrum unserer politischen Ent­
scheidungen stehen.

354. Die wirts~hafts- und Sozialpolitik, die Kultur- und die Bildungs­
politik wirken in besonderem Maße auf die Situation der Familien ein. Eine
koharente Familienpolitik, die die verschiedenen Aspekte integriert, erfor­
dert auf Regierungsebene in den Mitgliedstaaten der Gemeinschaft entspre­
chende organisatorische MaBnahmen, z.8. die ~rrichtung von besonderen Fami­
lienministerien.

355. Die EVP will, daß die Strukturen und rech=lichen Gr~~dlagen der
Arbeitswelt, des Steuerrechts und des sozialen Sicherungssysteos stärker
Rücksicht nehmen auf Familien mit Kin~ern.
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356. Die ,\=hei,:s=e~t::egc-lc:1genr.n1ss~n ial:ll.1icn::=cu:lC!1ic::€!1· ur:c ::1e:ü~-

le= c;c~tal,:ct ·..·crce:'l.: glcr':e:!cc Arheit::;;:eit. so::i<11 solic.e .J.cc;csic::'erte
Tcil=cl.t:arhci~, Unterb=cc~~~g cc? Er~e::bsle=e~s dUS =~~~li~::.-cn Gru~c€~.

(L:~~u:,:c;s;:citC!n für :<inc.:!:::k::i:;::pen. j(ir.ce:::gä::~c:,:. Sc!lu1cn une ö::C!:1.t~ic:lC'

;;...:ttc::.- ::russen so !::clo·ec;lic::' c;cstaltct ·..·crccn. C.;lÖ ei:1c Di·:c:::sifi=::.e:::t:n:; cClr
~ntcrh=inc;cn~s~~c;!ic!lkeiter. :ür Ki:,:cer vor;c~~hen ist.

35,. U::l Aner!':er::1U.'1~ und ~jet.::::.e'...crt'.l::.g cc:: ';::~.:!i~ in cc:: :..lr.ülic =u c::­
rc:.c!1cn. hült ~s eie EV? :ür r'lot·..·cr.cig, colE c':'t,l '.'0:1 ei::c~ ce:: Ehega~tcn ce:::

:-::.::ce:::c::=:.chc!':g ~c""ic;:,.cte Zeit hei cer wicce::c:.::.gl:.cd",n;nq in c.Js 2c::-t:::sll:­
be:-: ::~='::Ck.s:.d:~':'g~ ·...i=c. Diese ?cr::;c::.t2:1 ~O:ssen ci:1 Rcc!lt .:lc:: he:::t::'lie:-.(? :':",i­
terhilcc::.g c!':c ü::lsc::'ulu:1g haben.

;sa. D:.c ::.v? :o::cert e.l::e St.t'?'.:l~:-gcset:.:~cbc...'1g.

- c.:.~ c:'..: ==~lcsc!':l:"ei.t:::.g :1ic::':: ~es~::~:::;

cie l!iu.;,:-=c:.:: cc::> 2!':c;;.:l:::.::crs. cc:- sie!': ci;;;:- ::r=:.c::ur.<; cu:: !~.l::'cc= ·..·::...:::.e:..

::.:~ ..IIl::::.c!l <l:1er).;;c:1:::';

e::.c ca:\ ·..·i::~l.ic::.cn ::.J:n':'!:''::'L"t.?n 8el.J5tc!':<:;C:1. vo:: <Jollc!:! ce:1 ;(osten :i:::: c.it,l
Ki:1ccrzct::euu:1g. ~cc~nung ::::~gt.

359. __ i:: 3et::e:1 t::1S C.d::.'[;..:" .::i:1. i:1 ce:l S;j.::i~l\'e::::;;ic::'c.:"t::1gli:>l's:,ci:'.e:1.,ll.ic:,
:'Iitgli",cst:aa~cn cic:, Ec:,vp,jisch~:l. Ge:~.ci::sc!':.J:t

für den !:!l.::!lcl:c::ccn ::hc~.:tt:.en ei:~e:l :·!u~tC:':.'iC~ol::'~- bz..... Elt.c:::::u:::l.:lt:::, ,"i­

:~e ver~l.ehe::-..:ng S-f!~en ;\:r~cit.st::1:J.~igkei:. .sO.... l...: cir.c!', \·cll;;t..1:~c.ic;e:", n::e:-.t.­
l~chcn Status =u verilnke::n;

fü= den ::heg.:lt.te:1, cie:, :-c:.r die Er::ü,ht::1g \'0:\ ::ir.de:rn v<k'r ::ür cie P:lcsc
hil:sbcc-c:.::::tiger r.l:gchäri<:;cr ci~c bC'::..lhlte ,·,::.-bcit i1u~gil>t, c.en So::iabi­
c::C!rt:ngssehu:..:: at::rcc~t:.:t:e:::!':alt.e:l;
bc~ der a~reehnung cer Ruhcst.a:lcscezü,:>c die :.1.h! ce:, J<':'::<1c::: :.:u beruc!:sieh-
::.igcn;

e:':lcn ,1cc!':<1ni5mUS ::.'ür die Eint:::eibt::1g von .:lus~t.chenden Unter!l.ll ::5:.:.=.hlu,.gc:,

:Cr ca!) 2hcg.:'l'::.tc;l unc cie Kinder be.l ljct::-e=-:ntlcbe:lden ccer s-esc::ic:ce:".cn
Et:~f,I.:larC:1 ·:o:::::'..lsc!..~n;

~C:::- ce=-: :.111. c.::.5 b.::icc Ehcgat'::.cr'l eine bezahlte TJ.tigkei::. '::'l.:sCbe:1. sle::e::­
::l:5t.l:!11er.. eilß cie Et:eschlicBl:nc; die :l.n cc:: SO;:::'oJ.lvc:::-sic~c.:"cng i:1.ei\'ic'...:cll

J(;!,}' Fami1i.::nlebe=-: U:1C .Schule si:\c e:1g mitei::oJ.::de:::- '/c::!:lI.l.'1ce:-•. ::::cs!laib
~~~~en die Wc~sc~e ce:: Eltc:::~ ~crCc~sichtl.gt. ~erdc:1. Ei::e::~eits soll die
Sc::ulc du:::-c!l quali=':'~:.er'::.cn U:1~c:::-.:"ic~t ~t:: ca5 A:::-~eitslcbcn ?orbereitcr'l. ar,­
ccrc:::seit;:; soll sie in ihrer E.:"::ieht;!':gsil:::~cit =.t::::- Ancr}'.ennur.g ven He=t~:l ''''ie
:,Jr:I.::.l:.cn- u:;d !lü:::~c:,si~:l :,ü.hL"en .. De:::: Iint.erric!lt ::!t:8 Mccche:l u:-\c Jl:nc:e:1 ~l..::i­

ehe Chi1r:cen crof::r.e:1.

dt;=ch Er.::ichu::g ::u.:" '\u::-ga!:>e:J.t.~il:.J.::~ in :.J.::lilie, Scru::, Gcse11sc!\ait u::.d
Po!.i't.:'k;

c!.t.::rc!l ~~l:':: acru:::,;bera~ung. <Ec vcrhir'lce:::t. ca8 ~'::'dc::'cn auf ::l:..""lc.crte....er';.cte
ode::- ~u=:,;ticgs.Jr~ 5erui:,;=~eige iestc;elcgt ~c=cen,
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361. Moderne Medien üben einen groBen EinfluB auf die Fanilie aus. Sie
können eine wichtige Rolle spielen, um ein familienfreundliches Klima zu
schaffen und Gleichberechtigung und Partnerschaft zu !ördero.

362. Brutale Gewalt und pornographische Darstellungen in den Medien
müssen verboten werden. Oie Produktion und der Handel mit Videokassetten und
der Zugang von Kindern zu solchen Darstellungen müssen strengen Regelungen
unterworfen werden.

3&3. Wir d~rfen vor dem Problem der Gewalt gegen Kinder nicht die hugen
verschlieBen. Die EVP fordert eine ~fassende AUfklärungskampagne - vor al­
lem in den öf!entlich-rechtlichen ~edien - ~um Schutz von Kindern vor Ge­
walt. Alle gesellschaftlichen Gruppen müssen einen Beitrag leisten, um zum
Abbau von Gewalt gegen Kinder be~zut~age~.

Wir ebnen Frauen neue Weae

364. Die EVP tritt ein für gleiche Rechte und gleiche Chancen für Mann
und frau. Frauen und M~nner müssen in allen Bereichen des Lebens, in ·Fami­
lie, Beruf und Gesellscha~t gleichberechtigt sein, um ihren politischen und
sozialen Beitrag in freien demokratischen staaten voll er:ullen zu können;
diese sind auf die Mitarbeit aller Bürger. angewiesen.

3&5. Deshalb sezt sich die EVP dafür ein, daB
- F~auen Gm politischen, wirtschaftlichen und sozialen Meinungsbildungs- und

EntscheidungsprozeB voll mitwirken können. Schlüssclposition~n in den Gre­
mien der Politik, der Wirtschaft und der Gesellschaft müssen ihnen zug~n9­

lieh sein;
- keine frau im Berufsleben, bei der Entlohnung, den SOZialleistungen, bei

Beförderungen und durch die Steuer.benachteiligt oder diskriminiert wird.
Es mu~ sichergestellt sein, daB frauen, die einen Beruf ausüben wollen,
dies auch können.

366. . Die EVP will für die EuropAische Ge~einschaft Regelungen, die ge-
wahrleisten,

- daB Inhalt und Geist der Richtlinien über gleichen Lohn, gleichen Zugang
z~~ Beruf und gleiche Leistungen der sozialen Sicherheit befolgt werden.
Die Rahmenbeding~ngen sind festgelegt. Es bedar! jedoch noch großer An­
strengungen, um die Durchführung ~er gcbocenen ~4ßnahmen und ihren Vollzug
sicherzustellen sowie sie den Erfordernissen des Binnenmarktes anzupassen;

- daß Ausbildung, Umschulung und Fortbild~ng allen Frouen offenstehen, die
sich dem Arbeitsmarkt wieder zur Verfügung stellen, nachdem sie lange Zeit
f~r ih=e ~amilie tätig waren.,
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3G'. Di~ ~\,,,, t.r:itt. ~.ac~dr:üö~l':"ch ~ü:: eir.e c::t.:.ulifL:.i~::t.c ,\o..:.sbild'.:.ns vc:~

?=~ue~ ein, cie ~eso~dc~$ ~c~t.e :ur ~~e u~abdi~qba::c Vor~~~~ct=~ng dafü~

i~t, sie:' )Je=u:::sC:-:.:l:}ee" bei ce::' SinfQ;'r~nc.: neuc.::- Tec::':lo1ogic:n :::u siC;'C:::l.

368. Ar.scS':'C:;t~ ce= hohen Frduer:.i=beit.slosiskcit ';':1 ce:: ;;:~::opaisc:'c:1.

'(;"'::,.ein-:;ch<l.::'::. forc.e=t ci..:l S'll? die Sc;:i<,l?"rtr...:l~, -:ic SG-"c7.".::Jissio:' une ":C;:'.

~!i:1.l.:::;ti"~=,)t ..:.uf. i::J ::: .... i:!r.en ces :::l:::c.:;.1i~c:~C'~ So:::i.J.l:'oncs Secignc-t.<! ;·:cc.ell::1.:l.E­

:"!ah::-:en :::-...: •.::nt.'dicx<c~:}, 12::1 :1C'.1C Arbe:.t5?12.t.:;c :.J,;:C 3e::u:,,:e.lcc;: :.:u er::c:-:l.ioßcn.

369. :::.,l~0=::2::t0 ;·o~t.:.;c:::.-::.tte ctu;.' ":t::n ",'C'j ;:;;= :':':'::1<JU:1l:; ::::':=0:';2,:.; ~i::c :]l1=

:':;1; ·lr:::::...,:"t.:r., ;,;C:1:"! ·..:S (j..;)l':'r:qt. J:.i... ";u<;,;-:":c :,ü.:: c.':'c [ce,: :::u:.-ey.J.s _~ sc·~·_t:::-.c::-,

e'.l.::-c:.:.:ii:,;c~~l! :~)::es;:-<-,t:_Ol: :.:1 .>c::ul.':'sc::c.:: ~:-.c "ct:t.:'::-::;c~u.l;;.:;c~c.::- 3ilc:.:::g ::'u '/<2'::-­

:::ittcl:-. u;.c ce.:: .Juc;c;.c r:.<.;uc C:-:.J.~C(!:-. ::l'::- c':'c :::u};~n::t. ::.t.: ~::"6:':::'-':l. D.::sn,;,l;)

:7l.!-~t: cli.., ::;'/i' I:~.:.::':'<!-t""·:c:: g::"onc:1 ·...·c;:::: to::.:.. eie ·.'C:-. ce:: ~=~ge.::-:-. cet· 3i.!.c":..:::g~;-

ci:1=ic::::~;:se:: ~l: l!,,:": :·~itgliec:;t.:;,ol;:C:: ..iu.!::C;<:f:C:1 r::t::Z:;'::'!l, t..:r:: ~:.t ::i1:c '''-0:: ;:.::-­

:':':'C!'lu::g :..:::c 3':'':''''::.:::<; :::.m':\.!:: .l:;::ulc.:.tO::ll, ~~.:::op.ji:;c~l.' :;ü::gc~ ::'..l ","c,::-c!o'::. D':'c

:r.t..::<;::"..::c.:.o:: ,:C'~ ;:L:'::-l "::<;cc.lnk .... :"!s .:.:"! ciil1 ':C'::-;.;C;-;lE:Crc::C:: :'d'.=i::h<:ll::e r~u::' :;t~=(:.:.t~-;

~c:. '::c:: :;c::t:l~~-='.ll':':;<;L::'l :::c<;:':1.:"!eor..

371. ::: '..::'es,-,~ ::':S2.::-~~e:-.::.:;,n·,] 1..:::;'0::"::;::U:;;::: eie S·.? d-:.~ Akt.:.o!:s?rog='::~"":1

"CC:·!~~:'":''' c-::-:: Gcr::t.'.:.~:sc;-;<.:::·::. :::'.1:::- "1.1s- u!:"': :·"c.:. -.:e~::'':'lG:''::''.(j :'i:l Tec::::olo<jicbe.::-e':'<.:::1.

Ss t,j~c:,:!"~ c:.'-.O ,=!"Gn:..:.ut.(!:::::>c:-':::cit,~:-.c.o:: ::;":S.l~.::,,~n<l1:::'e :.::,:, :;:...·i!.ic:"c:1 'iuc:~S-C;:-'U.1.'2:' U:-":<::

I-li::",::;:;c::.::::; bei. C:t.!= :::::t.·.. :'ckl~:-.C; :':::G ,;:-":\.,"e::cc:::g :1CUC'::- "'~c:J.:-,clGC;i";:l ~c',,;i~ ce:<

:::usc!1l:!.is:'::-:<: t~i:1C" "ü5L::;ncis$tudiur:1s :'n ;:u:}c: ce:: ..:nt:;tt:Mence:-, !'!e:"1~·}:Qste:1. :.:nu

c.':'e .';n1::'::::.';cn:::':~{j VCl~ St-...:dicnlc.:.s:.'.:.ngc!: ~ •. "ü::c:: .J.::ce=0!1 :".:J.:":.C ce:::: ::u.::-opJizc::'c:"'l

Ge:::ci::::;c::;.dt ·..oll.e:1. ',ar die l-lünilit&t und QU<:l1.if':::.:.e~-;;nc; 'Jor: ,iOC~SC::lll"t~­

den t,!:l u:-,G d':'r.,i ~ .:.r.::::e eh.::!:c"n .)lJf dem ,",:::::-:ci :::;r::<:lr!';' t. ,~~-höhen_

373. Di<.: ::;V? ·.... i::d :;..:.c;;' ·...-ei::c:::h.:.l} :ur d~,$ :".('1..l(; .JugC'l:d::;l:s::,JJ,,:sc:-:;J::oS"='::'::t~

"Juge~c Ei:r Eu::"op<:l" t.!':':l"Ct:::'C!1. "J:":S0::d :'u:: E~::::(;I''''' soll 80.000 Jt:.'-'l:!:clichc::

t'i::G!\ (:':':1- bis d=ci·...·oc:..:."en i\.u::cnt!~,Üt in ein'2!:1 ",-nc:e::en ~<lr:d ce::: GC!':lei::­

sch<:lit e~:~ögl':'c::e-n. um

c.u:=:c;: c:.i::c;'.t.e ::o:-J::;::;~<.t.e r:;it ce:: G'r::lic:-:el1 3(:'.'~1:-;.e:::u:,S (;::'n(;" Eir.::'l::'cic. i:l Li.:.::;

·.. i~t:.:;ch<l:r'.:l':'c!":c:, :50::i.-:10 u"d ;';'.1lt:.:=~lle Leben ce~ Gdst.l.:;:1de~ :;t: c;ewi:J::~ll;

- Idee:l ,:;l~::;':':Ut..:lc;::;c::'<.l:~ :':l1d gc:mcir:s'::'l:1t.' lr,l;crcsse" ::,.it j12!:SC:1 '·le,,::sc::"..'!; <:lUS .:l:'.­

cc:=cn :·!itglic:cst':'.,ll;lln :::u cnt':;,'ll::'ell .:nd e~ll 5c...·ußtseir: cic:= cu=c;p~.:.~c:,,;.ol1

I~8n::':tjt ::.u c:... t·....ickel:~.
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37~. Mit maßgeblicher Untc=stÜt~un~ de= EV? hat der Rat der Europd-
ischen Ge~cin$chaft an 1. Dezember 1987 fü= den Zeitraum von fünf ~ahrcn ein
~eiteres Ak~icns?ro~r~~ für die Berufsausbildung Jugendlicher und für ihre
Vorbereit~n~ ~uf das E:wachsc~en- u~d Erwerbsle~en beschlossen. HaC?tins~ru­

mcnt ist der EuropJische So=ialfonds; erei Viert~l seiner Mittel sind für
die Ausbildung oder !:rst-Einstellung '''on Jugendlieben unter :!5 Jahren be­
s~i~t. Wir ~ollen dafür sorgen, daB diese finanziellen Hilfen insbesondere
den jun~en Menschen in benach~ciligten eurcpäischen Regionen zugute ko~en.

375. Jugendlichen, insbesondere solchen a'.lS cna;lcenarmen Grup?€,n, ~.B.

Langzeitarbeitslose und Ange~6rige ethnische P.inderhei~en, müssen ebenso ~ie

jungen Menschen ohne qu~lifi=ierten Schu~abschluß und ohne Berufsc~fahr~'g,

zukun=tsuussich~en eröffnet werden, durch
Cha:1cengleichheit bei Er::iehung und AUSbildung fC::- alle auf allen E~nen;

- die Möslichkei~, ~it Aussicht auf Besc~d=tigung E::-:ahrungen in der Ar­
beitswelt zu s~~eln.

376. Au~h i.<=l n~chsten Europ5ischen Parla:;lent tritt die EV? e:-lergisch
für jugendspe=i~ischcZiele ein. Nur ein~ starke ~V?-Fraktion ist in der
Lage, noch bestehende Be~:~isse g~gen eine euro?äische Jugend- und Bild~~gs­

politik ::u übe~·incen. Hierz~ gchört auch, die im "Sericht Fontai~e" enthal­
~enen Vorschl~ge ~zusetzen; der soziale und ~irtschaftliche Status der Ju­
gcndlich~n muß durch eine europaische Rahmenvereinbarung ha~onisiert wer­
den, d~~it die Chancen =~r die soziale Eingliederung in allen Mitgliedsl~n­

dern vcrqlei=p~~r und ddd~rch echte voraussetz~ngen :Dr eine gröScre Hobili­
tät der Ju~endlichen geschaff~n werden.

377. oi(" EV? untersti":tzt eie Idee, einen "Europaisch€'r. Dienst :ur die
zusa..·'...nenarbeit" zu scha.:=en; er soll f~r Freiwillige aus Orittländer:-:. o=ien
sein; der Dienst soll sowohl die Zusa~en~r~~i~ bei der Er.twicklunssnilfe
als auch das Se~~Btsein einer europäischen ldentitat fördern.

Wir ~ollen. daß die alten Menschen in unserem Gemeinwesen
einen ehrenvollen Plat~ einnehmen

378. Die Zahl älterer Mitbürger '...ird in den kommenden Ja.hrcn rasch zu-
nehmen. So viele Menschen ~it einer langen Lebenserfahrung stellen für die
Gesellscha:t eine oeträchtliche Bereicherung ear. Alte Menschen müssen des­
halb so lange wie möglich in die Gesellschaft integriert bleiben.

379. Ältere Menschen haben ebenso Anrecht auf sinnvolle Aktivität ~ie

auf unabhängige und gleichberechtigte Teilnahme am ~irtschaftlichen. zo~ia­

len und kulturellen Leben. Die geset~liche Sicherung der Rechtsposition äl­
terer Arbeitnehmer, eie Neuverteilung der Arbeit mit der Möglichkeit für
Ältere, Teilzeitarbeit =u leisten, und ein flexibler U'bergang in den RUhe­
stand auf frei~illiger Basis sollen, wenn nötig, auf Gemeinschaftsebene ge­

regelt werden.
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380. Die Alte~sve~so~g~~gwird in Zukunft i~e~ wichtige~ ~e~den, ~

eas Wohle~gehe~ der älteren Generation sicher~ustellcn. Wir wollen, daß die
Höhe cer Ruhesta~dsbczuge eine annehnbare Lebensfuhr~ng erlaubt. Selbstv~r­

st5:ndlich muB eie Gleichbeha;1clung von ~!än::ern u::d F::..:lllen im Rentenrecht be­
friedigend garantiert sein.

381. wir weisen carauf hin, d~B :ur altc Mc::schen ein gut funktion~e-

rences Gesundheits~csen außc::ordentlich wichtig ist. Die ~uständigen natio­
nalen ~ehörcen oussen für eine ausgc~ogene geographische Verteilung de~ Ein­
ric~t,",:J.gen sorgen; ihre Inanspruc:mar_-:ce car: nicl:t an den finan:::iell,"":1 Mog­
lichi<;<2itcn der ältere:1 Me:'lschen scheitern. 1:1 Hitgliedstaatc:1, in de:1en C.::S
Ges~::dheitswese:1 ncc~ nicht hinreichenc ent~ickelt ist, k~nn die Ge~ei::­

sc~a:t Hodellprojekte einricht~n, d':'e dU: guten Er:<!.h::ungen in c:loce~en LJ.n­
cc.::~ l::leruhen.

382. Die EV? halt es für ~ichtig, daß Jltere Menschen so lan~c ~ie oog­
lic:-" in ihrer gc·..chnten 1J!:'.gcbung bleiben );on::eo, aucl1 wenn sich ':'hr GCSll:1C­
heits:::!.:stand vC:'schlechtc:'t. Wi~ trete:) in diese:n Zusd.":'.:r.enhang fur ein ~ct.::

vcn ~il:smaBnahr..e:1 ein. Wc~n Angehörige die Sorge iür ein Jlteres :~ilicn­

::litglice Ubcrneh=.en, müssen sie An:,ccht auf ::usät::lichen Url<1~b, eine fin.:1:1­
::ielle Ve~gi1t~ng U::C $te!,;erlichc Erleicht.c:,ungc:1 haben. Die EG-Richtlinie
uzer Eltern- une Familie::urlaub ~u5 in cicsem Si~,e angepaBt ~erdcn.

383. Bildungs- u~c kulturelle Einricht~n~en müssen sich in starkc~em

Mace älteren Hitbürger:1 ~~"'·encen. Gleic::es gilt für eie öf':entliche!1 Vcr­
kenrssyste:ne, auf eie viele ältere Menschen angewiesen sind. Wir forcern die
Einführ-'-lng eines Alten?asscs, der ::u verbilligten Tarifen bei öffentl':'c:-.e:1
Verkeh:,srnitteln u::d ::u Preisnachlässen bei kulturellen u::d Bildungsver~n­

staltungen berechtigt. Dieser SeniorenpaB muB in allen Mitgliedstaaten Gül­
tigkeit h.::bcn.

liir förder:1 die Verbesse~ung der Lebenssituation
behinder~er ~it~ur~er

3a~. Unsere beh~nde~ten Mitmensc~en bedD=fen der beso~deren Auf~erk-

sa-~cit. Die EV? set::t sic~ fur die Vernesser~ng der Lcbensbedingungc:1 die­
ser Mi~bürger ein curc~ die :urcerung eines akti~ere:1 und unabhJngige~en Le­
bcnz eller Behi~c9rten.

385. Die Politik m~ß ca=au: db~~elen, die behi~derte.. Mitbürger so ~eit

wie möglich voll in die Ge5cllschait =u integrieren. Die EVP forde:'t insbe­
sO:1derc
- die Ga~üntie des Rechts au= gleiche Char.cen im 3crufslebc:1, ~ie sie in cer

"Et;'lpfehlung Dber die Besch~ftig~ng von Eehi::certe~" der EllropJ.ische:1 Ge­
~einschaft vom Juli :966 fcstgchalten sind;
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- die Ar.passu~g vo~ p=iva~e~ ~nc 6:fe~tlichen Gebaud~n an die Bedu=:nisse
de= Behinde=te~;

- d1e E==ich~~'S ~in~s e~ropaischen Dok~entatio~s-, Presse- und I~~o~­

:;l.o~sze~t.n:...:'lS ;

- ei~e s~~=kere Einbc=ieh~ng ~c~ Behinderten und ihrer Organisationen in die
sie selbs~ bc~=e:=enden En~scheidunss'ler=ahre~;

- eine ~:asse~de Integ=at.io~ der Behinderten in eie bestehenden Bilc~~ss­

~nd Ausbilc~ngssyste~~, ~ von j~ng ~n Verst~~Cr.is :ur deren Situa~ion =u
:örc!e:::n;

- :i~a,,=ielle Solida=it~t ~~t dcn Behinderten in allen Bereichen der so=i~­

le~ Sicherheit;
- eie DG-Ko~.ission au:, in einer ~ichtl~~ic die ~ichtiqsten ~le~e~~e c~nc:::

sozio-ökonc~isch~n Integration der Behinderten fe~tzule9~n.

386. Der ~u:.~p! gegen die Arnut dar: nicht aussc~licBlich auf :~rsorge

beruhc:1., SQr".c.c=n =:.u8 c.O?;:::: lr.teq::::a-:::"o:-. u:-.d d~r Eil:e =ur Sc.lb~~hi..lfe diO?;:1.e~.

3B7.

lichen
so·..·ie

~ic. E\'''P set=t sich e:n =u::: eine fÖ:::dcrung de:.- p:::':'vaten u:.d ö==C:lt­
liilfe :ur so::ial SChlo;.lchc, .J.nsbcsonde:::e [ur tlrr:-,e une! alte HitbC.:::ge~

fCr G~~t~rbciter aus La~dern, die nicht de:.- Ge~cinsch~ft angehö:.-en.

388. Un~c:::: uns gibt es ':icle 3cdür:tige. In de:::: Europ!isc~cn G~l:!ein-

schaft. leben viele ~illi-o~cn ~ä.:1ncr, Frauc:t t::u.! Kinder i:-. q::::6ßte:::: ,\rt::.l.:.t.
!h:::c (Re}Integ:.-ation ~ua ei~ Anliegen de:.- Gesellschaft sein. In diese~ Zu­
sa.-r.;:-.C:-.hil:".g spielen eie so=ialen l~e:1schc:'.:rccht(! eine besondere Rolle. ZU:::
S~e:.gcru:lg der Selbst.ach~ung U:lC Selostbcstdt.ig~~g der so=i~l Schwachen sind
:':,JB"a!l::'lc:1 ·...ie ::. ß. ,Uphabet':'sier~"1g, bc::::ufliche ;,1;5- U:1C ~o:.-tbildl.:.ng, Sch<.lf­
fu~g :lcuer A:beitspliit::.e U:lC ein angelilcsscnes "'ohnungs~ngebot ;:·..·inge~d gebo­
~en. ?:.-ivat~ Init.iat.iven, die sich st.etig um Linderung und Beseit.igung der
größt.en Not. bc~uhcn, ~üssen cu:ch die Europaisc~e G~~einschtl:t. ~~te::::s~ut=t

·..·erden.

Wir forde:'-:l Qemcinscha:tliche ~aBnarunen gegen Aids

389. Oe: K~~pf gegen Aids erfordert g:OBte ~clt- und gen~inschaftswcite

An~tren9ungen =~m Schut: de~ Gesunden vor Ansteck~~g ~1d zur Betreuung der
::.:-k.:-ani.~e:l l;::d Infi;:;ie::::en.

390. Die EVP set::t. sich ein fur
- ~eeigne~c Bet:rQ~~~gs~B~ahme:1 =u:::: nids-In=i::ier~e und eine angemessene

Schulung cer Är=~e und des ?:legepersonals;
e~ne pr~ve::~ivc St::::ategie, deren ~i::::ksaT.stes Mittel in einer unfassenden
In:o:.-ma~ic~5~anpagnebesteht, c1e sich inne:halb der Gesaotbevölke=~,g
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i:1S:'CS0:1cc~e <:l:l die Sevt.:;;e:-~:lgsg:-l.lP?e;'lmit den größten A:l~::ecbl:1gsr1.siko

richtet ~;'ld glcichzc~t~g cia~~ :>Ci tragen ~uB. e~ne gesellscha:tliche Aus­
gren=~:lg der ~icis-!n:i~~~rten Z~ vcrmeiden;
ei:'lc o:,ligatorische Un::~rricht~:1g U:1C Aufklärung der JugC:'ldliche:1 ~r. den
S::h':.llen aller !-:itgliedsl<'i::ce::: ce::: • Eurcp.i:ischen GC::1einscha:t;

- ei:1C:l gc:=-,cinsch.::.:tslo'citc;. ;,ustausc~ .:l.lle~ relevanten Date:'l und eie gemein­
sC:'1afts...eit'.:! Koorcinie:::;'::ll;; U:lC F6:::-6erun; cer '.:issenschi:.ftl~chell :o:::-sc:...un­
<je:, und l.,aSnahi.i!!;'l =u~ h.:.cs-5ci;~:::~:u:lg.

391. Die ~V? ~gr~Bt eie E:ltschcidung des Euro?a~~cnc~ kats, y.o:lze~-

::ierte ~a5na~m~n gegc:l dC:l Droge~~ißbrauch zu ergreifen c:1d :ordert die Ver­
~~rkl~c~ung der Vorsc~lage des D:::ogc:lu;'ltcrsucnu:'lgsausschusses des ~urop~­

ischen Parlame~~s.

392. Die: EV? sc't.=... s::..c:-' C::':'l :ü-r
ci:'l ~~:asscndes Er=iehu~gs?:::og=~~, =~= Verhu~~ng des D!ogc~T.iB~rauchs, das
~ich ~n ~llc Schich~cn der Gcs~llsch~:t ~encct;

- ~::";'l€ Aus~c~ .. ung der :in~n=ielle:1 U~~crstü::=u~S fQ: die zustendigc Age:ltur
cer Vcre~nten Natio:lc:1 (Ut:D,\C) \;nä b::'lateraler Nil8n~hmcn. Ul:'I ci:,.;, Ul:lst:€:l­
1~:l9 der La~d~~rt~cha:t i:1 de~ Ld:ldern zu crMöglichen, cie vo~ der ?roduk­
tion une ce;:!. E:-:por:: solcher ?=o~:ui:ei:! abhl':ngig sind;
c::'nc \'er~tarktc Kooperation und Koordlne::ion. =~ischen den verschiedenen
?oli=cii::r,i:ten i~. c!:r Gerr:einscha':t une e.uf I-icltcbe:le:

- eine ge:ncinsc:')"d:t:sl.:c:itc ::ar::lonisie::ung der nüt:ionalen :E!ctät,;.oungs;,1ittelge­
.sCt::gctll'::lg ilU:: hohe;., l~l\"cau und der Stra.:ve::folg:lng insbesondere ven D1"0­

<.y:::-.h.:l.:\dl<:!r:: so·... ie di~ S<:schlas:-.e.hl:':':':v; oder d'ls :::in::::i<lrcn ihrer Vc~ögen.

\,'i:r cnt ....'ic;.-.eln ci:lC':l Qel:1!?insam!!n Rcc~tsraum und
cr~al~en eie innerc Siche~hc~t

.393. Die EV? sc':::t sich eir: :ur die ::nn:id:h.:ng eines einheitliche!l eu­
rc;ä~sc~en RCCnt3~u~~S. Einc gencir.same Rech~spolitik ::ur Sicherung des ir.­
~ercn ::-iedens ce! Eu~opä~schen Union set=t e~ne Identitat der Grunc~e~te

u.ne. ::l.n:>telh:.n13c;: ";o::au.s, die :"n ko:.1r.::ete:"l ?echtssG.t=.cn :o::'::\ulic::t 'W'.:::rden
sollee.

39":. Die- i:l:'le~e Sicherheit de::: t:'u:::-opa.ischen Staaten hangt vorrangig von
ihrer Zus~~ena~bcit ~G1 cc~ 3ek~mp=ung des organisic:::-ten Verb~ec~ens a:>. Es
car: hierbei nic~~ Uberse~e:l ~ercen, da3 Tc:::-rorisnus sowie die ve~schiedc:1en

FO:r::'!en des organis~e:::.ten Ve~:,rec:lens int:e~;:lJ:tiv ·•.-i~kcn. Die En'C\dcl:lung ei­
nc~ se~~i:lsam!!n Politik CE~ Verb~eche~s:,ek5mpfung,die sich auf Ubereins::im­
~ende troe==cugungcn s::ü~=~, ist ci:'l: notwendige ErgJn=ung dc:::- ve~'i=klich~ng

des Bi~nc:-~.arkte~.

J
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395. Oie EV? fordcrt die Sichcrheits~hö=dcnder EG-Mi:gliecs~~a~en

a~!. zur Bek~?!~~g des org~~isierten Ve:brechc~s noch enger z~s~~~~nzua~­

beiten. I~ Bereich de: Prävention ist die inz:itutionulisicrte Zusar.~enar­

beit, ~ie et~a in der ~revi-Gr~??e oder der Gro~pc Po~pido~. an cer auch
Nicht-EG-Mitgliedcr tcilne~en können. zu verstarken.

396. Zur V~~~irr.lichun9 einer ge~eins~~en Politik dcr innercn Sicher-
heit io !reien, einhc1tlichcn 3inne~arkt schlagt die EVP daher !olgende
Y.aBnahn:.en vor:

- Intens2vicrung der sichcrheitsoehördlichen Zusar.~cnarbcit inzbesondcre ~uf

mul~ilateralc= Ebene;

- Scha!:~~g einer uo!~sscnden rnultilater~len Dok~~entation über Ar: une Be­
geh~ngs~eise ~~r Erschcinungs:oroen dcs organisiertcn Verbrechens. wo~i

ein cntsprcchender Pers6nlichkei~s5ch~t= IPro?Or:ionalit~t des Eingri:!s
im Vergleich zu der :u verfolgenden s:~a=barcn Handlung) notwendig ist;

- vcrei.n!Achung der grcnzUberschreitender: Zus':l.::\..~';!~arbeit io Be:-cich d~r

Sicherheitsbch6rden. der Gerich:e und cer Stautsar.wal:scha!ten;

- Bereinigung von gren:Qbersch:-cite~denKo~?e:e~~Konflikter.. insbesonce:-e in
Bereich der scrichtlichen Stra:rechtsp:lege. =ur BeKa~pfung der Former: des
organisierten Verbrechens;

Regelungen !ur cie BC~~?:ung und cie Vcrhind~rung der Wi~tscha:tskrinina­

lität.
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KAPITEL IV

WIR ST~~N ~üRO?AS SICHERHEIT UND DEN :RI~DEN JN DEF \fE~T

401. Die !".itg!.ieds?a:::':;.ci~r'. d<.:.::: ~'lP aus Landcr:n, die dcr: ...t.larlt.~3cne.n
~llianz angehö:::c~,

bck~5ftigcn ihre Ve:::~~~de~heit ~it dem 3ünd~i=. cas seit v~c::: Jah!:~ehn~cn

eu:::ch eie Solida:::i~5.t ~",'ischen den :::::cicn St:3atC:1 des Westens den F:::iedcn
siche:::t. M~ t dicsl'r:! BD.nd:ü.c haben sich Eu:::o?fl.:lr, ;"'":le::: ikanc::: une Kanaeie:::
fu::: ge~einsame :iele entschieden. Diese Entscheicung ist die auScnpoliti­
sehe E~~sprechung unse:::e::: Entscheie~ns ~u= die Oc~k:::~~ie. Die Ge~eir'.­

sc~u::~ des Wcstens ~c:::uht auf einer:l Funclaoent gem.:linsa~c::: Werte und G=~~e­

~e=zcugungen: auf de::: t!c:::rsch.:l.ft eies Rcc:-:::.s, dc::: Freiheit der Pe:::so:l, ce:::
so~ialcn Ge:::cchtigkeit und de::: ~chtung ce::: ~ivc:::salc~ Me~5chc~rccr.te,

darun~e::: das selbs~bes::.i;'':;1\':':1gs:::ech:::Ger Volker. Einigkeit und Festigkeit
des Atlar.::.ischcn 3u.udnisses bleib'2;l die €.ntzcheiäcnccn vorausset::t.::lge~ ::ü:::
einer. aktive~ West-Ozt-~ialog;

- ~ollen der. A~sba~ aar E~~opäi$chen Ge~cinsc~a:t ::u eine::: Eu:::opäischen Si­
c~e:::heitsunion. eie ei~e ge~eins~~c Sicherheitspolitik garantie:::c:"! soll.

In e~cse= ?c:::spektive cr.g~gic:::c:1 sich die ~itglicds?~:::teicr. ce:::
EV? aus L&::de:::n. C1C ce::: ,-'tla;;tisc~e;) ,'\llii::::;:: ar.ge~orc~, im Sinne cI~r fol­
gcr.dc:J Fordc:::ungen:

402. - Um ihre e~gcnc Sichc:::heit ::u ge~&h:::leistcr., mus sen die e~=opä­

ischc~ Sta.:l.tc:J. ir;J "\:::.le.:,tischc:1 Bündnis g:::ößerc, ih:::en m<3tcriellen p.oSlich­
i:el ten e:1tsp:::echende Vcrd'nt~,..ortu:'lg uOe:::nehr.tcn. Sie mussen ihre Io,'irtschaftli­
ehe Y~<3:t in auBen- und siche:::heitspolitisches Gc~icht ~setze:'l und den eu­
:::opaischen P::eilc::: stä:::kc~. "ur so kö~nen eie EU:::O?dC:- ~n eer Atlilr.tisc:-:en
hIlian::: als gleicr.be:::cchtigte ?a:::tner Nc:::da.-::c:::ikas ihre 111te:-essen angeI:les-
sen ver':.:-etcn.

403. - Die polit~sche und s~ratcgische ~ip_1ei~ des 3undnisscs muS i~

gcgc~seitigcn Respekt vo::: den Interessen der Mi=slieder auch künftig gcsi­
chc:::~ bleiben. Je mc~r E~ropa aus eigener K:::aft t~t, desto Uber~eugter ~er­

den sich die Ve:::cinigtcn Staaten von .~~criy.a in Europa engagieren. Auch ein

geeintes Europa kann sich allein, losgelöst von den USA, politisch und I:lili­

tarisch geger.ube::: der östlichen Bedrohung nicht be~aupten. Die arnerikanische
Nukleil~9aran~ie {ur ~u:::opa kann nicht d~rch eine europäische Garantie er­
set=t werden. Gleiches gilt =ür die Garantie, die d~~ch die Anwesenheit ~c­
:::ikanischer Truppen in EU:::Op3 gegeben ist. Deshalb muß die politische und
s~ratcgischc Einheit cie:- Allian:: auch in Zukun=t crhalt~n bleiben.
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404. - Die h'cs:,ct:ropZ:.ische U::ion (H:.::V) u~ä die Et:ropiHsche ?olitisc~e

Zu~a~enar~it (E?Z) bieten ~ich:.igc Möglichkeiten cnd lns~r~~cnte, in der
et:rop~i~ch~n AuBen- und Sichcrheitspolitik besze~ =~s~~enzu~rbcit8nund ca~

:reic Europa al~ glcichge~ichtigen ?feiler im Büne~is =u stärken. Die
deutsch-französische Vertcidigungskoopcration ist hierzu ein oedeuts~~er

Beitrag.

":05. - In cer Einheitlichen Eur-opliischcr; ;-.r:te erl:l[,.ren die ~litglied-

staaten der Ge~einscha=t die Bercitsch~:t, ihre Stancpt::~te =u den politi­
schen ~nd ~irtschaftlichcn Aspekten der Sicherheit zt~rker- =u ~oordi::icren ..
Wir begrüBen dies als einen erzten Schritt, treten jedoch dafur ein, daB
sic:, eie Eu:::-opäische ?olitlsche 2uSa!:"~":1C:1a:::-beit (l:::?Z) nit. .:J.llc:J ;,spel:tcn ce:::­
Sichc~hei~ be:aßt, das Eu:::-cp~ische P~rla~cnt hicra~er oe:::-ilt une cc~halo

seine ~oo:::-din~~ion ~it der Pa:::-Iamcnt~rischen Vcr~'4~~lu:Jg der Wes:europ~­

ischer. Ur:ion (WEU) l:1it .:J.llen geeigncte:1 ~~i:.t.cln verst.5.r1::.. Die E?Z r.l1,,:ß einen
I."':"rksa::len aeit:::-ag :e.r den ,".us~,lt: der S\)ro?,sis:::hc:: GC::lCi:lscha:: ;:t: ein,:,:::­
Et:rop~ischen Sicherhcitst:nio:J. leisten.

406. - Die ?rin;:ipicn, die die ~:it-glied,:,:::- der Westc:.Jrups'ischc:-, Union in
ce!" im ::ove::cbcr 1987 i:1 De:-. 1-1'::,:1.9 vcrabschiedc1:cn gcneinsa::len Pldt::fo= fe~;t­

gel~g:. ::aben, mC:ssen ':':"1 der :<e<:llit~t l.·irksa.":1 I.·erden. Die 3üncniss:.:::-ategie
der :::::-lcgsverhu'tcng durch ;\bschred:t:nS, die at:.f cinc::l ausge".;ogc:1cn Verh,jlt­
nis nt:.klcare:::- und kO:1ventioncller Kr-Jftc ,:tu: m5g1ic:~st nicd:::-igc::l ~iveau be­
ruht, !:luS gla'~~ürdig und curchset=ba:::- bleiben. Die cr-:crderlichen A~s~~c~­

g~~gc~ müssen d~:::-auf ger~ctte~ sei~. e~5 diese Y~-E:te ~irkunss~oll bleiben.
Die KElT r.:uß :ur c~~c?;;'isc:-te r..~i:1d~r, die d0n Bcitri't': au: diese:::- G:::-t:nclege
I.~ns~~en, o::cnstehcn.

I,Oi. - Der von c'?r EV? in l\k'tionspro~r.:l..l:::7l VO:1 1984 ';o:::geschl<lgc:"!c E;,,:ro­
?Jis~he Sicherhcitsra~ soll sich =usa~~nense~=cn aus den ~itgliedern des E~­

:::-o?ctischcn Rats end den Vcr~eidi~Jngsminis~erndor- Staatc:1, die de:::- KEU a~­

geh5:::-c:; oder eie sich die ?r-in;:i?iel~ de:::- Pla':.t:orl.', vo;"! Den !!il.'lg zu eig'2n ::la­
chen. Der Europclischc Sicherheitsrat sollte minces~ens ei~al im Ja~r ~usam­

~entrete:l, und ;:·...ar vor der Gipfeltagung des A~lantis~he~ Rates, t.:.":1 es so
de~ e~ropäisch'2n Pfeiler cer Atlantische~ Allianz ;:;,,: ermöglichc:1, gemeinsame
?ositionC:l festzulegen.

/'08. - Eine fortsch:::-eitcnde Standardisierung de:::- kQ~ventionclle~ Rü-
stung kann die Schlegkra:t und die Einsat=fdhigkci~ der Streitkr~:tc c~höhen

cnG die Kosten ver:::-ingern. 1m ~ir~lick auf die Er:::-ic~tung des einheitlichen
Si:mentnarktes I.'i:!.:d 'die Z\..:.samme:1i:::::-beit il:1 Bereich der R.'J.s'tu~<;:-:güter, die i:1.s­
besondere io rtar_~cn de~ unab~dngigcn Europdischen ?lanu~gss~uppc er-folgen
sollte, uner-l~Blich. Für die Sesch2:=ung tradi~ioncllc:::- Ausrüstung l:1ussen
;:u~ehmcnd die gleichen ~ettbewerbsbesti~.ungendes ö:fe~tlichcn Mark~es u:1,d
de:::- 111c.ustricpol:'tik cnt....·ic}:elt ~erden, die bei der- Ven.:irJ.:lichung des Bir::­
ne~~arkts gelten.
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wir ve=~iefen die Pa=tne~schaft in der we~tlichen Welt

409. Die Besonderheit der Europaischen Gemeinschaft und die Aussage-
kraft ihrer Botschaft fur die ~elt beruhen ir. erster Linie in dem von allen
Mit~liedsta~tcn geteiltcn De~kratieverstanCr.is. FQr die EVP muß es das
oberste Ziel der gcmeinsamen europaischen Außenpolitik sein, die Idee der
pluralistischen Demokratie ~~d ihre Entwicklung überall in der ~elt zu för­
dern, wo far Menschenwßrde und Freiheit gek~pft wird.

410. Die Europ!ische Geoeinschaft, die bei intern~tionalen Verhandlun­
gen als Wirtschafts- und H~,dclsmacht auftritt, verfagt auf der politischen
und der diplomatischen Ebene noch nicht aber das entsprechende Instrumenta­
riuo. Das geteilte, zerstuckelte Europa ~ar lange Zeit Objekt der Geschich­
te. Je oehr die Gemeinschaft ihre Xrafte vereint und sich zur Union ent­
wickelt, desto mehr ~ird Euro?a wieder zum Subjekt der Geschichte werden und
so in der Lage sein, einen entscheidenden Beitrag zum GleichgeWicht in der
Welt und zum Frieden zu leisten. Nach Ansicht der EVP muß bis zum Ende die­
ses Jahrhunderts eine Europäische Union verwirklicht sein, die über alle
Merkmale der politischen und diplomatischen SouverAnit~t verfügt.

411. Oie Hers~ell~~q einer gleichberechtigten Partnerschaft ~~ischen

Europa und den Vereinigten Staaten von Amerika ~~rde 1962 gemeinsam von Johr
F. Kennedy und Jean Mannet vorgeschlagen. Immer st~rker setzt sich die Auf­
fassung durch. daß zwischen diesen heiden Polen gesunde und dauerhafte Be­
~iehungcn bestehen müssen, die auf den gemeinsamen Werten und Zielen, auf
der gegenseitigen Anerkennung der Besonderheiten und auf der Achtung und
Berücksichtigung der Interessen des Partners beruhen.

412. GroBe Probleme der Gegenwart, vor allem die AUfrechterhaltung des
Friedens, die Entwicklung und die Verschuldung der Dritten Welt, die inter­
nationale wShrungsstabilit~t, können nicht mehr durch einen Staat allein,
nicht einmal durch einen Staatenverbund gelost werden. Erst aus der Zusan­
menarbeit zwischen strukturierten regionalen Zusammenschlüssen und der kol­
~ektivcn Suche nach dem gemeinsamen Interesse werden Lösungen fur die welt­
w~iten Herausforderungen hervorgehen. Europa muß - ohne Anspruch darauf zu
erheben, daß es selbst als weltweites Muster für transnationale Zus~n­

schlüsse zu gelten habe - die regionalen Zus~enschlusse in Afrika, in
Mittel- und Südamerika, in Asien unterstützen.

Die EVP schlagt vo~.

413. - daß die Europaische politische Zusammenarbeit (EPZ) zu einer
gemeinsamen Au8en- und Sicherheitspolitik entwickelt wir~ und die dafür not­
wendigen operativen Instrumente geschaffen werden;

414. - daß die Vereinigten Staaten von Amerikar-dle Europäische Gemein­
schaft und Japan Beratungen aufnehmen, um die verschiedenen strittigen Han­
deisfragen zu prüfen und LösungsvorschlAge zu erarbeiten, ~~ die gcmeinsamen
Interessen der Welt zu schützen;

•
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415. - daß die EtJ=o?di~=he Ge::J.e~ns:::haf~ parallel =1::::: Vendr}:lichl.:ng d~s

B~r.ne~~arkts ~1t den Mitgliedsla~ce=n der El.:ropdischen frcihandclsasso=ia­
~~on IE~Al die Be=1eh~ngen ~U~ Grt:ndlage des Prin=ips der Gcgcnseitigkc1t
verst~=kt; sie sind I.:~vc==ichtha= !~= die AI,.;:rcchtCrhaltung des Handelsaus­
tauschs une die Ent~icklung der Zus~enarbe~t io 3ercich der Tec~nologie,

des U:r.:",l,:-sc:'ut.7.CS u:"IC in "]icle:\ c.:-.dcrc:l "'l.rt.sc~a::";.lich(!;" I:.nd so::iale:\ Fra­

gen, d1C unsere Lander eng ~~tei~a~de:::: vc=bind~n. :~e! 1~t es, einen dJn~i­

sehen curopdischcn W~~scha::tsra~ =u $chaf:cn, der alle Ldnder des :rcien
Eurc?Cs ~~agt. Es ist ~~n~=hcns~c=~, Nittcl ~nd ~Cge =u =~ndcn ::ü= ein en­
geres Zus~~en5picl. auc~ au: de~ :elc de~ AuSc~?Ol~tik;

416. - daß die t~ro?~1sche Ge~cinscnaf~ als 5cit~ag :~r Hc~stcll~n~ ces
G1e~chgewic~ts ihrer Re;1c~en eine geneinsaoe ?oli~ik fü~ dc~ Mit~elmee=ra~

e~t~1ckelt, der fü~ eie ~a~ze Geoeinschaft von 3edc~t~~q ist;

~:7. - daß Be~erbe= ~ d~e ~it91iccscha=t ~~ der Europäischen Ge~ei~-

sc~aft s1ch einde~tig vcrp:lichte~, die glciche~ ~cchtc ~nd Pflichten :u

~bcr~ch~en, wie eie bishcr19cn M~tgliecstaa~cn; )eces La..e, das der Ge~ein­

schaft ~citreten w~11, ~~ß vorDchaltlcs die ?olitis~hen Ziele und eie :ina­
11töt der E~ro?aisc~cn Cn1o~ anerke~nen, wie eie 1" der ?r~ar.~cl der R~i­

schc~ Vertrage festgelegt, 1~ der :eierlichen Erklär~ng VOn Stuttgart De­
k~!1~t~g: ~,ä in der E1~~ei:liche~ Europaischc~ i~te ~estäti9t ~~rden sind.
Die h1storischc Er:':~·icil:lt.:ng von dcr Gelllci:'lscha:t cer "Sechs" ::u= GC::'Icin­
sC:Ja:~ eicr "Nc....n" , cer "ZCl"'.l~" u.r:c schlicSlich d~r .. 2.....C,1:" zcigt, daß die po­

~~,:ic~he c~c kultcrcllc Idee d~s eu~cp~ischc~ ~u~ce~~~~~lichen Einiqun~~~ro­

ZCSSC$ :'Ioeh ~ieh~ abgesc~losscn ~s~.

\·;lr :6rd'2rn eie Zusall'~-:lcnar::,ei~ u:1d Vert.ro1ue:lsbilduno mi': den
Stao1t.en I~it:t.el-. Ost- und Sucost.euroo<1s

~16. Die neue :uhn:n'i in !'loskal; verzuch~, eie peli t:izche. ~·irt.scha:t.li-

ehe une gCls':i;e Erz,:arrung o1u:=u::,rcchen, ~ eie ~ieie Krize des So~jet­

zyst.e~s SCh=1~tWC~se =~ übe~inden; sie hat. erkannt., daß ohne weitreichende
Ver5.neeru:'lgen a~: Dauer der \·:el t.-:lacht.anspruch der Sow)etunion gefc1hrdct. ist.;
des~alb ~ill sie die so~jet.ische ~ir~zch<:lft. und G2s~11scha:t nodcrnisieren
~i~ dem Ziel größerer Leis~ungs- ~nd wet.tbewerbs=!~igkeit; sie hat. eingese­
hen, d~5 d~es nicht. ohne eine ReforQ der Gesellscha:t. und ihre Öffnung nach
au5c~ ~Oglich is~, eie au: cine verst5r~te Kooperatio~ ~it dem Westen ab­
=1elt.. Die Evr begleitet diesen Prcze8 Konst.ruktiv c~d k~i~isch.

~19. Die Christ.lichen D~okrate~ wollen die be90nnen~n Vcr~nder~ngen in
ce~ So~)ctcnion nut.=cn end =ur Verbesserung der "es,:-Ost-3eziehungcn beitra­
ge~. Oh~e dadurch in ih~er Wachs~~ei~ nachzulassen. setzcn sie sich =ur ei­
ne Ausweituns aller ~Oglich~e~ten ein, durch verhancl~ngen Und durch die
Vcr:ie:ung von Kontakt.en aller Ar~ zu ei~em besseren gegenseitigen verständ­
n~s zu selangen. Die ~c=rcc~:cr~altungdes :riedens une die Ent.faltung unse­
rer Gescllsch~=ten in :reiheit un~ S~chcrhcit sinc =ür die EVP Begründung
u~d vorrüng1ger Au=trag ihres polit.ischen Handelns.
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~20. Die Eu~opaische Gemeinschaft muB mit einer Stimme sprechen und ei-
ne aktive Rolle spielen bei allen inte~nationalenTre:fen, bei denen es u~

die ::ukunftige Gestaltu.,g der West-Ost-Bcziehu:1gen geht: m~hr denn je wird
eine deutlichc~e eu~opäische Identität ~u einem Faktor der Sicherheit und
eines ~eltweiten Gleichgewichts werden.

421. Gcgenübe~ der Sowjetcnion, die A~zeiche:1 von größ~rcr Bereitschaft
zu Dialog und Zusammenarbeit zeigt, befü~'ortet die E~7 ein so~~hl realisti­
sches als auch aktives Verhalten Europas. Europa muß d~rauf bestehen, daß
~orte und Taten übereinsti~~cn, vor allem im Bereich dc~ Ab~üstung, dcr Men­

schenrechte und der Nichteinmischt:.ng in i:lnere Angelegenheiten von D~ittlän­

dern. Die Bereitschaft der Sowjetunion zur friedlichen Lösung rcgionale~

Konflikte end zum Abbau de~ ~ilitärischen Kräfte sind entscheidende P~üf­

steine für die Ernsthaftigkeit der neu~n sowjetisc~en Politik.

422. Für die EVP bleibt die Achtc:ng de~ Menschenrecht.e und der Gru:1c-
frciheite:-:, einschließ~ich des Sclbstbcs~in~ungsre=htsder Völkc~, ein cnt­
scheidend~~ P~ßstab fü~ Fo~tsch~itte in den internationalen Beziehungen im

allge~~incn und io Wes~-Os~-Dialog im besonderen. Die EV7 schl~gt deshalb
vo~, eine Konferer.z alle= Signat~rstaater. der KSZE-SchluBakte einzube~t:.fen,

die sich speziell mit h~anitL~en Fragen befaßt; sie soll die Bilanz ziehen
aus den seit der Unterzeidmung des i\bkor:uncns von f!elsinki 1975 ~etroffenen

~aSn~'men sowie Mit~el ~~C Wege ~ufzeigen, die den freien Verkehr von Me:-:­

sehen und Ideen und die A=ht~ng der Menschenrechte überall au= unsere~ Ko:-:­
tinen::. sicherstellen.

423. Die Ver-..·irklich:lng eies Rech~s uuf SelbstDcstim::l;.;.ng aller europ~­

ischen Völke~ iluf der Grundlage von freien und geheimen Wahlen bleibt ein
wesen~liches Ziel der Ch~is~lichen Demokr~ten. Durch Dialog und Entspannung
","ollen wir eine =reihei"tliche, gerechte und dauerhafte Friedc:lsardnung
scha==cn, die die Spalt~~g Europas Uberwindct, ~ie Achtung der Menschenrech­

te sO~'ie den Ge~'alt':erzicht gilrantiert.. Ers': nach Beendigung dieses Prozes­
ses ~ann die ct:.ropäische Einigung als voll verwirklicht betrach~et werden.
Diesen zielen entspricht auch cer Wille der Deutschen, ihre Einheit in Frei­
heit zu vollenden. Berlin (West) ist Teil der EuropSisehen Gemeinscha=t u.,d
bleib~ ein Prüfstein für ...·irkliche Entspannung in Eu~opa.

~14. Die C~ristli=hcn De~okraten ~~rcigen U:lC unte~stutzen ausdrücklich
den ~unsch der Deutschen, in einem EurOpa =reier Völker die Einheit und

F~ciheit Deutschlands zu vollenden. Ohne tlberwindung der deu~schen Teilung
kann auch die e'.lrop8ische Teilung nicht uberwunder. werden und umgekehrt.. In­
dern die Deutschen ihr nationales Anliegen rnit dem gesamteuropaischen Anlie­
gen verbinden, set=en sie auf den europaischen Weg zur deutschen Einheit.
Au= diesem Weg wird auch das deutsche Volk seine Einheit in freier Selbstbe­
s=i~~ng wiedererlangen.
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425. Die LV? begraSt die gemeinsame Erkl~run9 =wischen der Europäischen
Gemeinschaft und dem Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGWl über die
gegenseitige Anerkennung; sie legt jedoch besonderen Wert auch auf eine Po­
litik der bilateralen Beziehungen zwischen der EuropAisehen Gemeinsch~ft und
jedem europaischen Mitgliedstaat des RGW. Diese Beziehungen massen auf Ge­
genseitigkeit und Transparenz beruhen und alle Bereiche des politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Lebens umfassen: Kultur, Info~ation. Bildung.
Ucwelt, Technologie. Die EVP fordert die Errichtung von St&ndigcn Vertretun­
gen in Hauptstädten der europäischen Staaten des RGW. die mit der Wahrneh­
mung der Repr~sentation und der Information der Europäischen Ge~einschaft

beauftragt sind.

426. Diese Politik der bilateralen Beziehungen darf jedoch eine ~ulti­

laterale Zus~enarbeit in den FAllen nicht ausschließen, in denen aus tech­
nischen oder wirtschaftlichen Gründen (K~unikation, Verkehr, U~eltschutz

usw.) eine Zus~enarbeit der Gemeinschaft oder eines bzw. mehrercr ihrer
Mitgliedstaaten mit einem odcr mehreren Mitgliedsl~dern des RGW im Interes­
se einer wirkungsvolleren probleolOsung liegt.

427. Dic EVP setzt sich für weitere Schritte zu einer kontrollierten
Abrüstung zwischen West und Ost ein; sie stellt fest, daB das Abkommen zwi­
schen den us~ und der Sowjetunion ßber die ~elt~eite Beseitigung ihrer ato­
maren Hittelstreckenraketen ein ~ichtiger Schritt zu wirklicher Abrüstung
ist; sie h~lt es für unabdingbar, die Chancen zu nutzen, durch Rüstungskon­
trolle und Abrüstung zU ~ehr Sicherheit in Europa zu gelangen.

428. Europas Stimme wird aber nur gehört und seine Interessen werden
nur gewahrt werden, wenn es eine gemeinsame Haltung in den Fragen der Abrü­
stung und Sicherheit einnimmt. Sie muB wesentlicher Bestandteil eines not­
wendigen westlichen Ges~ty.onzepts sein.

429. Als nächste Schritte zu: ausgewogenen und überprüfbaren Abrustung
fordert die EVP:

- die Beseitigung vor allem der konventionellen In~asionsfahigkeitdes War­
schauer Paktes und die Herstellung konventioneller Stabilitat in ganz Eu­
ropa vom Atlantik bis zum Ural;

- den AbschluB eines Vertrages über das weltweite Verbot chemi$cher Waffen
unter wirksamer internationaler Kontrolle;

- deutliche und UberprGfbare Verringerungen der amerikanischen und sowjeti­
schen nuklearen Systeme mit einer Reichweite unter 500 km mit dem Ziel
gleicher Obcrgrenzen auf niedrigerem Niveau;

- die Vernichtung von 50 Prozent der sowjetischen und amerikanischen strate­
gischen Nuklearwaffen.
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430, Angc~ich~s ce:: 3~deut~ng de:: Kontro~lmaBn~~~n, denen eie nb~ü-

s't~:Jgr;übercinJ.:or..::;enun::e::-!iegen müssen, vo~ allee t:-'ll ein Klina des Ve::-::r.:tu­
e~s zu =öreern, hal~ es eie ~VP :u~ unve~=ic~~bar, daß Europa übe~ ei~en ei­
genen nilit&::-ischen 3cobac~::~ngssatellitcnve::-=üg::. Die Westeuropaische
Union könnte ~i:: ce::- D~rch:üh::-ung dieser n~is~be bea~~::::-ag= ~crden,

\';ir c:lt..... icke!n eie aus...:J,r~iaen Be=iehl,::1cen eier E~~oodischen

Ge~cinscha:t und ihre Verm~~t!e~rollc ~n de~ Welt

~31, Die &ede~::uns eier Europ~i~chen Gemeinschaf~ wi~e nar:J.en~!ic~ in
außereuropliischer: Llince::-:: };l.::.::- e::-ka:::l~, D<l.::-ur.: \.:i:::c eie Gemeinschaft i::~":"I.er

h<::-..:fige::- a~fgerufer:, in einer unsicheren, von KO:1frO:1tation bed:::o!1ten I-,'cl::
ei:Je Vcrnittle::-~ollc =u spielen. D~r<l.us erwJ,cr.st ih::- ei~e bcso~der~ Vcra~~­

....'or~:..:ng für eie .En~~ick1l.::-.g ihrer <:.t:swar:.igc;1 aC=.l.ehu.~ge:,: t:."1C :ü.::- die Z1.:S.:l.-:1­
~c~a=~ci~ mit ci:1cr Ar:z~~l vo~ Gcbicte~ une G~t:?pierungen cri~tcr Lande::-, Un
eie sc Rolle spielen =u kön:1cn, muE die Gemeir.scha::. mc!1~ und mehr ~~~ einer
S~i~.~ sprechen und eine gc~ei~scha:~l.l.che A~Be;1politik be~::-ciben.

e~~ sys~e~~ischcs Z~5a=~e~wi~kc~ cer ~i~91iees~öate~ d~­

i:1ter:1a~io:1<llen Organisationen, insbesondere in der U:,O;

433. - iC:r eie "::.s;.;ei~:'::lg de::- technischen. k>.:l~t:::-cller: ",nd ?oli~is~hen

~-,,:s.:l."l'L":"I.cnarbci:: dc~ Botscha=~en aus Mitgliedst.aaten der Ge~cinschi1::: ~:l

D::-':'ttlJ,nce::-n i~ ~a~~e;1 ce::- <lngc~::::-ebte~ qc~ei:1sc~a~tlichen Auße~?ol:::ik;

~i~tcl~ecr=at:Ps. t:n so zur Sicherung der S~~ilit~t und des Friecens i~ cie­
sem Ge~1C~ bei=u=ragen;

435. - :u::- eine Un::e::-s~C::=U:1g der in der Turkei t:nte::-no~~enen Ans::::-e~­

g::':1gC:1 zu::- Demokratisie::-ung ~nd Moae::-nis1ert:ng im Hinblick auf ihre ~_~:1dhe­

::-t:ng <ln i-Oes::et:::-opa t:."1C ihre Stärku:1C; als lo:'aler Pa.rcne::- de::- Atla:1tisc~en

~lli~nz I.:nc als assc=iierte5 ~itgliee de= EU~Opdischen Gemei~schait;

~3G. - ~ur eine gerec~te ~nd a~sgewogene Losung des Zypc::-n-?::-o~le~5.

die cies~~ cit dc= Et:rop~ischen Gc~ei:1scha=t asso=iicrten Staat die Ei~heit,

eie U:1abh~n;i~keit t::1d die t~=ritori~le Integritä~ garantiert, so~ie den
Ruck=>.:g de= 8es<lt=t:ngs::::-t:p?C:1 ge~ährlei$t.e~ und die Me:1schenrec~te ~:1d

G::-t:.TJc:::reiheite:1 beid-=::- Voli:sgrt:?pc:1 res?Cktier::;

1,37. - fT:r einer: ge::-cchten F::-icden ir.'. I:ahen Osccn. Dabei sind iolge:-:.de
Gruncp:rin=ipicn ::'t: beachten: Israel hat ein Rech:: au= Existen::. in sicheren
und von ~llen Staaten in der Region anerkannten Grc:'!zer:; die ?alastincnser
h<l.ben ci:'! Recht auf Selbs~bc5tin~~ng; alle beceiligten Sciccn nüssen ClU: eic
.:l,:1 ....e;";c'.::1g oder i\::drohung vor. Gewult ver:::ichtcn;
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438. - ~ür clie Un~~rs~ü~=u~~ des Libanon eureh die Europ~isc~~ G~~ein­

schaf~ und ihre Mi~gliecs~aatenbei cer Wied~rhers~ellungder Souver~n1~dt

une Einheit des ges~~~~n Staatsgebietes, bei der Befriedung eureh nation~le

VersOh:l\.:ng und aefrci\.:nq von au:::l'::ne.ischen .'lAchtc:1 so'.de beim Wicderau:!:>au
seiner durch den Kr1eg vC~~5tete~ Wirtzchaft;

~39. - für ei:le rasche une. endgültige Lösung des Konflikts =~ischen

Iran u:1d Irak dureh DrUCk auf.-....:3 Füh=unq dc:' bcic:c:l k:,ieg:ührendc:l Staaten
end durch wcitc5tt:10glic~e ünt.erstl1t.=I.:.:1g der !.olaBr.ahme:'l der Vereint.en t:atio­
nen;

.;.;0. - für s~rukturve:,besser:J.de, f::-iecliche Lösungen in dC:l LJ.nccrn
Mitt.el~crikas. so wie sie sel~st S1e vo:,geschlagen haben, =ugunstcn cer
wicdcrhcrstell~,g ~on ~riccen I,:.~C Dc~~kratie, einer gerechten 50=i31- und

Wirt.scha:tsorenung ~~d dc~ Respckticrcng dc~ Me~schc:l~cchte. Ei~e La~crefor~

sollte ein ~icht~ge:, Bcsta:1cteil dieser Or~~u~g sein. Dcmok=at~scne gesell­
scha:t.lichc Org~~is~~io~en, die ar. eieser E~~~ickl~ng cita~bciten ~~llen.

ve~cienco unsere unt.ers~ützu~9. Die EV? u:J.te=s~Gt=t das Abkc~cn ven Guate­
cala IEsquipula 11) so~ie eie 3e~~~ngen dc~ Contaco~a-GruP?C ~nc dcr Untc:,­
ztOt=unqsgruppa. Die Europäische Gemei~sc~aft ~u8 die reg~onale ~i:'tschaft.­

11che Zus~T~er.a=bcit. eie u.a. auf eine Zollunior. ~~ielt, untcrs~üt=en;

~"l, - ~ür cie St.5.:,I:t:ng der kulturellen u:J.d I.·irtscha:tlichen Be=ichl.:p.-
gen =u den Laneern Late~name=ikas ~nd Z~ Gruppierungen ven Ldodern, =.9. dem
;'ncie:'lpay.~;

~'2. - für die Vertiefung des Vertrages über die Zusü~~cna=bcit mit der
~ssD~iatiD~ Südost-Asiätischcr Staaten (AS~i~').

443. In besonderer \"'c~se tr8g~ dic EVP zur Ent.l.·icklu:1g der auswärtigen
Bc~ieh~ngcn Europas curch cie im Rahmen der Christlich De30kratischen ln~e=­

nationale (CDl) c~=olgende solida=ische Zusa~~cnarbcit mit den Chriztlichen
Dc:,:\ol:raten in Dolle:' Welt bei; eine her<lusragc:1ce Rolle spielt in diescrr. Zu­
samm~:J.hang die enge Ve~bunde~heit ~it. den c~ris~lich-de~okratischcnPurt.eicn
Lateina~erikas: sie ';=agen in ihren Lcioc.c::r. en~scheicend .::ur Obe~'indung von
DD:tat.ur u:J.d Untcrcrück~g sowie \'0:; HU:lger u:ld so=ialcl:l ::;lend bei; sie sind
die Ho::nungs~rAge:, demokratischer Erneue=ung in ihren Ländern.

W1r kAm~fen für einen cerechten Interessenausclcich mit den
~nder:J. der Dritten Welt

..44. Die :::V? set=~ sich tur eine Ent.... icklungspolitik dcr Gemeinscha=t
ein. eie die Bc~üh~~gen der Regierungen so~ie auch de~ bestehenden nationa­
len und der no~h zu gründenden europ~ischen gesellschaftlichen Verbanöe/Ver­
einig~~gen ir. d~= Dritten Welt unterstüt=t. Neben den Regierungen können
au~h die gcsellscha!tlichen Org~nisationcn in den Ineust~ie- und c.e" Ent­
wicklungsl&ndcrn einer. ....ich~ige:l Bci~rag leisten. Ziel l:l~ß cie vielsci~ige
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~n'tfalt::ung der Gesellscha::. -.:nd ce:: ~:enschen in de:.- Drit'tc:1 Hclt sein. Die
pluralis:.ische Demok:.-~:.ie bietet die besten Beding~nge:1 :ur die volle En~­

~ickl~ng ~llc:.- Menschen. Die EVP geht von cle:.- un~~stößlichen Tatsa~~e aus,
daß alle Menschen in ih:.-eo Kohlergchen voneinander abhdngen.

';~5. Die E\7 .....ei~t c.arauf hin. eile. die Europäis~h", Gemci:1scha=t eir!€"
politische l~itver<1.nn;or':.ung da:C:r übernehmen ::luS, daß der Si:a:1dal der Unter-
en:. ·icklu:1g besei':.ig':. ~:'=d. unter der ein g:.-oEer Teil ce:.- EC\'olke=ung in den
Ent· icklungslänce.:::n leide':.. Jedes Jahr sind ~:illio!len ~:c'::l:lcr. Frauen und
K~r!der ~it dem Ted durc~ ~ur!ger ooer Unterernbhrung oedreh:.. Im Grad der Un­
teren't·..·ickll...ng bes'tehc:-: beträchtliche Unter~chiede ::·..·ischen den L5ndern der
Dri:.ten ~clt une ::..... ische:1 de~ 3evölkcrc~gsg~U?PC~ i~~erhal~ dieser Lander.
Angesic~ts der dr~~~ische~ Sn't~icklu~S in bes~~~~c~ Regione~ ~u8 die ?oli­

~ik sich ~ehr end ~ehr den X~sten in der Drit~cn Welt ~u~cnden, insbesonde­
re in A:rika.

4~6. So~ohl aus c~r.iscnen ~ie aus öko~omischcn Grunden ist es von
großc:::" 5edcu'::.1.:ng. daß sic~ l~ der Dritten \-Jei:. ein hÖ':lCres \bhlstands:J.iveau
e:J.t·..·.:.ckelt. Die E....? ist da:'"iJ.be=- bcu=-:.::uhigt, daß die :~1'...l:t; ::...·ischcn a:.-men und
:-eichcn ~ändc:.-;. bis....eile=-:. sog.:lr breite:: ...·ire.. Ursac-he:1 iu.e::fur' si!1d u.a. eie
':'ntcrnation~lc ~ir'tscha::.llc~C und ~one~~rc Situat~e:1. eie sinkenden Roh­
sto::?reise. eine unc::~r~gl~ch sch~ere, i~cr noch Wachsende Verschuldur.g
e:"ner l\n::.ahl vo:'. E;'\t..:icr..lu:-.gsl5.ndern. Europa ~uB 'tatl;r5.:ti~ da::.u l>cit::agen,
da5 die von den Lander:1. c~r D::itten ~;elt selbst ::.t:. ·.'era:-,twartenden Ursachen
(Miß~irtsc~a:t, Ka?i:.al:luch:.) von den bc'::.ro::er.en ~ändcrn selbst gelbst

...·crden kÖ~:1en.

cr:"eich:' ....ercc:l. oh:1e Cl~'.:' ?ol':'tik de:: :us~.men.:l::bcit:, die a:.J.f i:1ter=1a:.ic:1a­
le so::iale Geracn'::.igkei't. d~e Tcr6eru:1g de:: elgene:1 ~:1t~icklungs~cglich~ei­

te~ ~;.c eie Be:riccig~~S cer G.:::undbed~r:~iss'.:' der Me:1schen ge~ichtet ist.
Diese Zt:sa.7~'11enarbci't muS <1:":= klaren juristischen G::t::tdlagen beruhen. So....o~l
aus "'l.rtscha=t.lichen .... ie auch aus politischen u:1d y.ul:.u::::ellc~ GrÜnde:l. ko:;,;'(r::.
Cl.ner regionalen Zusa-~,e~arbeit ~w':schen Landern oer Dri~'::.cn Welt hoc~:.-angi­

ge Bedeu~ung ~u (AS~;N, s.;ncc). Es sibt eine unverkennbare, wachsende Abhdn­
gl.g~ei:. ::. ..... ischen Eu::opa ~nd den ~nt....icklungsl~ndern; Eu::opa muß deshalb eine
s?C=i:ische Politik der Zusa~'11e:1arbcit verfolgen.

~48. Unsere e:1t...·ic!:lt:.ngs?Qlitischen M.:lßnahmcn entspringen auch der Sor­
ge um die !'lenschen:.-echte und die notwendigen Demokr.:!.':.isierungspro:::esse. Ldn­
der, die sich für diesen "eg entschiede:"! haben, verdienen Un~erst.üt:zu:1g. Ge­
sellschaftlicher Pluralis~us und Zusaw.mena:.-beit. zwischen verschiedenen ge­
sclls~ha:t.lichen Grup?':'.:'::::~ngen schaffen das ~est.e ~lima für F:.-ieden, soziale
Gerechtigkci~ und .....irtsc~a:tliche Entwicklu:1g.

4~9. Die EV? crst::::cb'::.. eine schri'::..twcise Vergeneü1schaftung de:: Koopera-
tions?olit::ik mit den L~:-:cer:,: ce:::: D::itten welt. Hier2:u ü;t es erfo~·de::lich,

d':e !nteg::::a~ion der na:.ionoJ.le:1 Ent...·id;lungspolitiken in die Politik de:: Ge-



55 -

!Y.!~nzc~a=t ::u ir:te:1s~vi~rc:-:. Gleich;:L:itig bestch~ eine criw;ende Not...·~ndig­
':e.lt ff:.r eir.t: ve:rbe:ss!!rJ:.C Kaorc.in.a~':oa oe:: Bel:l~hu:1gc:1 der ~litc;licc.st..:latcn.

t:.":l oilGurch dic europ~:.zche 2:1t\... id:lungs;:u5il..-"'llö:na=bci t ::u Stärkc:l. llll ll~p.­

~lick aci ~hr~ bczoncers sch~~erige Lage solltu eie H~lic :ur d1e a~ wC:1ig­

st.c:-. -e:l.tlo,'icb~lte:l l.~:',ecr !;;tär~:~~ ....crge;:J,~l.l~scha::tet werder.• w·;!;il das der

\'i':'rksa':'L':.cit d~r !!ilfcle:.stu:1; c.1C:;t. Gleic::::citig l:l\1Sze:l ehe Ent"'ld:l'.:.ngs­

y,::.:.c:-.tial€: cer L~nclcr dcr Dritte:1 h'c:lt ge:1'..lt::t ..:crc:e:;.

~50. Die ~':.tglicc5tailte:-: nassen sich dari!U: verp:licht.cn. in :cstg~leg­

:.e:. Sc::'rittC:l C::1cll.c!l ::c errclchc:1, daß sie ::I~nceste::s 0.70 t (gc::I.lB D.;·.. C.­

:>:()=~n) ihres 3rlJttoso::~al?rodu!:ts :u= eHe 2:ltt,..-i::J.:lc:lgshilfc au:b:::-.lngc:1 .....0­

~~i _c~iss~e~z C.1S t den ar~s~c~ Lf~c~=n =~~U~~ ~o=;~~:l ~ollc~. ~~DC=CC~ ~U~

=u ci:lc:::- VC:lil~:ldc=ung ce:::- c:.e:::--.:.::J.(;'l:chen Sch;,;ldcnlaster: cia:::- an:\C:; Lfi:H:lc=

beigc-.:.ragc:l ....e:::-dc~; cie~ ~il~ ins~esond~re für eie a:ri].:ä;'.ls=hc~ Ldnc2r • .ln

c.C:1C~ C.l€ 3clastu:l9~r. eurc~ c:::c::t~.lChL K:::-eei-.:.c cnt.st.andcn Sl~C.

~51. Die Eu=c?~~zc!le Gc~cir.s::ha:t u~c ih=e Mlt.gllccs~aat.e:l ~~sscn c~c

entlo,·lc!:lungS?ol:..:is::he A:::-xit. de= r:n.:lt.ilat.c=ale:-: Or<;a:lis<:~io:1c:: uatc:::-st.(;t.­

t.c::. glc:.chtcitig ubc~ ~uc~ ~~: eine Vc=b~ssc=ung von A=~.lts~cis~ une ~::i­

::icn= diese:::- Organ~~~tic:ler. cr~ngcn. D:.~se ~üssen sich bcso~ders c~n ~=s=en

;.':;':.oc:::-:1 und dC:1 <'i=-:=-.st';':l Sc~ic~::.en l;l de:-. E:1t,,·ic:-:lu::C;sl..r.::cicr:: Io,·icb.c::.

·15::. Der Ent.,.dd:lcr:C; ci:1cS lebc:1s:'::hlgcn ll.:r.dlichcn RaUI:ls 1:1 dc= C:lt.-

·...·ici:lur.gspolitischcn ZUScl.::w"':'lc:1arbcit nuß Vorre.:;'=! e:":lgc:-:iu:-:::. IoIc:::-de:1. Du: :;c­

s~rr.:~~n~rb~:.~ ~~B c::~it.t~lba=~= au: di~ MC~5c~en u:,c dl~ g~s~llsc~o:t~~=hen

v~':"c~::ig-.:.::S;c:, aUS9'2=ic::tet ""c:::-cc:.. So (,:1::r: ~:1t.~.. ickl cngs::c~a:r~"':l~~:l::::~C::"t iluch

,;:i:1 D.l~loS glcic~~~=~19cr Kul-.:.~re~ sc~n. D~s lV. Lo~0-i~ko~~en (1990-1995)
~ollte !ns~::::u;:l~;';tC fcr e:..ne spe::i:ische, ::::cglo:1.:.tl kcordinic='..", ;,].:-.:.ion ~t.:­

S-..l:~st(;r. e!er il::t ....·c::i;ste:1 e:1~'''''ic.:b;ltc:1 ?ar:::1c=lcl:~de= c:~~hul=c:;..

453. Die Eu::::oplil!;;Cne Gem~inSC:Jil:t sollte ube:-ull ~n cie':" Welt reg~ollalc

Zl..lsa":'.r.'len~chlusse ':l:1'J:::-kc:,::,:c:: b::·.... :or,12=n und r.,i~ ihnßn Ver'::'.ln.ba:-c:1gen übe:::::

die ~i::::J:.scna=t.l~chc: Zusa7_"':lc:1urbeit abschlieBen; ~ie müssen eie Möglich~ei~

biete:1, au: rn~nistc=icller une! 2:l~la~c:':ta=ischc:::: Ebe::c die Mcnsche::::::cchte tU

e:::ö::t.e~n.

~S(. Di~ 3eit::::[,ge cie= SU=Op21S~he:l Ge~einscha:t ::u einer ausrciche:1dc:l

VC!::::sO::"gt:ng dcr '·:clt t:lit llah:::-u:;gsnitteln t:lusse:: sich ,,'i:-klich iln den !m:.crcs­

SC:l ce:::: e:r:p:angendCl"l ~:lder ausri::hte:~. Durch die Entwieklcng der la;~o·...·.i=,:­

scha=~lichcn Regione:: u~c die E~höh~ng de= ~~h::::~ngs~ittel?roduk~io:lmuß c~e

~~hä~gi9keit von d~:: InaU5triel~nde=n ve~indcr~ ~erde:l. Die Gerneinscha:t

~~5 da:ür sorge:1, daS ih::::e N~hr~~9St:littelhilfc besse':" in E~t~ictlun~s?ro­

~ra~~e und -p:-o)ekte intesrier~ wird und daß ih= 5ei~:::-ag deshal~ vo:- all'J~

aus der Unte=stüt::ung cler Nahrungsnittelp:::-odw:tion und dcre:l Ve=teilung ~ryd

Ver.:l:::-~i-.:.ung Ir. dcn Ent·...icklt;ngsll:.ndern selbst. bcs':.e:J.t. Hlinger:Jilfe (Nah­

rU:lgz@ittelhil:e im Katas':.=ophenfall) muB vo::::zugswcise durch An~auf VO:1 N~h­

=u:lgs~ittel:l i:l der ?~Sio:1 geoec~t we::::den (sQgenan:1';.c Dre1ec~sgcscha:te).
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455. Das Sy~tcm der Garar.:.ic von Exportertriigen aus Rohstoffen (STABE:<}
zuguns~en der Stellung der Dri:.~en Welt muB verbessert werden. Dieses System
muß auch tatsachliche u~Jnittelbare Vorteile fur die betreffenden Gebiete und

wirtschaftlichen Sektoren b:::ingen. Die EVP pladiert fur eine Unterstützung
des Rohstoffonds der UNCT;~. Die Europaische Gemeinschaft ~uB sich tatkräf­
tig für die Beseitigung von Handelshemmnissen einsetzen, die den Absatz von
Produkten und Dienstleistungen der Entwicklungsländer auf dem europ~ischen

Markt behindern. Die armen Lär.dcr müssen bei der Diversifikation ihrer Pro­

dukte und deren Absatz auf dem europäischen Markt besonders gefördert wer­
den. Dazu können auf Seiten der Industrielander auch einseitige Handelser­
leichterungen und der Abbau nicht-tarifärer Hilr.delshe~nisse gehö:::cn. Die
A:1siedlung von Kleir:gewerbe u::c iiandwerk SO,,"'ie die Förderung von kleinen und
mittelständischen Unternehmen hat ~ür die LV? besondere Bedeutung. Beschrän­
kungen im Handelsverkehr ~it den Entwicklungslände~nmüssen so weit wie n&g­

lieh .beseitigt werden, wlr.hrend das Multifaserabko:I'.:nen allmählich abgebaut
....·erden könnte;

456. Die Gemeinschaft nuB im Rahmen dieser ausge~eiteten Politik darauf
achten, ~n den beg~~stigten Ldnde:::n, insbesondere in ~eu entstehenden Indu­
strielandern. Fortschritte in der Respekticrung der wichtigsten Konventionen
der Int.err.ationalen Arbei~sorga.nisation (ILO) zu erzielen.

457. Die privaten Investitionen von Unternehmen in der Dritten ~elt

stellen einen bedeutenden Beitrag zur ~~rtscha~tlichen Entwicklung dieser
Lancer da:::, vorausgeset::t, daß eine Reihe sozialer und ökologischer 3edin­

gungen er~ullt werden. Durch den Transfer von Kapital sowie tectnologischem
und betriebs..>'irtschaftlichem Wissen süld sie eine unersetzliche ~rgfinzung

der staatlichen Entwickh.:ngs::usar.me::arbeit.

458. Die Europfiische Gem~inschaft sollte das Zustaodeko~~en von auf den
l1Cnschenrechten basierenden Verhaltensregeln für Unternehmen aus ent....'ickel­
ten Landern fördern, die in La~dern der D:::itten Welt tatig sind. Die Europ~­

ische Gemeinschaft rnuß zu einer ..;irksatnen Kontrolle über die Beachtung die­
ser Regeln beitragen. Diese Verhaltensregeln sollen dazu führen, daB die Be­

triebe und Organisationen ....'irl:lich zur Entwicklung der Lfioder beitragen, in
denen sie sich niederlassen. Die ....'ichtigsten internationalen tlormen für die
Arbeitsbedingungen. für den Schutz der Gesundheit der Bevölkerung und für
das Verhalten gegenüber der U~~elt müssen von ihnen respektiert werden.

459. Die Europaische Geneinschaft muß einen verant~ortunssbe....~Bten Um-
gang rr.i t der Natt:r und den natürlichen Ressourcen in den Entwicklunsslilndern
fördern. Sie muB deshalb auch vermeiden, selbst zur Schädigung der Umwelt
und der Ressourcen beizutragen,

460. Hegen der grundlegenden Rolle der Frau für den EntwicklungsprozeB,
insbesondere wegen ihrer Bedeutung, die sie in den Entwicklungslandern für
den primären Produktionssektor, ~ür die Nahrungsmittelversorgung und die Ge­

sundheitspflege hat, ist es not~endig. Frauen und ihre Organisationen star­
ker an Entwurf und Ausführung von ?rogramrnen und Projekten ~u beteiligen.
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461. Das Wirken von regierungsunabh8ngigen sozialen, kulturellen, reli-
giösen und ~ewerkschaftlichenOr~a~isationen, die in der Entwicklungshilfe
tätig sind, ist von ~~erset=liche~ h~anitäre~ Wcr~. Die EV? strebt eine
Entwicklungszusnooenarbeit an, die ein Anliegen der gnn=en Gesellschaft ist,
~~ so zur Entwicklung von pluralistischen Demokratien auch in den Ent~ick­

lungsl~ndcrn bei=utragen.

462. Die Nicht-rtcgierungs-Organisaticnen (NROI ver:ügen in der Regel
über geeignete Kdnäle zur direkten Un~crstüt=~ng der 9cvolkerung ur.d von lo­
kalen Gesell~chaf~en. Sie erQöglichen die Fortsetzung ven Hilfeleis~ungen

auf direktem Wege in solchen Läncern, in denen die Menschenrechte oiBachtc~

\...erden b=..... in denen offi=ielle J-:ilfeleistt.:ngen miBbrat.:cht cder als Unter­
stüt=t.:ng militärischer Aggressionen betrachtet ~~rden könnten. D~e EV? ~~lt

eine gröBere finan=ielle Unterstüt=u"g cer Nicht-Regierungs~OrganLsatienen

u~d die Aus~eit~ng ~h~er Kcm?eter.=en für notwendig.

463. Oie EV? ~orcert nachcrucklic~, i~ Ra~en der IV. Lom~-~o~ven~icn

U.d. Reselunge~ vor=usehen, die den Status de~ ireiwillise~ Helfer i~ den
AKP-Staatcn definieren und die entscheidende ~olle dieser Helfer fur eine
wirkur.gsvolle Er-t~icklungszu~a=~enarbeitaner~ennen.

Wir sct:l:en uns für ein euroofiisches ,\svlrecht und eine
gerneinschaftlic~c FICchtlin9sooli~ik ein

464. Die EV? sct=t sich mic Nac~druck ~ür eine gemeinschaftliche
~lüchtling5politikein. Sie bemüht sich in diesem Zusu~er.h~r.s auch darum,
daB das Asylrecht der Mitgliecstaaten so bald wie :nö9lich h<1rmo:1isiert wird.

für die gemeinschaftliche FICchtlings~olitik ~ind fCr die EVP fol­
gende Leitlinien maBgebepc:

405. - Das Genfer Flüchtlingsabkcr=en ven 1951 und das Zusat=protokoll
von Ne~ Yotk von 1967 ~ussen durch die Ge~einschaft loyal au~~eführt ~erden.

Hierdurch wird der ?luc~tlir.g davor geschü~=t, in ein Land =urückgesc~ick~

=u werden, in dem er befurchten muß, ~egen sei~er pol~tischen oder religiö­
sen Ober=euqcng, sei~er Rasse, seiner Nationalit~t oder wesen seiner Z~se­

hör~gkeit =u e~ncr besti~mte~ sozialen Grcppiercr-g ver=olgt zu ~erdcn.

466. - Der Hohe !(er::::ussar öe= Vereinten Nationen für cas ?luchtILrl<;swe-
sen spielt eine =entrale Rolle bei cer Lösung von FlüchtlLngsproblemcn. Sr
~uB durch die Gemeinsch~ft politisch, diplo~~tisch und :~nanziell unter­
stÜtzt werden beL seinen 3emühungen cm eie =r~i....illige RCckkchr vc~ Fl~cht­

lingen in ihr HeL~~tland~ die Aufnah~c in ihrer Region und durch Vermittlung
von Fluchtlingen in dritte Länder, fallS ihre Ac:narr.e 1n der eigenen Region
nicht möglich ist.
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467. - Die Gcmeinscha!t muß sich für die Verhinderung von Flüchtlings­
strömen einsetzen durch die Suche nach politischen Lösungen oder durch Ab­
wendung ode~ Oberwindung von bewa!fneten Konflikten. Sie sollte sich ~~ ein
Verbot von waffenexporten aus Mitgliedsländern in Sp~~nungsgebietc bemühen.

468. - Die Gemeinsch~ft muß, ~ eine der wesentlichen Ursachen für die
Flucht vieler Menschen ab=ustellcn, politischen und diplomatischen Druck auf
solche Regime ausüben, die die Menschenrechte oder fundamentale Freiheiten
verletzen.

469.

lungshilfe
nehmen une

- Die Gemeinscha:t rn~B ihre
für die Lander der Dritten
ihnen Schut~ bieten.

~irtschaftshil!e b~w. ihre Entwick­
Welt verstArken, die Flüchtlinge auf-

470. - Die Gemeinscha:t meS sich um eine gemeinschaftliche Quote für
die Aufna.hme von Flüch-:.lingcn bemühen, die nach l\u~fass'.lnq des Hohen Kor:'z.is­
sars in ihrer He~a~ bzw. ihre~ Region nicht wieder aufgenow.ncn werden Xön­
nen.

471. Aefgrund ihre~ Tradition ur.d ih~er mo~alischen und historischen
Verantwo~tung mussen,die EuropAer auch weiterhin in christlichem und h~ani­

t.ärern Geist. eine Poli.tik der Aufnahme qegenllber !-lenschen =u.hren, die wec;en
ihrer Ra~se, ihrer Religion oder ~egcn ihrer politischen Vberze~gung ver­
folgt werden und in Eu~opa um Asyl nachsuchen. Die ~~ fordert cinhei~liche

europ3ische Regelungen, um die hsylgese~=gcbun9 ~nd das Asylvcr:ahrcn in
Ee=opa zu harmonisic~en und AsylniBbrauch vorzubeugen .

.. 72:. Die Ilarmonisicrung des Asylrechts der Europ<i.ischen Gemeinscha:t
m:..lß folgende l,spckt.e berud:sich':igen:
- Vereinbarungen zwischen den Mitgliedst~aten über die Veran,:wortlich~eit

bei der Behandlung von Asylgesuchen;
einheitliche Auslegung des Beg~i:fs ~Erstaufnahmeland";

Harmonis~erung der nationalen Asylverfahren;
Harmonisicrung der Kriterien für die Anerkennung als Flüchtling;
Angleichung der Kriterien für die Bewilligung der Einreise, Harmonisiereng
des Gren~schu':zes und der Grenzformalitäten sowie der Erteilunq von Visa.

I
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4;3. O~~ c~r~st!ic~-~e~ck~atisc~e~e~sc~e~~~:c ~e~p:l~chtet uns, eio.e

aktive Pol~t~k =ür Oe~~r~t~e u~e ~t~sc~e~rcc~tc =u :~~rcn. Dc~~rat~c u;.c

!~nsc:'cnrechtc s.lr.c .lr: ;"esteuroF'" :cst ver.:lnkcr-:. Die EV? :::~ßt ~n ci,-,s~r:'I :u­

~~~en~~;.g ~cch cer ~t.:ropJi~c~cn G~~einsc:'d:t ~roBe ~er~r.t~ortt.:n~ :~r eie

Vcr'=.C.lCiC;l,;f:S '.:.nc ';U!;o:::!.:.l ..-.;r:g cer :·:cr:.:;c~cn=ech,:e be:.. D::'e ':;r;. :i::nlt sic~ :;0­

!::,Ccr.:.sc:: t::':'t: ce:: !·:~:::::c::cr:. cie VO:1 C:~:-;::.:l.t:or.:.sche:1 :!.cJ:;',:,,::;:'t::1<;;en u:ltC.l·crCck:.

~e:::e':::1. une G~shdlb ::cr Hil:e ~er~:~~chtet:. O~r~ ~dch:: ci~ ~V? :ol~cndc

Vo:,:::c:"1';'g<::

- D.:~ck=.l':~:;c~':: ac....(:<;~ngcn. c':'e ~:•.c:: :'t:::: C.:.~ ::i~::~1t:..:ng :..:.... ~. :1c::sc::c;".:::cc::t<.!

c.:.;;:;ct=c:,:, cr~..!l::cn :;.ur~'::'=c~e. ::o:it:.~c::c ;,;~c .....;::1. '~::;,cr c:.c :1"";:-.t-;:.c­

Slc:,:~n<;::>-G=g,]:1.l!l.1::~cne:1) :~:-:.Jn=':'c.1:~ ;';:1':cr:::t:t:':.::c:-:c; ec:::: E:..::-C';::.:iü;c::",:; ~<!­

~c~:;~c~~:~. D~=C1 c~nkc~ ~::- _ar ~'::e~ ~r. G:-~~~cn :n ~o~~i~::J:-c~ ~~C ~~tc-

G"";cn '/~rl~t::ur:<;"r: ce:- ::cr::;c::er.rec::::c o.:~::er:-::.:c.-:-,:: c..:.~ E:.:.=c~,l~:,,(;:-.c Gc:::,"~::­

sc::,:;::: S'C::::~":~:;.:l::\c! :1.:lik.::.:::::c:-:, cie 1n jCCl,.:::\ ~~:-:=cl.:.:111 :cs::::ulc'ic:-: :ii~c, -":0­

~<!i ':1.',"0::1 c~?ic;...::.::.:.sc::c: ,;;:':~<.:;:cr: J.1s .it:C:: ';c=:;ch~~cC::1e ;:"or:;-,cr. cc!" $.Jr:k-

.. "'. Die E'I? 'lcrt:=::ei1:: ?.1S;;::;::-.U::; ':':: .J,llc~: :or:::cn t.::1C '~'O !.:':'v'":1~r e= .:.=-:
Ersc~c~:-.o.:;.q ':=~'.;.::. I!;:;~esoncc!"o ·;c::t:::::o11::. ::>ic <~.:lS ;'?.:l::t~l:id-S;"s::C!:l i=-: S,,;d­

..:!=~k.J. :;::c :crcCr:: des ..en l/o.11:::::-'"r.ci'1o ,;bsc~..l:::t:nc;. \\"i::: befC.r.-:ortc~ :..;o.to::::~-

<:je: ::'c=:;;.to.:;.,g.::~ ;,:.·..IJ..:.:.c;.,cr. de:: ~.esi~::c:-.<; o.:;,.C ':I:!::t.=o~c="... 111..:= 3c"(,:";:l',=·..::".q~S=0.:?­

~~n Sc:'{!... :·r"-k,J,s r.~it CE;'. :i('.1. d~{; GlelC:1::",rcc::t:i<:~;:..; "'.11er 3~ .....o:-:::(':: ::t: cr=ci­
cr:o;!l'. t,;::~ <lie:.;cs Ziel c'..:::c~;::;.sct=er:. c::g::ci:~n e~c El.:ro;.:;.i:;c:;e C('!:lt.lln::;c;-,<:!.t:::

C:lt:: :"l":.=e !"!i::g.!.~Ct:5:";::d.l~C~ eie c.:li'Ci:: S'ec~q~~tf.!:1 :·!~5~,,"h:::e:1. Die i::C :':'oordi::~C'::::

i~=c ?oE::~;: ;:lit ..l::Cl:rcn ec:::cX::::.::.t~:.>c:-:,"~ St'::'Jter.. :)ic Si·.OCC-r..':;nce:: ,C::C:1t-

~~~a~en} e:'~al~c~ b~so~cc:rc ~n~er~~~::~~~g, vor ~l.1~n c~=c~ :e=ccr~~s ~cn :r.­
·':C$::.:.::'::'o;:e:1 c<.::: '.!uro?J.':"sc~e:'l ;.i'.lr::=c~.:.:.:'::. tin::e=;:;::::'::=:.:no; c=~..... ::'c:l .n:,c:J CrC:":::l.l­

s~r.~c::e;: :.n SCe..!:=~k~. eie .:.:: sO::"'<1.1 ::.:'=cicr :"else :::C= C:.c GlC::,c~ll:c=ec::::':'st.:;.c;

:J::cl a"""'1..:ß':=c~::~~nlcu::S' ce= :;c:":,,-c::te.l.li<;::c;: !:E: ...ol:'-e=':,;:-:c;;:;g=:.:~~e:,: o.:~;:::=et:e:L

4-5. Die E'C:,op..ii=-cne G<=:::ci:-.:;c~:l:-: ::er::ü":1::. j~c~. die G:-cnc=cc::t.c. c:'C

<ll;C~ :>C:.l ~.l:'ic:n .:lllSc=:ei;:c:l :\cr.:.;t.:l:.c. ';oll -:;e .....Jh=:: ::lci:;c:l ;::Ci~~t.ln. :":1 :(00;:12="-­

r..:.ons·:c=::r~<;;E:: ::.~:: Dr:.::::1.':':-:cc,::-: cce= ::l~t Gr::r:~e:-: ';on :lr~r.::.l.1:,:cc=n :C5:::-::.,:-

4,o. Die ~:.:rc;.:";.:.:.;c;'e Go.::::c~~sc:-:.:l':-: ·"f;=::e~CiS'::. :::.ir. ':CJ"l i.h:: =1:= '.'€,:::':'::.;;;::nc:
::>::e::'.;:1ce:": :I~t.t:e.!.:l C.1,S :tcc:"t :cces 5(:.::c;(";r::. sel:'1 ·;.lter!.<1I:C ~c ·;1;1."1",s$c:1 ~:":C

:':1 eiese:; ·..·.lL'cc= ":t.:=i:c:-:::::.:kc:-:=en. ~IH:::l":l:C car:: i>t.:s s.:~r:e= !!<::.l~.:l1: ·:E'=::r~cbc::
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